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Der Geldmarkt. wandt werden können. Man vermag unſererſeits auch nur dieſen Nord-“ men geklärte iſt. Man darf ſich nicht einer optimiſtiſchen Auffaſſung bins 8 

„So gebrochen iſt unſer Unternehmungsmuth, ſo geſtört it unſer oſten zu bedrohen, während die franzöſiſche Flotie nicht verhindert werden] geben, fo lange Frankreich, während es den Conferen:⸗Vorſchlag annimmt 
Vertrauen und fo aus den Fugen gegangen das Ereditſyſtem, welches kann, neben der Action am Rheine unſeren Norden zum Mindeſten bis und officiel die Einſtellung feiner Rüſtungen verkündigt, dach nach wie 
das Capital aus den Händen des Sparers in die des Schaffers legt, daß zur Elbmündung anzugreifen. Eine Neutraliſtrung der Oſtſee iſt zwar] vor kriegeriſche Vorbereitungen trifft. Dadurch wurde denn auch Preußen 55 
wir Monate gebrauchen werden, um wieder an die gewohnte Stelle zu] ſehr wahrſcheinlich, weil die Intereſſen Englands und Rußlands durch] in bie widerſpruchsvolle Lage verſetzt, unmittelbar vor Beginn der Friedens⸗ 3 
gelangen.“ So ſchrieb am 9. März das hervorragendſte commercielle eine Kriegsführung daſelbſt zu ſehr benachtheiligt werden würden, da⸗] Unterhandlungen noch in ernſte Erwägung zu nehmen, ob es nicht noth y 
Blatt der Welt, der engliſche „Economiſt“. Seitdem iſt die Lurems|gegen dürfte eine Freihaltung der Nordſee nur durch eine wirkliche Partei:“ wendig fei, einige Vorſichts⸗Maßregeln gegen die Rüſtungen Frankreichs . 


burger Frage in die Welt geworfen und hat wahrlich nicht dazu bei⸗ 
getragen, dies Prognoſtikon als ein zu ungünſtiges erſcheinen zu laſſen. Der 
Kriegslärm, welcher ertönte, kann ſehr wohl die Wirkung haben, die 
Zahl der Monate, welche erforderlich ſind, um an die gewohnte Stelle 
zurückzukehren, zu verdoppeln und zu verdreifachen. ! 

Je Eunftooller, je vollkommener, je leiſtungsfähiger eine Maſchine 
iſt, deſto leichter iſt ſie auch Störungen ausgeſetzt; das einfache Hand⸗ 
werkszeug iſt ſchnell reparirt, wenn es beſchädigt wird; ein verwickeltes 
Räderwerk bedarf, wenn auch nur ein Rad verletzt wird, einer um⸗ 
ſtändlichen und zeitraubenden Reparatur, während deren es völlig außer 
Betrieb geſetzt bleibt. Je weiter die bürgerliche Geſellſchaft fortſchreitet, 
je leiſtungsfähiger fie wird durch die immer größere Vervollkommnung 
des Creditſyſtems, deſto empfindlicher wird fie auch durch jede Störung 
der Production berührt. Die vielfache Verſchlingung und Verkettung 
der Intereſſen, in friedlichen Zeiten ein ſo außerordentlicher Hebel der 
Production, wird in getrübten Zeiten ein ebenſo mächtiges Hemmniß 
derſelben. 

Die menſchliche Arbeit bedarf der materiellen Mittel; ſie iſt ange⸗ 
wieſen auf Arbeitsſtoffe und Arbeitsmittel; ſie bedarf des Geldes, als 
des wichtigſten Inſtrumentes zur Vermittelung des Tauſches, welcher die 
Ergänzung der Arbeitstheilung bildet; aber ſie bedarf endlich auch eines 
geiſtigen, wir mochten fagen pfychiſchen Factors, ohne den alle Capi⸗ 
talien an Rohſtoffen, Werkzeugen und Geld leblos liegen bleiben. Dieſer 
Factor iſt das Vertrauen. Ohne wechſelſeitigen Beiſtand, ohne das 
Gefühl der Sicherheit, wechſelſeitigen Beiſtand zu finden, welches wir 
eben Vertrauen nennen, können die Menfcen nicht gedeihen. Das Ver⸗ 
trauen zur Production im Allgemeinen und zum Erfolge im Handel 
iſt ebenſo wichtig wie die materiellen Hilfsmittel der Production und 
des Handels. Dies Vertrauen ift einer der Factoren, durch welche un- und Ulm vorbei, vorzudringen, weil dieſe Feſtungen noch nicht ausrei⸗ 
fere materielle Entwickelung mit der moraliſchen fo eng verflochten ift., hend completirt und der Feind außerdem noch keine entſprechend großen 
Die Wiederherſtellung des Vertrauens, wo es geſtört, die Wiederbelebung Heere ſich gegenüber fand — läge dann nicht die Möglichkeit vor, daß 
des Credits, vollzieht ſich langſamer als die Wiederbeſchaffung der ma- ſich Franzoſen und Oeſterreicher in Baiern die Hände reichten und der 
teriellen Mittel, die einem Zerſtörungsproceſſe unterlegen find. norddeutſche Bund zwei feindliche Fronten gleichzeitig abzuwehren hätte? 

Jede große Kriſis im Verkehrsleben iſt noch in zwei verſchledene] Unſer rechtzeitiges, ausreichend starkes Vordringen in Süddeutſchland 
Phaſen zerfallen, ähnlich wie auf ein hitziges Fieber, auf eine gewaltige] würde hoffentlich dieſe ſchlimmſte Annahme nicht zu Tage treten laſſen 
Anſpannung der Neroventhätigkeif, eine Periode der Abſpannung, der] — aber eine andere ſchlimme Folge möchte dies Hinzutreten in impo⸗ 
Schwäche mit Nothwendigkeit folgt. In der erfien Phaſe tritt der] ſanter Stärke jedenfalls nach ſich ziehen. Wir meinen eine überaus 
Mangel an den materiellen Hilfsmitteln der Arbeit hervor, den zu ver- nachtheilige Zweitheilung unſerer Armee. Wäre Süddeutſchland militä; 
arbeitenden Rohstoffen, den zur Bewältigung der übernommenen Arbei- riſch ſchon, reorganiſtrt, ſo würde eine ähnliche Abgabe genügen, wie ſie 
ten erforderlichen Arbeitskräften, den Geldcapitalien. Die erhöhten Dis⸗ im vorigen Jahre von der großen Armee abgetrennt und als Main⸗ 
conten, die Vermehrung der Wechſel, das Streben nach Emiſſion pa-] Armee formirt wurde. Jetzt indeß würde die nothwendige Abgabe 
pierner Werthzeichen gleichen dem beſchleunigten Pulsſchlage des Fieber⸗] Norddeutſchland fo ſchwächen, daß unſere eigentliche Operationsarmee 
kranken. Und dann, nachdem der Krankheitsſtoff zum Aus beuche ger gegen Frankreich — die Armee am Mittelrhein — nicht mehr ſtark 
kommen, beginnt die zweite Phaſe, gekennzeichnet durch erſchüttertes] genug wäre, um die Offenſive zu wagen. Wir können nämlich mit 
Vertrauen. Das Gleichgewicht zwiſchen Production und Conſumtion] Erfelg nur von Norddeutſchland aus offenſiv gegen Frankreich operiren, 
iſt geſlöͤrt; Jeder hat ſich ſelbſt in feinem Conſum beſchränkt und weiß,] weil ſich hier die kürzeſte und beſte Linie 1 die von unſeren Gren⸗ 
daß feine Mitmenſchen ſich gleichzeitig beſchränkt haben. Jeder zweifelt, zen militäriſch nach Paris, dem Haupte und Herzen Frankreichs, führt. 
ob er für feine Production den regelmäßigen Abſatz finden wird, deſſen Das wahre Element unſerer Stärke iſt aber nicht die Zündnadel, ſon⸗JBepingung erfolgt ſei, erhält ſich die Meinung, daß Marquis v. Banneville 
er vor der Kriſe gewiß war. Er beſchränkt feine Production, legt] dern die begeiſternde Offenſioe eines intelligenten Volkes, von intelligent] dem Herrn Bundespräſidenten für den Fall eines Krieges von einer fange 
feinem Unternehmungsmuthe Zügel an, bis allmälig und gleichmäßig ausgebildeten Führern geleitet. Frankreich muß ſich fürchten, daß eine] ſiſchen Alllanz geſprochen habe. So wird dieſe Angabe namentlich von Bernet 4 
Production und Conſumtion wieberum wachſen und normale Zuſtände | erite Schlacht auf franzoͤſiſchem Boden geſchlagen, daß ein zweites Sa- Correſpondenzen der „Allgem. Zeitung“ und der „Kölniſchen Zeitung“ aufrecht? 
zurückkehren. Das find die Zeiten der niedrigen Disconten, die man] dowa uns zum dritten Mal nach Paris führen könne. 2 erhalten. Wir find ermächtigt, des Formellſten zu erklären, daß dieſe Angaben Se 
euphemiſtiſch mit dem Namen des Geldüberfluſſes bezeichnet. Geld und Um dieſe Pläne zu neutraliſiren, will deshalb Frankreich den ſchwa⸗ allen und jeden Anhaltspunktes entbehren.“ — Daſſelbe Blatt theilt ferner an 
Capital, Begriffe, die fonft häufig verwechſelt werden, treten hier fharf| hen militäriſchen Fleck Deutſchlands — den Süden — für ſich be⸗] mit, daß der neue preußiſche Geſandte in Bern, General Roeder, auch von | 
auseinander, denn nicht das Capital, nicht der Ertrag gethaner Arbeit nutzen, ſo lange es nicht zu ſpät iſt. — Vermögen wir nun durch Con⸗ Seite Preußens die Verſicherung gab, daß die ſchweizeriſche Neutralität ger 5 
wird flüſſig, ſondern das Geld, der Repräſentant der Arbeit, die un: | ceffionen, die weder unſerer Ehre noch unſerer Macht zu nahe treten, naue Reſpectirung erfahren werde und daß man andererſeits erwarte, die 
gethan bleibt. Nicht der Ertrag einer reichen Ernte wird in die, die Kriegsfrage zu vertagen, fo dürfte dies daher ſicherlich nicht unſer] Schweiz werde dieſelbe entſchieden und loyal handhaben. Von dem in Baſel 
Scheuern niedergelegt, ſondern das Saattorn wird verzehrt. Dennoch Nachtheil ſein. Und wenn ſich Frankreich mit ſolchen Conceſſionen jetztf und ſonſt laut gewordenen Wunſche, die Schwei; möchte die Neuttaliſtrung 
iſt der Regel nach dieſe Zeit eine Epoche der Reconvalescenz. Wie! begnügt, fo danken wir das ſicherlich neben der thatſächlichen Friedens⸗ der badiſchen Grenzgegend zu erwirken ſuchen, hält der „Bund“ ſehr wenig. 
eie Nahrungsmittel, die der Geneſende zu ſich nimmt, nicht darum neigung des Kaiſers der wohl trotz günſtiger Chancen nicht ganz zu] Man wiſſe aus anderen Beispielen Norb⸗Savoyen), daß die Bürgſchaft für 
unproductiv bleiben, weil derſelbe noch nicht zu arbeiten vermag, wie] bannenden Beſorgniß vor unſerem Schlachtenglücke. Achtung neuttaliſtrter Gebietstheile eine ſehr ſchwache ſei. Der beſte Schutz 


er durch dleſelben feine Muskeln zu künftiger Arbeit wieder ſtärkt, ſo liege in kräftigen Maßregeln zur Wahrung der Neutralität durch Auſſtellung 

es 11 5 den lodten Metallvorräthen der Banken wiederum Den Vorſiz der e ns erh eee di Armee und Beſchaffung der nöthigen Geldmittel. ri 

italien. AREA 5 . 2 f jone“ ; 
Aber — der Geneſende bedarf der Ruhe, der Schonung. Und] ait wird Lord Stanley führen. Op and an Belgien eine Einladung er R — eee ee R 
9 ann deen Mugenbiite ein gent der Bei en 1 e e , rc ih England ins Abenden in ſetzen und ſich mit dieſer Mac zu befeinigen, 
arakter. i ? abs 8 ’ 4 ger ger Pit De 30 22 
res if, ee ar kauften a e de a ſehen würde; in Brüſſel ſelbſt wäre man gewiß damit wohl zufrieden, an den | UM eine Löſung anzuempfehlen, deren Unparteilichleit und Billigkeit in wür⸗ Br 
Wiederherſiellung des Vertrauens ftellt fi ein pofitived Hemmniß ent⸗ Berathungen Theil nehmen zu konnen. England beſonders iſt noch immer a Weiſe ni %% a 3 = } 
gegen, das der Verkehr aus ſich heraus nicht befeitigen kann. Eb droht bemüht. derjenigen Combination zur Verwirklichung zu verhelfen, welche auf ng 2055 der le Aber ein Betheiligung Stalieng an d 
eine fottgefeßte Stockung der Producllon und der Gonfumtion, die Einverleibung des Großherzogthums in das Königreich Belgien beruht. Diefe ha 10 „Da von an x e 5 1 8 2 je ae 1 Ra 
ſchlleßlich iich äußern muß in einer Entwerthung der Producte, in einer fößt bister auf den energischen Widerſiand der belgischen Regierung. Lord mite unge neiiche u Kir 9 En Welle 56 babfngeitelt ble An 30 
Herabdrückung der Arbeitslöhne und in Folge der letzteren in einer Stanley ſucht diefen Widerſtand zu brechen, weil die Verleihung Luxemburgs muß der Werth ER littbeilung Fe 1 1 1 * er Fi en 
Gefäbrdung unſerer Gefittung. an Belgien in ſeinen Augen zugleich eine Bürgſchaft für die Zukunft ift, ins Was die auf den 6. d. M. e Ai be te ae 5 ster 
Das poſitive Hemmniß des Vertrauens, die Veranlaſſung zum dem es Frankreich zu Erklärungen nöͤthigt, welche der Dauer des europäiſchen entworfenen Finanzprolects an . et, als Re 1 * er 2 
Mißtrauen in eine friedliche Zukunft muß durch pofitive Mittel befeitigt Friedens nur förderlich fein konnen. — Die Conferenz tritt ohre eine ſchrift⸗] davon wieder abgeſtanden 5 4 1 en ere als an 1 ö 8 d 2 
werden. Das iſt die Aufgabe des Congreſſes. Eine palliatide Löſung] lich formulirte Basis zuſammen, nachdem die mündlichen Vorbeſprechungen gezogene Verwerthung der 5 . Mn . Indes 5 5 abe rs Bi 
der Luxemburger Frage kann nichts nützen; es gilt, den Beſorgniſſen als Ausgangspunkte eine Entſcheidung über die Räumung Luxemburgs und dieſer Operation verändert und . geſtalte ze Pi Hiervon E 
vor franzöſiſchen Uebergriffen, die vom Auguſt bis zum März fih un die Neutraliſirung des Landes hingeſtellt haben. Es iſt indeß bezeichnend für] will man nun auch n ver N 5. BR machen 4 
flat und unbewußt geltend machten, ein klares Ende zu ſetzen. Es gilt, das Mißtrauen, welches die ftanzbſicche Diplomatie jezt in die Erklärungen | un» in meßr als yon Folie een ene u c ER d "EB 
für Europa den dauernden Frieden zu ſichern. Frankreich muß feiner des Grafen Bismarck ſetzt, daß man wiederholt darauf zurüdlomm!, man | das Gelingen der irchengllerltauidation vie sa 5 0 wendigen jener 7 
unerhörten Compenſationstheorie felerlich entſagen. 5 ee . H 2 — eee ei e ee e Eden N W B | 
rliner net bereit, ſeine Truppen aus Luxemburg zurückzuziehen, J a a 9 N 5 i 
s $ wenn die Conſerenz es verlange und zugleich die Neutraliſtrung des Groß-] zur Kung feiner Aufgabe möglichſt viel Erſparniſſe einzuführen und in biefer 

A Militäriſche Baurat zur Situation herzogthums Ge für keine genügende Bürgſchaft es Kioliden DR Richtung verſichert der „Corr. ital.“, ur dom Budget des Miniſteriums des : 
Wenn unſere Leſer heut einen Rückblick auf unſere jüngſten Aeuße⸗ ſichten anſehen. Das Mißtrauen iſt unbegründet, Preußen, indem es der Innern allein über 10 Mil. Bre gef urn ei; 1 2 
rungen über die Kriegspläne Frankreichs werfen, die wir bisher nur Neutralisation feine Zustimmung giebt, verſpricht dadurch die Räumung der In Betreff der Verhandlungen, welche durch Herrn Bianchi, der in jun ⸗ 

ganz generell andeuteten, fo dürfte es wohl am Orte fein, noch einige] Feſtung, da in einem neutraliſirten Lande leine fremde Veſatung zulaſſig.) ſter Zeit mehrere Beſprechungen mit Antozelli und mit dem Parſie ſelbſt ge. 
Ausführungen hinzuzufügen, wie man ſich unſererſeits die militärifhen | Wir dürfen alſo einem günstigen Ergebniſſe entgegenſehen, da das Schwerſte habt hat, geführt werden, iſt man in Florenz überzeugt, daß dieſelben die 
Abſichten des Nachbars über dem Rheine rationell vorſtellt. Zunächst bereits geſchehen. 5 a Militärconvention zum Schutze der päpſtlichen Grenzen zum Abſchluſſe ges 
müſſen wir dabei auf den Vortheil Frankreichs hinweiſen, daß, ob Nur in Berlin ſelbſt ſcheint man in vielen Kreiſen dem Frieden nochf bracht haben; kraft dieſer Convention würden, wie auch ſchon früher gemeldet, 
daſſelbe gegen Norddeutschland oder gegen unſeren Süden offenſto vor⸗ nicht zu trauen; auch unſer Berliner 2⸗Correſpondent warnt uns vor allzu die italieniſchen Truppen bei der Verfolgung von Briganten ꝛc. das Recht 
zugehen beabſichtigt, in beiden Fällen der äußerſte Nordoſten diejed | janguinifhen Hoffnungen, indem er ſchreibt: zue Ueberſchreitung der päpfilihen Grenze bis zu einer gewiſſen Zone erlans 
großen Landes das Kriegstheater bleibt, auf dem es feine Heerſchaaren 2 Berlin, 3. Mai. Wenn auch durch die allſeitige Zuſtimmung zu dem gen. — Eine römiſche Correſpondenz des „Journal des Debats“ conſtatirt, 
ſammelt. Die Linie Paris⸗Metz⸗Straßburg würde die Baſis zu einer] vorgeſchlagenen Ausgleichungs⸗Verſuche und durch die Anſetzung eines nahen daß die Projecte des Empörungs⸗Central⸗Comite's, welches den Juſpirationen 
Operation gegen unſere Rheinprovinz ſein, nicht minder aber würden] Termins für den Beginn der Conferenz die Hoffnung auf Erhaltung des Garibaldis folge, einige Beſorgniſſe erregen. Dennoch aber dürfte Garibaldi 
alle Truppenmaſſen, dle hier angeſammelt, durch ihren Schub nach dem] Friedens einen gewiſſen Anpalt gewonnen bat, fo offenbart ſich doch aus im Irrthum fi befinden, wenn er auf die Hilfe der Römer rechne, um eine 
Ausgangepuakte „Straßburg“ zur Actton gegen Süddeutſchland ver] mancherlei Anzeichen, daß die police Lage nach Teinesiwegs eine voltomslinnere Revolution zu bolfiähren, Die Liberalen in Rom ſelen keineswegs 


nahme Englands zu ermöglichen fein. 

Betrachten wir nun die Wahrſcheinlichkett des franzöſiſchen Planes, 
von Straßburg aus über den Rhein zu gehen — alſo bei Kehl und 
ſüdlich deſſelben, wo nicht die mindeſien Schwierigkeiten vorliegen, wenn 
nicht zwiſchen „Raſtatt“ und „Ulm eine große Armee zum Vorſtoße 
fertig lagert! — Wir fragen einfach: Kann das heutige Süddeutſch⸗ 
land eine Armee aufſtellen, welche dieſer Aufgabe nur einiger⸗ 
maßen gewachſen wäre? Kann das heutige Süddeutſchland die 
Feſtungen „Raſſiatt“ und „Ulm“ als ſo ausreichende Defenfiopläge 
herſtellen, wie ſie die Kriegführung der Gegenwart, zumal gegen 
Frankreich, verlangen würde? Dürfen wir uns dem Glauben hingeben, 
daß, wenn nur ein preußiſcher Feldherr über die Truppen unſerer ſüd⸗ 
deutſchen Verbündeten das Commando erhält, dieſe Heerkörper zu der 
Leiſtungsfähigkeit hingeführt werden müßten, die man den Franzoſen 
gegenüber bedürfen wird? Gewiß, unſere Leſer werden mit uns dieſe 
Fragen verneinen! Ohne den Soldatenſchwur zum blinden Gehorſam, 
ohne die völlige Neutralifirung des militäriſchen Einfluſſes der Mon⸗ 
archen von Würtemberg und Baiern, ohne das rationelle Gefüge bereits 
eingelebter preußiſcher Dienſtvorſchriften darf man nach den Erfah⸗ 
rungen des Vorjahres ſich nicht Beſſeres verſprechen, als was damals 
zu Tage trat. Es müßten mithin, wenn jetzt der Krieg ausbräche, ſehr 
bedeutende preußiſch⸗norddeutſche Heermaſſen in Süddeutſchland einrücken, 
um hier einen Einfall Frankreichs abzuwehren und die Intriguen die: 
ſes Feindes ſowie die Oeſterreichs im Innern des Landes mit eiſerner 
Wucht zu erſticken. Ohnedem haben wir gegenwärtig nicht einmal die 
Mittel, um die Rüftung der Süddeutſchen nur fo zu beſchleunigen, wie 
ihre Leiſtungsfähigkeit ohne üblen Willen fonft zulaſſen würde. — 

Nun nehme man den Fall an, es gelänge den Franzoſen, an Raſtatt 


zu treffen. Auf Grund beruhigender Zuſicherungen aus Paris wurde 
davon Abſtand genommen; aber es fehlt nicht an Stimmen, welche die 
Aufrichtigkeit der franzöſiſchen Friedfertigkeits⸗Betheuerungen ganz entſchie⸗ 
den in Zweifel ziehen. Noch verdächtiger würde die Tactik Napoleons 
erſcheinen, wenn das Gerücht ſich beſtätigen ſollte, daß die Tuilerien⸗Re⸗ 
gierung nächſtens ein ſehr umfaſſendes Credit⸗Verlangen für militä⸗ 
riſche Zwecke an den Geſetzgebungs⸗Körper ſtellen wird. Auch die 
dauernde Verſtimmung der Pariſer Börſe ſpricht dafür, daß man dort 
keincswegs mit großem Vertrauen in die Zukunft blickt. Jedenfalls iſt es 
als eine Vorſicht und als ein Erfolg der preußiſchen Politik zu betrachten, 
daß die Conferenz binnen kürzeſter Friſt zuſammentritt, dadurch gewinnt fie 
die Möglichkeit, ſchleunig auf eine Klärung der gegenſeitigen Poſitionen 
hin zuwirken und zu verhüten, daß die Conferen:⸗Pauſe für die militärischen 
und finanziellen Rüſtungen Frankreichs ausgenutzt werde. Uebrigens haben 
die Forderungen des Berliner Cabinets auch ſchon das Zugeſtänduiß er⸗ 
langt, vaß England ſich bereit findet, eine Mütbürgſchaft für die Neutra ⸗ 
lüdt Luxemburgs zu übernehmen. Zu bemerken iſt noch, daß zwar für die 
Conſerenz⸗Verhandlungen eine von dem Petersburger Cabinet formulirte 
Grundlage allſeitig angenommen, vaf aber nicht etwa von Seiten Preußens 
im Voraus eine bindende Verpflichtung zur Räumung der Feſtung Luxem⸗ 
burg eingegangen iſt. — Maa darf nicht unbeachtet laſſen, daß das falſche 
Gerücht, als ob die Conferenz über das Programm der Luxemburger Frage 
hinausgehen werde, um die alteren europäiſchen Verträge einer Reviſion 2 
zu unterziehen, aus öſterreichiſchen Quellen ſtammt. Es ſcheint faſt, als ob 
man in Wien ſich der Anſicht hingab, der Moment ſei günſtig, um dor⸗ 
zugsweiſe auf eine Reviſion oder Amendirung des Prager Friedens hin⸗ 
zuarbeiten. Die darauf bezüglichen Verſuche haben jedoch faſt überall nur 
taube Ohren angetroffen und ſind deshalb ſchleunig eingeſtellt worden. 
Auch von anderen Seiten wird beſtätigt, daß die Conferenz ſich einzig 
und allein mit dem Luxemburg betreffenden Berirage vom Jahre 1839 be⸗ 
ſchäftigen wird. ze 
Sachſen ift der erfte deulſche Staat, deſſen Landtag die Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes angenommen hat; die Conſervativen und die Demo⸗ 
kraten haben dagegen geſprochen, die Letzteren zum Theil auch dagegen ges 
ſtimmt; wir verweiſen auf unſere unten folgende Privat⸗Correſpondenz aus 
Dresden. Mecklenburg wird der letzte Staat ſein, welcher ſich mit der 
Reichsverfaſſung beſchäſtigt; die abſonderlichen Beſtimmungen der dortigen 
noch abſonderlicheren Verſaſſung geſtatten den Zuſammentriit des Landtages 
nicht vor dem 1. Juni. Bei der unter den Landtags⸗Berechligten herrſchenden 
Stimmung tft es leicht möglich, daß den gegen die Reichsverfaſſung Prote⸗ 
ftirenden Hilfe kommt von der feudalen Ritterſchaft Mecklenburgs. er | 
Ueber die Verhandlungen zwiſchen der Schweiz und Frankreich in Betreff 2 
der von erfterer zu bewahrenden Neutralität lauten die Nachrichten bekannte 
lich ſehr verſchieden. Das Berner Blatt „Der Bund“ ſchreibt: „Entgegen 
der bereits in unſerem Blatte erfolgten Erklärung, daß von Seſte Frankreichs 


die Zuſage der Reſpectirung der ſchweizeriſchen Neutralität ohne irgend welche 5 


8 


re 


— 


* 
+ 
C 


5 * 2 1 x — 
u ER, Bu etz u — — 


S 
“ ER, 


u” 


* 


.. ——— u I 
7 N 
n- Re N y 


Ar 


* 


A ͤ ͤ AAA 


. 
N. 


FCC 
r — 


ſtand auch daun auf den grünen Tiſch zu bringen, wenn der Antrag 


des Scheiterns. 


umgangen werden. 


Tage, in denen die Räder rollen. 


revolutionär. Sie ſeien ungeduldig, ſich zu befreien und ihre Bürgerrechte zu 
erlangen, aber ſie wieſen die gewaltſamen Mittel zurück und ſie wünſchten 
lebhaft, daß Alles mit einem Vertrage zwiſchen dem Papſtthum und Italien 
endige. — Die Nachricht, daß Garibaldi eine Unterredung mit Rattazzi hatte, 
wird übrigens, wie vorauszuſehen war, widerlegt. Garibaldi befindet ſich bei 
ſeinem Freunde, dem Marcheſe Trivalgio Pallavicini in S. Fiorano, wie es 
beißt, an Gicht im Handgelenk leidend. 

Wie wir ſchon geſtern bemerkten, ſtehen der franzöſiſchen Regierung 
ſchwere Stunden durch eine Unterſuchung über Mexico bevor, welche die Oppo⸗ 
ſition noch vor Eröffnung der Budget⸗Dlscuſſion veranlaſſen will. Die Oppo⸗ 
fition will der Majorität dieſe Arbeit berlaſſen, jedoch dieſe auch für die 
genaue Ermittelung der Geſammtſumme moraliſch verantwortlich machen, 
welche die mexicaniſche Expedition, dieſe jhöne Idee der Kaiſerin Eugenie, 
in Bezug auf Heer und Flotte gekoſtet dat. Dieſe genaue Ermittelung iſt 
um fo nötbiger, als damit über die mericaniſche Anleihe erſt ein Urtheil 
gefällt und die Entſcheidung, ob und was Frankreich für dieſe unglücklichen 
Gläubiger thun könne, ſpruchreif werden kann. 

In England iſt die Regierung, wie der Telegraph meldet, entſchloſſen, ſich 
durch die Demonſtrationen der Reformliga nicht einſchüchtern zu laſſen; indeß 
ſteht es doch außer Zweifel, daß das Miniſterium Derby ſich kaum noch Hoff⸗ 
nung machen kann, mit feiner Reformbill, welche eigentiih Niemanden be⸗ 
friedigt, zu Stande zu kommen. 


Die Nachrichten aus Spanien lauten für das gegenwärtige Gouverne⸗ 0 


ment im höchſten Grade beuntuhigend. Den telegraphiſchen Meldungen zu⸗ 
folge iſt zunächſt in Catalonien ein Aufſtand bereits ausgebrochen. Ein letzter 
Verſuch, die Königin zur Entlaſſung des Cabinets zu bewegen, ſoll geſcheitert 


ſein. Doch wird das bevorſtehende Ausſcheiden des Finanzminiſters Barza⸗ ſchlag 


nallana berichtet, der bezüglich einiger Steuerfragen in Disharmonie mit ſei⸗ 
nen Collegen gerathen iſt. 

Die neueſten Nachrichten aus Mexico laſſen erwarten, daß wir ſchon 
eheſtens von der Gefangennahme des Kaiſers Maximilian oder von ſeiner 
Ausweiiung aus dem Lande feiner Wahl zu hören bekommen. Sein letzter 
Zufluchtsort iſt in die Hände der Republikaner gefallen. Was die Zuſtände 
in Mexico überhaupt betrifft, fo werden dieſelben vom „Monde“ in den trüb: 
ſten Farben geſchildert. „Heute“, ſagt der „Monde“, „ſchlägt ſich der Kaiſer 
für die Vertheidigung feines Lebens und feiner Krone, aber der Krieg, den 
er erduldet, iſt ein Ausrottungskrieg, da man Niemand mehr Quartier giebt, 
wie das durch die Erſchießung von 150 franzbſiſchen Gefangenen bewieſen 
worden iſt, die am 3. Februar 1867 in Zacatecas vorkam, wo auch 10 mexi⸗ 
eaniſche Offiziere, darunter der Bruder Miramon's — und zwar, wie es 
heißt, von hinten — erſchoſſen wurden.“ 


Deutſchland. 

i Berlin, 3. Mai. [Revifionder Verträge von 1815, 
— König Leopold und Luxemburg. — Compenſation an 
Holland und die Beſetzungsverhältniſſe Luxemburgs. 
— Savigny nach London.]. Die Officidſen find mit ihrem Latein 
zu Ende. Sie wiſſen nur und äußern ſich privatim dahin, daß im 
auswärtigen Amte von einer Zurücknahme der franzoſiſchen Forderungen 
nach einer Reviſton der Verträge von 1815 nichts bekannt ſei. Frank⸗ 
reich würde nicht gehindert ſein, deuten die Herren an, den Gegen⸗ 


Rußlands auf ausſchließliche Behandlung der Verträge von 1839 die 
Zuſtimmung der Mächte erhielte. Aus dieſen und anderen Gründen 
erweitere ſich die Competenz der Conferenz und mit ihr auch die Gefahr 
Selbſt über die Grundlagen für die Löſung der luxem⸗ 
burgiſchen Angelegenheit ſei man nichts weniger als einig. Oeſterreich 


Fr befürworte noch immer fein erſtes Project, die Abtretung Luxemburgs 


an Belgien, und es wird ernſtlich beſtritten, daß König Leopold ſich 


. hier geweigert habe, das auch von England angenommene Project zu 


arceptiren. Er habe ſich nur gegen die Abtretung der bezeichneten bel⸗ 


giſchen Gebietstheile, nicht aber gegen die Einverleibung Luxemburgs in 


Belgien erklärt. Man nennt fogar die Summe, mit welcher Belgien 
die holländiſche Regierung zu entſchädigen hätte. Um der militärischen 
Ehre und dem Anſehen Preußens keinen Abbruch zu thun, würde die 


Conferenz ein Alternat der Feſtungsbeſetzung aus den Nachbarländern 


Euremburgd zu beſchließen haben und fo die Schleifung und Räumung 
Soweit das Project. Es wird hinzugefügt, daß 


Berliner Spaziergänge. 
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jedenfalls annehmen, daß man ſich hier nicht dagegen geſträubt. 


mationen zufolge Herrn v. Savigny zugetheilt werden, der 


man baut auf die Gewandtheit dieſes Staatmannes. 

[Eine Schrift des hieſigen St.⸗Ger.⸗R. v. Seydewitz] iſt 
ſoeben erſchienen, um „Preußens Rechte bezüglich des Landes 
und der Feſtung Luxemburg“ darzuthun. Wiewohl Rechtsdeductio⸗ 
nen in Gonflicten, die weſentlich aus Machtfragen entſpringen, ſelten ein 
entſcheldendes Gewicht haben, fo kann man ſie, wenn fe zu überzeugen⸗ 
den Schlüſſen führen, nicht für werthlos halten. Herr v. Seydewig hat 
eine ganze Reihe vertragsmäßig verbürgter Rechte — zu dem Bekannten 
manches weniger Bekannte — die Preußen zuſtehen, beigebracht und 
quellenmäßig belegt. Namentlich iſt Preußens Widerſpruchsrecht gegen 
jede Veräußerung des Landes, vorzüglich an eine fremde Krone, ſowie 
Preußens Beſatzungsrecht nachgewieſen. 


mäßige Anftrengung geſcheben kann. Die Truppen jelb 
Jahre unter mangelh 


Königsberg, 1. Mai. [Proteſt.] Heute iſt von hier folgende 
Petition an das Abgeordnetenhaus abgegangen: „Hohes Haus der Ab⸗ 
geordneten! Der aus den Berathungen des Parlaments hervorgegangene 
Verfaſſungs⸗Entwurf des norddeutſchen Bundes iſt unvereinbar mit den 
durch die preußiſche Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 uns 
gewährleiſteten Rechten. Wir fordern die preußiſchen Abgeordneten auf, 
das Verfaſſungsrecht des Landes zu wahren. Nur ein freies Volk 
iſt ein mächtiges Volk.“ (Mio gleichlautend mit der Petition des 
Breslauer Wahlvereins. D. Red.) 

# Dresden, 3. Mai. [Die Annahme der Bundesver⸗ 
faſſung.] Der Eindruck, den die heutige Debatte der zweiten Kam⸗ 
mer machte, war trotz der Annahme der Bundesverfaſſung bei der 
Mehrzahl der Redner kein bundes freundlicher. Der die Discuſſton er: 
oͤffnende Vicepräſident Oehmichen rechtfertigte in längerer Auseinan⸗ 
derſetzung fein ablehnendes Reichstagsvotum und bedauerte, aus Nütz⸗ 
lichkeitsrückſichten heut für Annahme der Verfaſſung ſtimmen zu müſſen, 
denn die Noth im Lande ſei ohnehin groß genug und lehne man die 
Verfaſſung ab, ſo fehle es Preußen nicht an Mitteln, noch größere 
Opfer uns aufzuerlegen. Er hoffe jedoch von der Zukunft, daß ſie die⸗ 
ſes Werk bald zerſtören möge. — Womoͤglich noch feindſeliger ſprach 
ſich der Abg. v. Reinhardt aus, denn nur gezwungen und mit Wi⸗ 
derſtreben könne er für die Annahme ſtimmen. Die Süddeutſchen wür⸗ 
den ſich wohl hüten, in ſolchen Bund einzutreten, der nichts als eine 
Militär⸗Dictatur ſei. Und nun gar erſt die „lieben, treuen, biederen, 
beſcheidenen und ehrlichen Oeſterreicher“ — da ſei gar nicht daran zu 
denken. Allerdings habe ſie der Prager Frieden auf „ewige Zeiten“, 
ein ſehr humoriſtiſcher Gedanke, aus Deutſchland gewieſen, doch nie und 
nimmer aus dem Herzen der Deutſchen. Stimme er heute auch für 
den Entwurf, weil es nicht anders gehe, ſo verwahre er ſich ganz aus⸗ 
drücklich dagegen, als erkenne er die jetzigen Zuſtände als rechtsbeſtändig 
an. Er hoffe, daß dies auch von dem höheren Weſen nicht geſchehen 
werde, das mächtiger ſei, als der Gebieter über Tauſende von Bajon⸗ 
netten. Von der liberalen Partei ſprachen Riedel, Mammen, Fahnauer 
und Schreck in theils ſehr ſcharfer Weile gegen die Annahme des Ent⸗ 
wurfes, da er die Rechte und Freiheiten des Volkes vollkommen illuſo⸗ 
riſch mache. Insbeſondere übte Schreck eine Kritik über die Aeußerun⸗ 


während herumgedreht. An jedem Rade ſteht ein Walſenknabe; der 


England und Oeſterreich demſelben zunächſt ſtänden und Sie können] gen des preußiſchen Kriegsminiſters: „Die Friedensſtärke richte ſich nach 
— Die] dem Bedürfnig der Erziehung der 
Specialinftructionen für die Londoner Conferenz dürften unſeten Infor⸗ edlere Zwecke geglaubt, die man der Erziehn 
zweiter habe. — Was die Diätenfrage betreffe, ſo 
Bevollmächtigter ſchon in den nächſten Tagen nach London abteifen wird. ſeinem Rücktritte gedroht. Es frage ſich aber, ob daraus eine natio⸗ 
Selbſtverſtändlich iſt Graf Bernſtorff unſer dortiger erſter Vertreter und nale Calamität entſtanden ſei. 


Nation zum Kriege.“ Er habe an 
der Nation vorzuſtecken 
be Graf Bismarck mit 


Wer zwiſchen zwei Gütern die Wahl 
habe, greife nach dem, welches er am längſten zu behalten gedenke. 


Die Reichstags⸗Abgeordneten müſſen alſo die Verfaſſung für fo krank 


erachtet haben, daß fie annahmen, Graf Bismarck werde länger leben 
als feine legislatoriſche Tochter. — Günther und Sachßze ſprachen für 
Annahme der Verfäſſung; Erſterer, da er fie als den Anfang beſſerer 
Zuſtände betrachte, Letzterer, weil ſie Sachſen vor preußiſchen Annexions⸗ 
gelüſten ſchütze. Als entschiedener Freund des norddeutſchen Bundes 
erklärte ſich eigentlich nur der Abg. v. Griegern, Präsident des Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichtes in Bautzen. Er betrachtet den Entwurf als eine 
Ausführung des Friedensvertrags, dem er um deswillen offen und gern 
beiſtimme, weil er der Centralgewalt die nöthige Stärke verleihe und 
den einzelnen Bundesſtaaten das wünſchenswerthe Maß von Selbſtſtän⸗ 
digkeit gewähre. 

Auch der Abg. Dr. Hertel konnte nicht in die abſprechenden Ur⸗ 
theile einſtimmen, denn das deutſche Volk ſei ſelbſt Schuld daran, keine 
beſſere Verfaſſung erhalten zu haben. Seit 50 Jahren ſpreche man 
fortwährend von Einheit, aber nirgends ſei Opferwilligkeit zu finden. 
Da habe nun die Gewalt die Einheitsfrage in die Hand genommen, 
denn die Vorlage ſei nur ein Product der Gewalt. Möge man dle 
alte Uneinigkeit bei Seite legen und einig ſein im Streben nach frei⸗ 
heitli hen Verbeſſerungen des Entwurfs, dann werde die Sache beſſer 


tl werden, als man jetzt glaube. — Auf die Anfrage des Abg. Bering: 


ob § 32 den Reichstagsabgeordneten die Annahme von Entſchädigungen 
definitiv verbiete, antwortete Staatöminifter v. Frieſen: Die ſäͤchſtſche 
Regierung ſei nicht zu authentiſchen Interpretationen einzeiner Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen berechtigt, weshalb er die Beantwortung der 
Frage ablehne. Im Uebrigen bemerkte der Miniſter, daß zwar die 
Regierung ſich eine Selbſtoerleugnung habe auferlegen müſſen, doch fet 
dieſelbe im Intereſſe Sachſens geboten geweſen und er habe bis fetzt 
noch keinen Anlaß gehabt, dieſelbe zu bereuen. — Bezüglich der Diäten⸗ 
frage möge man bedenken, daß politiſche Parteien ſich nicht nach Ver⸗ 
mögen bilden. Unter den Liberalen gebe es ebenſo Wohlhabende als 
unter den Conſervativen und Opferwilligkeit ſei auf beiden Seiten an⸗ 
zutreffen. — Nach Schluß der vierſtündigen Debatte ſtimmten von 73 
Abgeordneten 67 für und 6 gegen Annahme der Verfaſſung. Die 
Gegner waren: Fahnauer, May, Schreck, Mammen, Tempel und 
Riedel. 5 

Leipzig, 2. Mai. [Vergünſtigung.] Dem „S. Wochenbl.“ 
zufolge hat das Cultusminiſterium unter den obwaltenden Verhältniſſen 
beſchloſſen, daß diejenigen inländiſchen Studirenden, welche als Einjährig⸗ 
Freiwillige jetzt in die kgl. ſächſiſche Armee eintreten, nicht exmatriculirt 
werden und daß ihnen, wenn fie fpäter nach Leipzig, ſei es nun mit 
den ſächſiſchen Truppen oder nach Ableiſtung ihres Dienſtjahres zurück⸗ 
kehren, der Fortgenuß der von ihnen vor ihrem Eintritte in das Militär⸗ 
dienſtverhältniß genoſſenen Stipendien gewährt werde. 


Schwerin, 1. Mai. [ Außerordentlicher Landtag. — 
Zollvertrag. — Militärweſen.] Wie ich Ihnen ſchon telegraphiſch 
mitgetheilt habe, iſt ein außerordentlicher Landtag auf den 1. Juni d. J. 
nach Schwerin ausgeſchrieben. Das Caput unicum lautet: „Vorle⸗ 
gung der aus den Berathungen der verbündeten norddeutſchen Regie⸗ 
rungen mit dem Reichstage zu Berlin unter dem 16., 17. April d. J. 
hervorgegangenen Verfaſſung des norddeutſchen Bundes zur landesver⸗ 
faſſungsmäßigen ſtändiſchen Erklärung.“ — Es muß jedem Unbefangenen 
auffallen, daß die mecklenburgiſchen Regierungen unter den obwaltenden 


Verhältniſſen erſt zum 1. Juni die Stände einrufen und nicht ſofort, 


wie andere Staaten dies gethan haben, eine Seſſtion in kürzeſter Friſt 
anberaumen, allein der altehrwürdige „landesgrundgeſetzliche Erbvergleich“ 
von 1755 duldet keine Ueberſtürzung, ſondern beſtimmt, daß die zur 
Berathung kommenden Regierungsvorlagen volle vier Wochen vor dem 
Landtage intimirt und mitgetheilt werden. Es werden aber von der 
112jährigen Verfaſſung trotz alles Seufzens und Sträubens dieſes Mal 
doch wohl nur die Curialien „Lieber, Beſter und Getreuer“ übrig biet- 


trillern längſt im Auslande und der uns gebliebene Reſt ift — Schwel⸗ 


Berlin, 3. Mal. Wir dürfen uns über nichts mehr wundern, Eine zieht die Nummer, der Andere den darauf fallenden Gewinn. gen. Wir müſſen jetzt wieder von muſtkaliſchen Erinnerungen zehren 


Ausſtellung, nicht über die einheitsdurſtigen Deutſchen und ihren in 
ſchoͤnſter Blüthe ſtehenden Parlamentarismus, nicht einmal über das 
Wetter dürfen wir länger den Kopf ſchütteln und doch it das launen⸗ 
haft genug. Im April fpielten bei uns in ſolch' dichten Schwärmen 
dle Mücken in der Luft, wie ſonſt kaum in den heißeſten Julltagen und 
ein Droſchkengaul bekam ſchon den Sonnenſtich und jetzt im Wonne⸗ 


monat ſchwirren nur noch Friedenstauben in der Kälte umher und 
bouͤchſtens unſern Hauſſters an der Börſe if ſeitdem etwas wonniglicher 


zu Muthe. Ce west qu'une guerre des bourses, — nur die 
Boötſen haben Krieg — ſoll Benedetti, der franzöſiſche Geſandte, ſchon 
vor einigen Wochen geſagt haben, 
Eourfe, ſondern auch manche Häuſer gefallen. Man nennt unſer Jahr⸗ 
hundert nüchtern, materlaliſtiſch und doch, wie viel Wunder umgeben 
uns! Wie viel wichtige Geheimniſſe verkündet der mitten unter uns 
ſtill und ſicher arbeitende Telegraph nur den Wiſſenden, während die 
Uneingeweihten im lauten Marktgetümmel ruhig weiter leben und nichts 
davon ahnen, daß ihre wichtigſten Intereſſen, Krieg und Frieden, un⸗ 


ſichtbar weiter verhandelt werden und der jezt eben unbemerkt dahin⸗ 


gleitende electriſche Strom auch für ſie Glück und Verderben mit ſich 
ührt. 

e uns iſt freilich noch nicht, wie in Frankreich, das Borſenſplel 
in alle Kreiſe gedrungen; unſere Kleinbürger und Arbeiter find harm⸗ 
loſer und verſuchen nur durch Spielen in der Lotterie, der launenhaften 
Glücksgöttin ein Lächeln abzulocken. Das find dann ahnungsreiche 
„Es wird gezogen“, ſagen die Leute 
und Jeder verfteht, daß diesmal von keinem unangenehmen Zuge die 
Rede ift, der wenigſtens einen tüchtigen Rheumatismus in unferem Geld: 
beutel hervorbringt, ſondern von jenem Zuge, der uns, wenn die Glücks⸗ 
göttin bei guter Laune iſt, in die heiterfte Stimmung verſetzen kann. 
Fürft Pückler, der berühmte „Verſlorbene“, behauptet zwar iz einem 


feiner Briefe, daß er nicht an das große Loos glauben könne, denn er 


habe in ſeinem Leben noch Niemand geſehen, der das große Loos ge⸗ 


wonnen habe. Verſtorbene können nun freilich ſolche Glückliche leicht 


überſehen, aber es wäre doch eine dankbare Aufgabe für Statlſtiker, 


feſtzuſtellen, „wie viel Menſchen das große Loos gewonnen und in welchen 
Verhältniſſen fie jetzt noch leben? und ob nicht bereits der plötzlich 
gewonnene Schatz in ihren Händen zerronnen?“ 
Tage der Lotterie⸗Ziehung für die große Menge wichtig und verhäng⸗ ßiſchen Tempel Thaliens ziemlich verwaiſt und einfam: 
nisvoll. Wie viel Hoffnungen klammern ſich an fie feſt! — Wie ſtill 
iſt es in dem kleinen Saale, in dem ſich die Räder drehen! 


Dennoch bleiben die 


| Das große 
Rad enthält ſämmtliche Looſe, das kleine Rad die Gewinne. Wer den 
Größenabſtand der beiden Räder bemerkt, 


die davorſitzenden Beamten die Rollen öffnen, ruft der Eine die Num⸗ 
mer, der Andere den darauf fallenden Gewinn aus. „Siebzig, ſiebzig“ 
klingt es eintönig durch den Saal und erſt bei höheren Gewinnen er⸗ 
hebt ſich etwas die Stimme des Ausrufers. Auf den vorderſten Bänken 
figen die Beamten, um Nummern und Gewinne forgfältig zu nottren, 
die hinteren Bänke nehmen die Schreiber der Collecteure ein und fort⸗ 


während wandern nun Zettel hinaus, um die Nachrichten ſchleunigſt den 


Gewinnern zukommen zu laſſen. Der Saal iſt ſtets zum Erſticken voll 
und eine üble, von Zwiebelgeruch erfüllte Atmoſphäre herrſcht darin. 
In einem benachbarten Keller liegen ſchon die Gewinnliſten aus, die 


und wirklich find hier nicht nur die ſich der Wirth halbſtündlich kommen laßt, und manch' ungeduldiger Ber: 


liner vertrinkt hier ſeinen letzten Groſchen, um einige Stunden eher zu 
erfahren — daß er wieder nichts gewonnen hat. Wir ſind ja Alle 
Narren des Glücks. 

Frankfurt a. M. ſcheint ſich immer mehr in unſere Gunſt ſetzen zu 
wollen, es hat uns nicht nur für den Reichstag ſeinen Rothſchild, ſon⸗ 
dern jetzt auch ſeinen Hauptgewinn zukommen laſſen. Das Frankfurter 


nicht über den friedenslufigen Kaifer an der Seine und feine mißrathene Beide laſſen die verhüllten Rollen in eine Rohre gleiten und während oder auch von Hoffnungen leben. Nur an Coneerten hat es uns in 


dieſen diſſonanzreichen Tagen nicht gefehlt. Eine Menge Virtuoſen ſuch⸗ 
ten noch vor Thorſchluß ſich hören zu laſſen. Berlin dient nun einmal 
dieſen Herren als Littfaßſäule, wo ihr Ruhm in großen Lettern zu leſen 
iſt. Es waren freilich nicht immer Virtuoſen, oft nur Virtusschen, die 
uns etwas aufſpielten; aber wir konnen nicht immer große Muſikpro⸗ 
pheten hören, es muß auch kleine Propheten geben, deren zwölf auf ein 
Dutzend gehen. 

Es war nicht genug, daß wir in den letzten Wochen viel zu hören 
bekamen, wir hatten auch viel zu ſehen. Die Flandriſche Hochzeit er⸗ 
‚öffnete dem Wiſſensdrange der Berliner ein weites, ergiebiges Feld! Nur 
wenige Glückliche konnten ein Billet für die Hedwigskirche erringen, aber draus 
ßen vor den Thären konnten Viele ſtehen und ſie ſtanden auch dort in lan⸗ 
gen bunten Reihen, trotz Regen und Wind, um einen Zipfel des Braut⸗ 
Heides mit ihren Blicken zu erhaſchen. Und wer nun vollends das 
Geſicht des Königs der Belgier zu ſehen bekam, der glaubte den dunk⸗ 
len Schleier der Zukunft ein wenig gelüftet zu haben. Kaum hatten 
wir die Brautſchau hinter uns, da wurden die Kammern eröffnet, um 


große Loos iſt in eine hieſige Collecte gefallen und mehrere Mitglieder unſere Aufmerkfamteit nach einer andern Seite in Anſpruch zu nehmen. 
der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne follen daran betheiligt ſein. Das Abgeordnetenhaus tagt diesmal nicht in den alten, finftern und 
Während dieſe Mimen an der Panke das Glück in die Höhe hebt, dennoch liebgewonnenen Räumen am Doͤnhofsplatze, fondern diesmal am 
ſanken einige Mitglieder der Victorlabühne um fo tiefer. Bel einer Markte der Gendarmen, im Concertſaal des koͤnigl. Schauſpielhauſes. 


Aufführung des Schauſtückes Uriella ſollten ſie in einer Verſenkung ver⸗ 
ſchwinden, aber das Deckbrett fiel ihnen nach und den Verſunkenen ſehr 
unglücklich auf den Kopf. Welch heimliche Abgründe öffnen ſich doch 
den dramatiſchen Künſtlern und Allen, die von den gefährlichen Brettern 
angezogen werden. Das hat erſt wieder ein junger öſſerreichiſcher Schrift: 
ſteller erfahren, der mit kecker Unverbrofienheit auf der Bühne Pofto zu 
faſſen ſucht. Vor etwa zwei Jahren machte ein Luflfpiel: Die Verſe 
Friedrichs des Großen auf dem Wallner 'ſchen Theater gründliches Fiasco; 
durch dieſen Mißerfolg aufgeſtachelt, ſchrieb der Verfaſſer ein zweites 
Stück, das er auf der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne zur Aufführung 


Die beſchränkten Räume machen das „Tagen“ ſehr beſchwerlich, unfere 
Landboten find freilich durch jahrelange Uebung bereitz an mannigfache 
Entbehrungen gewöhnt, aber daß fie auch jetzt im Reſtaurationszimmer 
dem Rauchen entſagen müſſen, wird von ihnen doch ſehr ſchmerzlich 
empfunden. Nach der Hausordnung des königl. Theaters darf dort 
nicht geraucht werden. 


n. großes Unglüd lernt ein ebles Herz 
a endlich finden; aber wehe thut’s, 
Des Lebens kleine Zierden zu entbehren.“ 


In dem weißen ſchöͤnen Saale, von deſſen Wänden die Büſten uns 


dem ſchwinden ſchon einige] hängeri nd flü [ liſch: „ et? Rang?“ 
Hoffnungen — Beide Räder ſiehen auf einem Ticche und 8 7 1 — Die derlheneſe sin 


brachte, mit dem er richtig fein Ziel erreichte, ſich als Dramendichter ſerer berühmteſten Componiflen herabnicken, als wollten ſie jede Seele 
noch unſterblicher zu blamiren. Den Mann trifft freilich keine Schuld, harmoniſch ſtimmen, erklingen bereits einige Diſſonanzen. Man ift hler 
daß er Sacher⸗Maſoch heißt, wohl aber, daß er ein ſchlechtes Intriguen⸗ nicht fo melodisch geſtimmt, wie im norddeutschen Reichstage, aber zuletzt 
ſtück: „Der Mann ohne Vorurtheil“ geſchrieben, das hier ohne alles wird auch hier der Einklang wohl nicht ausbleiben, und die parlamen« 
Vorurtheil zu Grabe getragen wurde. Während die Privat⸗Theater ſich tariſche Aufführung im Concertſaal mit einer deutſchen Jubelhymne ſchlie⸗ 
noch eines ziemlich lebhaften Beſuches erfreuen, ſiehen die königl. preu- ßen. „Säen iſt nicht fo beſchwerlich als ernten“ meint Göthe, und wie 
reichlich oder wie dürftig auch die Ernte ausgefallen ſein mag, ſie muß 
doch in die Scheuern gebracht werden. 

Nicht nur den Freunden parlamentariſcher Genüſſe wird eine reiche 
beſetzte Tafel nach der andern aufgetragen, auch den Anhängern des 
Sport bietet Berlin einen vollen Tiſch. Kaum 
über, da will Jacſon Haines hier wieder feine Künſte entfalten und 
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erſtoben iſt das freundliche Gedränge, 
erklungen ach! der erſte Wiederklang. 


Es iſt fo unheimlich ſtill hier, nur einige Billethändler ſchleichen kopf⸗ 


teften Sänger 
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das Wettrennen vor⸗ 
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wurde, allerlei bedenkliche Kriegsconjecturen. 
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ben, wie der Abgeordnete Proſch in feiner Wahlrede vermutheke. — 
Zwischen Mecklenburg und Preußen reſp. dem Zollverein wird binnen 
kurzer Zeit ein Zollvertrag abgeſchloſſen. Preußiſcherſeits werden die 
Unterhandlungen durch den Geh. Ober⸗Finanzrath Henning und den Wirkl. 
Legationsrath v. Bülow, von mecklenburgiſcher Seite durch den Mi⸗ 
niſterialrath Oldenburg und den Steuerrath Boccius gegenwärtig in 
Berlin geführt. Der franzöſiſche Handelsvertrag wird, wie wir hoͤren, 
kein Hinderniß länger bilden. — Bei der bevorſtehenden Veränderung 
in unſerem Militärweſen wird die Stadt Roſtock im Herbſte auch wieder 
eine Garniſon erhalten, ſo daß den dort ſtudirenden Mecklenburgern 
und Preußen die Gelegenheit gegeben fein wird, ihrer Militärpflicht am 
Unioerſitätsorte zu genügen. (H. N.) 


Stuttgart, 29. April. [Der preußiſche General Herwarth 
v. Bittenfeld] iſt deſignirt, in der Ausführung der Militärorgani⸗ 
ſation, die ganz nach preußiſchem Muſter erfolgen ſoll, die Oberleitung 
zu übernehmen. Man fagt, derſelbe werde vorerſt in der Eigenſchaft 
eines preußiſchen Militärbevollmächtigten hier beglaubigt, ſolle aber fpäter, 
falls der Krieg mit Frankreich zum Ausbruch kommt, das Obercom⸗ 
mando über das von Würtemberg aufzuſtellende beſondere Armeecorps 
übernehmen. Im Arſenal zu Ludwigsburg, das übrigens nach Ulm 
verlegt werden ſoll, wird Tag und Nacht an den neuen Patronen u. „w. 
für die neuen Hinterlader und anderen für die Durchführung der Mi⸗ 
litärorganiſation nothwendigen Ausrüſtungsgegenſtänden gearbeitet. Für 
den Kriegsfall ſei, ſo behauptet man, mit Sicherheit ein Corps von 
100,000 Preußen in Süddeutſchland zu erwarten, während ein Theil 
unſerer Truppen nach dem Norden dirigirt würde. 

Sᷣ ch weiz. | 

Bern, 30. April. [Miffion.] Geſtern ift Bundesrath Schenk 
nach Paris gereift, angeblich um die Induftrie-Auäflellung zu beſichtigen; 
wie verſichert wird, ſoll jedoch feiner Reife auch eine politiſche Miſſion 
zu Grunde liegen. (K. 3.) 


Italie nu. 5 

Florenz, 30. April. [Miniſterielles. — Finanzielles. 
Die „officielle Zeitung“ bat ein königliches Decret veröffentlicht, betref⸗ 
fend die Rücknahme der Ordonnanz vom 28. März, welche unter dem 
vorigen Miniſterium erlaſſen worden war und die Beziehungen zwiſchen 
den verſchiedenen Abtheilungen des italieniſchen Cabinets und dem Miniſter⸗ 
präſidenten regelte. — In Folge einer königlichen Entſcheidung von dem: 
ſelben Datum wird die ſtalieniſche Nationalbank ermächtigt, Bank⸗Billets 
von 2 Francs auszugeben, deren Annahme jedoch nur für die Werthe 
von 20 Francs obligatoriſch iſt. Die Ausgabe dieſer Billets wird außer⸗ 
dem auf die Summe von 50 Millionen beſchränkt. 

[Kriegeriſche Gerüchte.] Eine Correſpondenz des „Monde“ 
von hier knüpft an die Nachricht, daß der König in aller Eile am 25. 
von Turin hierher zurückgekehrt ift, während er anfänglich beabfichtigt 
hatte, erſt nach der Vermählung des Prinzen Amadeus nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückzureiſen, und an den Umſtand, daß ſofort ein Miniſterrath 
zuſammenberufen wurde, zu dem auch Gencral Cialdini hinzugezogen 
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der neue Kämpfe bevorſtänden. alien werde indeſſen n 
3 kn Frankreichs gegen Preußen auf den Schlachtfeldern 
Deutſchlands operiven, ſondern die Vorhut gegen Rußland im Orient 
bilden. Es hieß hier, eine myſteriöͤſe Perſönlichkeit, die von der franzö⸗ 
ſiſchen Grenze hergekommen ſei, habe in Turin lange Unterhaltungen 
mit dem Könige gehabt und in Folge dieſer Mittheilungen ſeien die 
kriegeriſchen Vorbereitungen beſchloſſen worden. 

Nom, 27. April. [Verhältniß zu Italien. — Briganten. 
— Sartiges.] Die lauten Interpellationen im Florentiner Parla⸗ 
ment in Betreff der übernommenen römiſchen Schuld werden hier nicht 
ohne ein Gefühl von Mißbehagen mit angehört. Man glaubt hier zwar 
zu wiſſen, daß die Pariſer Conventlen ſelbſt nicht durch bie heftigſte 
Opposition gegen die Ausführung der einzelnen Beſtimmungen derſelben 
wird Schifſbruch leiden können, allein man macht ſich doch Sorge um 
die Wirkung gelegentlicher Incriminationen, gleichviel, ob gegen die italie⸗ 
niſche oder die päpſtliche Regierung. Wenn Crlepi bemerkt, der Papſt 
habe 12 Millionen Fr. italieniſchen Geldes für die Bildung von Fremden⸗ 
corps ausgegeben, um die liberalen Regungen ſeiner Unterthanen zu 


ſeinen bewundernswürdigen Eislauf auf irgend einer Bi 
Auch Miß Adah Iſaacs Menken, die berühmte amerikanische Mazeppa⸗ 
Reiterin iſt mit ihrem Director hier angekommen, um einen noch wil⸗ 
dern equeſtriſchen Tanz zu beginnen. Da Deutſchland bereits im Sattel 
ſitzt, kann es von Miß Menken vollends reiten lernen. 


Ludwig Habicht. 
Sonntagswanderungen. : 
Der Mai iſt gekommen, die Bäume [hlagen aus, — dieſer Mona 


iſt ein Kuß, den der Himmel gab der Erde, — im ſchoͤnen Monat 
Mai, als alle Knospen ſprangen, — wenn's Majlüfter'l weht, — wenn 
im Mal die Blümlein blühen und die Frühlingslerche fingt, — welcher 
Dichter hätte nicht dem Wonnemonat einige Strophen gewidmet; über 
das heutige Mallüfter'l wird ſchwerlich weder ein Dichter noch ſonſt 
Jemand ſich begeiſtern, ſondern höchſtens wehmüthig klagend feufzen; 
7 Schaut's au, wie's regnet, 

Schaut's außi, wie's gießt, 

Schaut's außi, wie's Waſſer 

Vom Dach abi ſchießt. 

Es gehörte die traditionelle Sehnſucht des richtigen Breslauers dazu, 
unter dieſen Umſtänden die erſte Mainacht zu feiern; er huldigt der 
Walpurga mit derſelben Conſequenz wie dem Neptun in der Syloeſter⸗ 
nacht, dem edlen Sport bei den Pferderennen. Vielleicht ſtürzt er ſich 


ſchon fo materiell waren, daß eine Dietrich ſche Cervelatwurſt mehr Anz 
ſehen im Felde genoß als ein Amulet und daß im Kampfe mehr auf 


auch nur aus Verzweiflung über die ſchlechten Zeiten in's Vergnügen, 
wie denn eine Stimme aus dem Rieſengebirge behauptet, 60 angekün⸗ 
digte Tanzvergnügen laſſen ſich nur dadurch erklären, daß das biedere 
Volk der Höhen ſeinen ganzen Gram über Reichsverfaſſung, Steuern, 
Krieg und ſchlechtes Wetter wenigſtens für einige Stunden durch einen 
Hochländer oder Höllengalopp vertanzen will. h 

Friede ift es wieder in ganz Preußen, aber man glaubt doch noch 
nicht recht an den Beſtand deſſelben. Warum ſchaffen wir uns aber 
keine Kugelſpritze an? „Es jrault mir“, wird der Berliner ſagen. In 
der gefährlichen Jahreszeit, wo der Salat ſchießt, die Knospen platzen 
und die Bäume ausſchlagen, kommt noch ein fo. gefährliches Mord: 
inſtrument auf und erſchreckt das zuverſichtliche Preußengemülh. Die 
neue Kriegskunſt kehrt zu den Katapulten zurück, man wird alſo wohl 
auch wieder eiferne Schilde und Streltthürme einführen müſſen, wenn 
nicht endlich das Geheimniß kugelfeſter Stoffe gefunden wird, zumal 
Panzerhemden ſich nicht beſonders bewähren. So kommen wir vielleicht 
bei aller Cultur wieder zu der Streitweiſe der Alten, deren wohlge⸗ 
ſchützter Körper ihnen geſtattete, unbeſorgt vor Revolverſchüſſen erſt gegen⸗ 
feitig ſich zu ſchmähen oder auch zu loben, wenn fie beide große Helden 
waren; wir werden wieder romantiſch und claſſiſch kämpfen, die wir doch 

kräftigen Schluck aus der Feldflaſche als auf den Schutz einer 

und Pallas Athene gebaut wurde. 


— 27. 


— 


Bühne beginnen. 
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zügeln, ſo muß das die Römer aufſtacheln, die ohnehin in dieſem Militär 
nur eine bewaffnete Intervention im Dienſte der Regierung wider das 
eigene Volk ſehen. Was werden fie erſt fagen, wenn nun gar noch eine 
neue Legion „Tiroler“ hinzukommt, über deren Anwerbung bereits in 
Wien Schritte eingeleitet fein ſollen? Freilich halten fie ihre Stutzen 
zunächſt wider die Briganti zu gebrauchen, deren Unverſchämtheit auch 
jetzt noch nicht geringer geworden iſt. Vor einigen Tagen plünderten 
ſie die von Terracina kommende Diligence aus, nahmen die ſie beglei⸗ 
tenden drei Gendarmen gefangen und führten ſie mit ſich in's Gebirge. 
Daß die jetzt noch den Kirchenſtaat plagenden Banden nur aus Gaunern 
beſtehen, die aus den angrenzenden neapolitaniſchen Provinzen herüber⸗ 
ſtreifen, iſt unwahr, denn mehr als 90 importirte Inländer ſind in der 
Kanzlei des päpſtlichen Delegaten zu Frofinone theils als active Conſorten, 
theils als flüchtige Mitwiſſer und Hehler notirt! — Daß dem Grafen 
Sartiges ein anderer Wirkungskreis beſtimmt iſt, wird von Wohlunter⸗ 
richteten verſichert. Seine Stellung zum Cardinal Staatsſecretär An⸗ 
tonelli iſt nach und nach eine faſt unhaltbare geworden. Da ſeine 
Reformvorſchläge bisher meiſt nur einer beiläuſigen, nicht aber einer ein: 
gehenden Beſprechung gewürdigt wurden, ſo gewoͤhnte auch er ſich daran, 
feine guten Dienſte überhaupt als überflüſſig anzuſehen. (K. 3) 


Fraukrei ch. 

* Paris, 1. Mal. [Die Wochen⸗Rendſchau des „Abend⸗ 
moniteur “] beſpricht, wie wir bereits mitgetheilt haben, die Luxem⸗ 
burger Frage, ohne jedoch von der Conferenz etwas zu ſagen. Ueber 
Preußen fagt dann das amtliche Blatt noch Folgendes; 

Die vom Reichstage oder dem Norpdeutſchland gemeinſchaftlich angehörigen 

arlamente angenommene Bundesverfaſſung wird der. Prüfung der Geſetz⸗ 
gebungen unterworfen werden, welche die verſchiedenen Bundesſtaaten be⸗ 
ſitzen. Der König Wilhelm hat zu dieſem Zwecke die preußiſchen Kammern 
face merberrfeg Die Seſſton wurde am 29. April eröffnet. Der König 
agte in feiner Thronrede, daß es ihm am Herzen liege, durch alle mit der 
Ehre und den Intereſſen des Vaterlandes verträglichen Mittel das zu ver⸗ 
hindern, was den europäiſchen Frieden ſtören könnte. 

Ueber Italien und Oeſterreich, welche beiden Mächte es als 

vollſtändig ausgeſöhnt darzuſtellen ſucht, ſagt das Blatt: 
Die zwiſchen Italien und Oeſterreich wegen des Abſchluſſes eines Handels⸗ 
da 9 eröffneten Unterhandlungen nehmen die beſte Wendung. Die bei⸗ 
den Mächte bewilligen ſich 1 die Behandlung der am meiſten ber 
ünſtigten Nationen und ſtipuliren alle gegenſeitigen Vortheile, welche ihre 
Beziehungen guter Nachbarſchaft entwickeln können, indem ſie den Verkehr 
erleichtern und die Transactionen vervielfältigen. Zwiſchen den beiden Völ⸗ 
kern, welche bisher ein Jahrhunderte alter Haß trennte, beſtebt keine Spur 
von Feindſeligkeit mehr. Die aufrichtige Verſöhnung großer Länder, deren 
Exiſtenz und Wohlſtand für das europiſche Gleichgewicht nothwendig find, 
conſtituirt einen bemerkenswerthen Vortheil dom Geſichtspunkte des Fortſchrit⸗ 
tes und des allgemeinen Intereſſes aus. 

Ueber Italien fagt die Rundſchau noch Folgendes: 

In Italien gewinnen die conſervativen und gemäßigten Anſichten täglich 
mehr und mehr an Terrain. Die Deputirtenkammer hat einen neuen Be⸗ 
weis der Klugheit gegeben, indem fie fait ohne Discuſſion das Geſetz wegen 
der Theilung der päpſtlichen Schuld annahm, wie dieſelbe in der Ueberein⸗ 
kunft bom 7. Dezember zwiſchen der Regierung des Kaiſers und derjenigen 
des Königs Victor Emanuel en worden iſt. An der Annahme bes 
Geſetzes hatte Niemand gezweifelt, aber man 7255 ſtürmiſche Debatten und 
gefährliche Tagesordnungen vorhergeſagt. Dieſe Prophezeiungen haben ie 
nicht verwirtlicht und die Oppoſition fel bat, von patriotiſchen Gefühlen 
beſeelt, darauf verzichtet, in ernſter Weiſe einen Act zu tadeln, welcher eine 
directe und nothwendige Folge der vom Florentiner Hofe eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten iſt. 

[Militäriſches.] Der Dioiſtons⸗General de Ladmirault iſt 
zum Commandeur des 2. (in Lille) und der Divifiond-General Comte 
de Goyon zu dem des 6. Armeecorps (in Toulouſe) ernannt worden, 
fo daß nunmehr wieder ſämmtliche General⸗Commandos beſetzt find, 
nämlich das 1. in Paris: Marſchall Canrobert, das 3. in Nancy: 


Marſchall Forey (ſchwer erkrankt), das 4. in Lyon: Diviſtons⸗General] V 


Couſin⸗Montauban, das 5. in Tours: Marſchall Baraguay⸗ 
d'Hilliers, das 7. in Algier: Marſchall de Mae Mahon. Die 
Marſchälle Gr. Randon, bisher Kriegsminiſter, und Bazaine, Ober⸗ 
befehlshaber in Mexico, ſind ohne Commando. 

[Aus Thionvillel ſchreibt man der „K. Z.“: Hier und in der 
ganzen Umgegend iſt einfiweilen von außergewöhnlichen Truppenbewe⸗ 
gungen nicht das Mindeſte wahrzunehmen geweſen, und die in Rhein⸗ 
preußen mehrſach verbreiteten Gerüchte, es ſeien bereits Truppenkörper 
über Thionville hinaus bis dicht an die luxemburgiſche Grenze vorge: 


Speciell befinden wir uns leider nur unter einem mehr als fürſorg⸗ 
lichen Schutze des Jupiter pluvius, zum großen Nachtheil für das 
großartige Unternehmen des Maſchinenmarktes. Er iſt ein Triumph, 
den die fortgeſchrittene landwirthſchaftlliche Induſtrie feiert; der Beginn 
dieſer Märkte bezeichnet gewiſſermaßen für Schleſien den Anfang einer 
neuen Aera der Landwirthſchaft. Der Fremdenverkehr iſt hoͤchſt bedeu⸗ 
tend, jeder größere Gutsbeſitzer, meiſt mit den erſten Beamten, iſt an⸗ 
weſend, die Straßen wogen von jenen leicht kenntlichen kräftigen Geſtal⸗ 
ten mit gebräunten Geſichtern, die bei landwirthſchaftlichen größeren Zu: 
ſammenkünſten ſchnell dem Verkehr ein eigenes Gepräge, dem geſellſchaft⸗ 
lichen Treiben eine natürliche lebhafte Friſche verleihen. Auch die 
english-mens ſind zahlreich anweſend und auf dem Markte ſelbſt hört 
man nicht nur ſchleſiſch, ſächſiſch und beroliniſch, ſondern auch polniſch, 
ruſſiſch, franzöſiſch und engliſch ſprechen. Einem ſchauluſtigen englischen 
Ingenieur, der der deutſchen Sprache faſt gar nicht mächtig iſt, paſſute 
es, daß er von einem Kellner ſtatt in's Theater, wo man den „Barbier 
von Sevilla“ gab, zum Inhaber eines Barbier⸗ und Haarſchneidecabi⸗ 
nets geführt wurde, wo er mit Mühe durch muſſkaliſche Geſten und 
endlich durch den Hinweis auf die Zettel an den Straßenecken ein wirk⸗ 
liches Verſtändniß für feine Abſichten erwirkte. 

Vom Maſchinenmarkte aus geſtattet ein Eingang im Ständehauſe 
den Beſuch des Bazars für die National⸗Invalidenſliftung, der Erlös 
ſchwankt pro Tag zwiſchen 1000 —2000 Thalern. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregten die von der Frau Kronprinzeſſin eingeſandten Sachen, 


und Autographen der kronprinzlichen Familie und die Beſucher betrach⸗ 
teten mit vieler Theilnahme die kräftigen Schriftzüge des Kronprinzen, 
die feine Damenſchrift der hohen Gemahlin und die mühſam und ſorg⸗ 
fältig gekrelten Namen der kleinen Prinzen und Prinzeſſinnen. Bei den 
verſchiedenartigen zum Theil werthvollen Geſchenken, welche nicht verkauft 
werden, läßt ſich eine rege Betheilſgung an der Schluß verlooſung wohl 
mit Sicherheit erwarten. Neben den kunſtvollen Arbeiten von zarter 
Hand find auch in reichhaltiger Weile finnige Poeſie und ernſte Wiſſen⸗ 
ſchaft, durch Werke aus dem Eduard Trewendt'ſchen Verlag ger 
ſpendet, vertreten. 

Wenig poetiſchen Einfluß übt die Saiſon auf die Mode aus, denn 
geſchmackloſere Farben, als die verſchiedenen Arten von der Herrenwelt 
zu Sommerüberziehern und Anzügen adoptirter olivengrüner Stoffe 
laſſen ſich ſchwer denken; die Damenwelt entwickelt in zartem Grau 
und jaspirten Stoffen weit mehr Geſchmack. Treten noch ziegelrothe 
Handſchuhe oder ſolche von greller couleur de paille und ein breit⸗ 
krempiger Trichinenhut hinzu, ſo haben wir ein . Exemplar, 
an dem die Mode zwar wenig, der Sinn für Geſchmack aber deſto 
mehr zu wünſchen übrig läßt. Die natürliche Conſequenz für die wei⸗ 
tere e ift dann eine Sonnenroſe auf den Hut, eine 
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Luxemburger Wort“ gerichteten Zuſchrift feinem patriotiſchen Zorne 


neben einigen Statuetten und Gypsgußreliefs Albums mit Photographien 


Georgine ind nopfloch und ein Strauß von Mohn und Klatſchroſen Brief an meine 
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[hoben worden, find vollſtändig unbegründet. Ebenſo wenig iſt bis 
jetzt die hieſige, aus einem Infanterie⸗ und einem Cavallerie⸗Regimente 
beſtehende Garniſon verſtärkt worden, ſo daß es dem Platze noch an Ar⸗ . 
tilleriemannſchaften und Genietruppen fehlt. Auf den Wällen, die zur = 
offentlichen Promenade dienen, ſind noch keinerlei Vorbereitungen ur 
Aufſtellung von Geſchützen getroffen. Die Verproviantirung der Feſtungg 
iſt in vollem Gange, und wenn Ihnen kürzlich geſchrieben wurde, da 
die Bäckereien in Thionville Tag und Nacht mit Anfertigung von Zwier 5 


back beſchäftigt ſeien, ſo wird dies buchſtäblich zu beſtätigen fein. Das 
militäriſche Leben iſt hier ungemein regſam. Es vergehen wenig Stun: 
den im Tage, wo nicht größere und kleinere Truppen⸗Abtheilungen mit 
Trommelſchlag und Trompetenſchall durch die Straßen ziehen. Was 
die Stimmung anbelangt, ſo findet ſich in Thionville und, wie ich 


höre, auch weiter hinauf bis Metz keine Spur von auffallendem Krieg: 
eber. Man wünſcht ganz entſchieden die Fortdauer des Friedens, und 
der geborene Elſaſſer und angeſtedelte Thionviller, der, wie die „Ale 
niſche Zeitung“ vor acht Tagen erwähnte, in einer von hier an das 
die Zügel ſchießen ließ, dürfte hier nicht allzu viel Anklang finden. — 
Die hieſige Feſtung hat viel Aehnlichkeit mit Saarlouis und dürfte 
dieſem Platze auch in Bezug auf Ausdehnung ziemlich gleichkommen. Sonder⸗ u 
liche Merkwürdigkeiten bietet Thionollle, das dereinſt zum alten Herzogtum 
Luxemburg gehörte, nicht dar. Als kriegsgeſchichtliche Merkzeichen koͤn⸗ = 
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nen die vielen preußiſchen Kanonenkugeln dienen, welche noch aus der 
Belagerung von 1792 her in den Mauern maſſiver Gebäude ſtecken 
und ſich dem Auge der Touriſten praͤſentiren. Bekanntlich war die 
Eroberung von Thionville mit die erſte Waffenthat der preußiſchen 
Armee in der übelberufenen Campagne von 1792, von deren Ausgang 
uns Gothe eine ſo anſchauliche Schilderung gegeben. 


[Die Induſtrie⸗Ausſtellungſ tritt nun wieder mehr in den Vorder⸗ 
grund und vielleicht iſt's ein Vortheil für das große Unternehmen geweſen, 
daß es einige Zeit zurücktreten mußte vor der brennenden Tagesfrage; denn 
die Commiſſionen haben jetzt Zet gehabt, wenigstens einige Ordnung in das 
Chaos zu bringen. Etwas Chaotiſches wird der Anblick der rieſenhaften 
Räume übrigens immer behalten, das thut ihnen aber keinen Schaden, im 
Gegentheil, und in den induſtriellen Kreiſen rechnet man jetzt mehr als je auf 
den glänzendſten Erfolg des Unternehmens. — Das „Journal des Debats“ 
vergleicht die allgemeine Ausſtellung mit einem Schauſpiele, das am erſten 
Abend halb durchfiel, ſich aber wieder hob und ſchließlich große Triumpbe er⸗ 
langte. Noch jetzt ſei der Eindruck ziemlich peinlich und die Wirkung der auf⸗ 
9 7 Güter noch ſchwer zu berechnen; ebenſo habe der Beobachter vom 

rocaderd noch den Eindruck eines Miſchmaſch von Moſcheen, Leuchtthürmen, 

Pagoden, Buden und Fabriken, die auf dem Marsſelde ſtänden und aus denen 
ein dem Ohre läſtiges Tongewirre emporſteige. Aber wer den Muth habe, 
ſich in den Wirrwarr hineinzuwagen, werde bald des erſten Eindrucks Meiſter 
und fühle ſich nun reichlich belohnt; die Aufregung verwandle ſich in Staunen 
und bald fühle man ſich bezaubert; die Ausſtellung von 1855 ſei nur eine 
Schauſtellung geweſen, die von 1867 ſei zugleich eine Kampfpalle, eine Werk- 
ſtätte, ein Muſeum, eine Kirche, eine Moſchee, eine Wachsſigurenbude, eine 
Kirchweih 2 kurz, ſchön und häßlich, grotesk und wunderlich, ein Pandaämo⸗ 
nium, ein Babel, ein Mikrokosmos. — In der internationalen Gemälde⸗ 
Ausſtellung find acht goldene Ehren⸗Medaillen zuerkannt worden, und zwar 
den Künſtlern Meifjonnier, Cabanel, Gerome, Th. Rouſſeau, Leys, Knauf, 
Kauldach und Uſſt, welche die franzöſiſche, beigiſche, deutſche und italieniſche 
Kunſt vertreten. Die vier beten a Künſtler, welche durch Ehren⸗Medaillen 
ausgezeichnet worden find, waren ſelbſt Mitglieder der Jurv. 

5 Beute wurde in St. Germain das neue Mufeum'eröffnet; daſſelbe ftellt a 
die Urgeſchichte Frankreichs dar. — Sämmilſche Arbeiter, ſowohl fran⸗ . 
zöſiſche wie fremde, welche die Ausſtellung beſuchen wollen, werden auf den 
Bahnen Fahrbillets zum halben Preiſe erhalten. — Im Laufe dieſes Monats 
wird das enzliſche Mittelmeergeſchwader, aus 5 Panzerſchiffen beſtehend, 10 ae 
Toulon kommen. Die Offiziere werden zum Beſuch der Ausſtellung nach 
Paris reiſen. 7 


[Die feiernden Tiſchlergeſellen] haben ein schönes Beiſplel don 
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poliliſcher Reife und Ordnungsſinn gegeben. Sie luden die Meiſter zu einer 2 
erſammlung ein und am letzten Sonntag beriethen ſie gemein hafılich den 
Lohntarif durch. Beide Parteien einigten ſich und zeigten ſich autonom. 2 +. 

8 TR 

Spanien re 

Madrid, 1. Mai. [Zum Budget.) Die „Epoca““ ſagt, dag 
das Budget von 1865 bis 1866 ein Deficit von 340 Millionen er- 2 
giebt. Man wird verſuchen, durch Erſparungen und neue Auflagen 97 
das Budget in's Gleichgewicht zu bringen. Ein von der Linken einge 
brachtes Amendement wurde vom Senate mit 117 gegen 60 Stimmen 
verworfen. 5 5 


— 


in die Hand. Die Bewohner der großen Städte, die ja nach neuerer 
Beobachtung die enthuſtaſtiſchſten und dankbarſten Bewunderer der Na⸗ 
tur ſind, werden dann ſicher nicht vorübereilen, ohne einem ſo modernen 
Blumenkönig ihre Reverenz zu machen. 

Trotz rauher Witterung haben die Concerte in den Gärten ſchon begon⸗ 
nen und immerhin findet ſich bei aller Kälte ein Publikum ein, welches 
mannhaft den Gefahren der Erkältung und des Rheumatismus trotzt. 
Die zaghaften Geſtalten mit der unvermeidlichen Baumwolle in den 
Ohren ſchütteln zwar den Kopf über dieſe Keckheit, aber der innere 
Drang jener Concertbeſucher, den Lenz, wenn auch in beſcheidenſter Ge⸗ 
flalt zu genießen, läßt ſich dadurch nicht ertödten. Man wundert ſich 
dann frellich, wenn man in einem ſo beſuchten Etabliſſement, wie die 
an der Promenade belegenen alle find, einer faſt unglaublichen Spar⸗ 


9 ie 
a a e 


ER ee 


ſamkeit begegnet, welche die Beſizer in Bezug auf die Ausgabe von 
Programmen ausüben; man begnügt ſich, zwei beſchriebene Zettel m 
Garten aufzuhängen; ein neuer Beweis für die alte Breslauer Erfah⸗ 
rung, daß das Publikum für um ſo nebenfächlicher gehalten wird, je — 
größer der Verdienſt iſt. Aehnliche Erfahrungen hat man [don jo 
häufig gemacht, daß eigentlich die Erwähnung dieſes ſpeciellen Falles 
von keiner beſonderen Wichtigkeit iſt, jedoch — vielleicht hilft die 
Oeffentlichkeit. 5 — 
Mit der Schleife. = 

Novelle von M. von Roskowska. 2 

II. 5 

Auf dem Heimwege. 5 

(Fortſetzung.) wi 

Die beiden jungen Männer gingen eine Weile ſtumm neben einander 
her. „Mein Vater wird Urſache gehabt haben zu der plötzlichen Ent" 3 
laſſung. Der Burſche ſcheint in der letzten Zeit recht verwildert zu fein 2 
— ſo habe ich ihn nie gekannt. Vermuthlich war eine Schlägerei die 2 
Urſache. Uebrigens geſchah dergleichen ſonſt bei uns nicht. Mein Vater 2 
war ſtets freundlich, bis zu einem gewiſſen Grade ſogar nachſichtig gegen 2 
uhlere Leute — wo nämlich keine Schlechtigkeit vorlag. Sie hielten: 


darum aber auch ſehr viel auf ihn — Klagen über ihn kamen niemals 
gegen das räudige Schaf — ſchon 


vor; er muß alſo ſtrenge verfahren 
um des Exempels willen.“ 


1 
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mals ab bei der Leitung großer Etabliſſements, bei der Beſchäftigung 2 
von mehren hundert Menſchen. Er beeilte ſich dann, ein Geſpräch über 
die induſtriellen Verhältniſſe der Gegend in Gang zu bringen. Sr 

Ottomar ließ es jedoch gleich fallen, bot feinem Freunde herzlich 3 
die Hand. „Wie innig es mich freut, Emil, daß es kam, wie ich im 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Mai. [Das neue Wahlgefes] ift in der heuti⸗ 
gen Sitzung der Kammer der Repräſentanten mit 61 gegen 45 Stim⸗ 
men angenommen worden. Die Aenderungen, welche durch das neue 

Geſetz bei den Wahlen eingeführt worden, ſind im Ganzen unbedeutend 
und im Grunde iſt keine Partei damit befriedigt. Der Vorſchlag der 
Regierung zu einer Anleihe von 60 Millionen Fr. für unvorherge⸗ 
1 ſehene Eventualitäten iſt in den Sectionen der Kammer faſt einſtimmig 
angenommen worden. 


Großbritannien. 


95 London, 1. Mai. [Englands Garantie für die Neutra⸗ 
lität Luxemburg.] Als zuerſt der Gedanke an eine europäiſche 
= Garantirung der eventuellen Neutralität Luxemburgs auftauchte, ſchreibt 
man der „K. Z.“, erhob ſich hier alsbald von mehreren Seiten Wider⸗ 
ſbruch. Manche, denen es allerdings gefiel, daß durch die Neutraliſi⸗ 
8 rung des Streitobjectes der Confliet aus der Welt geſchafft werden 
ſllte, glaubten in der Uebernahme irgend einer Verpflichtung von 
Be engliſcher Seite unheimliche Gefahren wittern zu müſſen und meinten, 
England habe der internationalen Verantwortlichkeit ſchon gerade genug. 
Es ſcheint jedoch, daß dieſe Gegner allmälig von ihrem ſchroffen 
Standpunkte zurückkommen, und vielleicht wird eine neue Erklärung 
Lord Stanley's ihnen die Wendung erleichtern. Als in der geſtri⸗ 
gen Unterhaus⸗Sitzung Darby Griffith anfragte, ob im Laufe der 
Verhandlungen über die luxemburgiſche Angelegenheit der Vorſchlag ge⸗ 
725 macht worden ſei, daß England eine Garantie für die zukünftige Neu⸗ 
tmralität Luxemburgs übernehmen folle, antwortete der Minifter klar ge⸗ 
mug mit einer indirecten Bejahung: 

Es iſt mir in den letzten Wochen von verſchiedenen Perſonen eine Menge 
dom Mittheilungen und Rathſchlägen, ausführbaren und nicht ausführbaren, 
vernünftigen und thörichten, in Betreff Luxemburgs zugegangen; doch müſſen 
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23 alle Anordnungen, welche die politiſche Zukunft jenes Staates entſcheiden 
0 ſollen, in der Conferenz gemacht werden. Und ich darf Ihnen heute eröffnen, 
daß ich allen Grund habe, einen recht baldigen Zuſammentritt der Confererz 
K 1585 zu hoffen. (B-ifall.) Ich glaube nicht, daß es mit meinen Pflichten ſummt, 


bdiurch etwaige Mittheilungen den Discuſſionen der Conferenz vorzugreifen; 
2 doch dünkt mich, hat der ehrenwerthe Frageſteller eine Thatſache überſehen — 
Daß nämlich ſchon die letzten 28 Jahre hindurch, ſeit dem Vertrage von 1839, 
iR Luxemburg unter einer europäiihen Garantie geſtanden hat, an welcher auch 
England Theil hatte. In der Eigenſchaft von Mitunterzeichnern des Vertra⸗ 
m von 1839 find wir gegenwärtig eingeladen, die zu Luxemburg in Bezie⸗ 
ung ſtehenden zukünftigen Anordnungen zu discutiren. 
ei [Stellenfauf im engliſchen Heere.] Im Unterhauſe 
wurde geſtern Abend die eigenthümliche Inſtitution in dem engliſchen 
Heerweſen, das Syſtem des Stellenkaufes, einer ſcharfen Kritik 
unterzogen, und obgleich ſich nur wenige Mitglieder zur Vertheidigung 
des Beſiehenden erhoben, fo iſt es doch zu bedauern, daß die von 
Trevelyan eingebrachte Reſolution dennoch mit 75 gegen 116 Stim⸗ 
men durchfallen konnte. General Sir de Lacy Evans hat ſchon 
13862 den Weg zu bahnen begonnen, indem er eine Adreſſe an die 
Königin vorſchlug, um fie zu bitten, die allmälige Abſchaffung des Kaufs 
und Verkaufs der Dffizierftellen mit Rückſicht auf die ſchon erworbenen 
Rechte fo bald wie möglich anzuordnen und dafür ein theilweiſe auf 
Dienſtalter und theilweiſe anf Auswahl gegründetes Beförderungsſyſtem 
einzuführen. Trevelyan ſetzt das Werk fort; er verlangt von dem 
Hauſe die Erklärung, daß das Syſtem des Stellenkaufs der Tüchtigkeit 
deer britiſchen Armee großen Eintrag thue. Nicht Fähigkeiten, Kenntniſſe 
und Dienſterfahrung ſeien die Vorbedingung zu Beförderung, ſondern 
Geeld; auch ſei nichts weniger geeignet, den Offizieren Liebe zu ihren 
Fiachſtudien einzuflͤßen; beſonders aber ſei es eine hoͤchſt bedauerliche 
Seite des Syſtems, daß ſie ſich auf heimlichem Wege Stellen erkaufen 
müſſen. Oberſt Sykes und auch Capitän Stanley (der jüngere 
Sohn Lord Derby's) unterſtützten den Antragſteller; die Widerſacher be⸗ 
zogen ſich meiſt auf die finanziellen Schwierigkeiten, welche der Reform 
im Wege ſtänden. Der jetzige Kriegsminiſter, Sir J. Pakington, 
And ſo auch ſein liberaler Vorgänger, der Marquis von Hartington, 
glaubten, die öffentliche Meinung ſei noch nicht reif für die Verände⸗ 
tung. Nach dem Reſultate der Abſtimmung zu urtheilen, ſcheinen fie 
(llleider Recht zu haben. i 
7 [die Gladſtone'ſchen Amendements.] Die Amendements 
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* 85 natürlich noch mehr als ſonſt, Alle, die ich liebe, ebenſo glücklich zu 
ehen.“ a 

2 „Ich verſtehe Dich nicht.“ 

Cr lachte auf. „Dein Ton ſtraft Deine Worte Lügen. Aber hältſt 

Du mich für blind? Jeder, der Dich und meine Schwefler auf dem 

5 Balle nur einigermaßen beobachtete —“ 

D Ottomar, thue mir den Gefallen, ſprich nicht davon — niemals. 

>= Die Mahnung an eine Thorheit iſt peinlich. Und eine Thorheit war 

e — wäre es wenigſtens, wollte ich an die Tochter eines fo reichen 

Danke denken, wie Dein Vater iſt. Ja, wäre Deine Schweſter 


„Meinſt Du, daß ein Mann, wie mein Vater, bei ſeinem Schwie⸗ 
gerſohn Gewicht auf Geld legt? Die Fähigkeit, welches zu erwerben, 
geht ibm weit äber den Beſſz und dieſe Fähigkeit haft Du wahrlich. 

Mein Vater iſt auch arm geweſen, hat ſich ſelbſt emporgearbeitet.“ 
5 „Angelika war im Ganzen fo kühl gegen mich —“ 
Me Wieder unterbrach er ihn lachend. 
daß meine Schweſter Dir, weil ſie 


„Du verlangſt doch etwa nicht, 
h zufällig reich iſt, entgegenkommen 
fol? Du mußt vielmehr bedenken, daß fie durch Huldigungen aller 
Art viel verwöhnter iſt als Andere. Offen geſtanden — ſch habe es 
für ein Mißgeſchick für Angelika gehalten, daß wir reich ſind. Ein 
junger Mann müßte ein Thor und Einfaltspinſel fein, äberſchätzte er 
. den Werth des elterlichen Beſitzes. Das Schlimmſte, das ihm wider⸗ 
fahren kann, iſt, daß er verſchwendet, was zu erwerben ihn nicht Mühe 
kbeoſtete. Einem Mädchen fehlt die nöthige Dämpfung des Geldſtolzes, 
welche dem Knaben ſchon ſeine Schulkameraden angedeihen laſſen — 
ihre ganze, fo ſehr beſchränkte Sphäre beſtärkt fie vielmehr darin, Ge⸗ 
wicht auf Aeußerlichkeiten, auf den bloßen Schein zu legen. Ich fuͤrc te 
z war nicht erufllich für Angelika, fie iſt die Tochter der vortrefflchſten 
7 Eltern — doch wuͤnſchte ich von ganzer Seele, daß fie eine Herzens⸗ 
Nor beſriedigung fände, wie die Ehe mit einem dieſer Männer, die ſich bis⸗ 
her um fie bewarben, fie ihr nimmer gewähren würde. Sie hat das 
richtig gefühlt, ſich immer ablehnend gegen ihren Verehrerſchwarm ver⸗ 
pbalten. So, wie heute gegen Dich, ſah ich ſie noch gegen keinen ſich 
benehmen. Ergo —“ 
b Er war der Sache fo gewiß, daß er auch dem Freunde allmälig 
feine Zuverſicht einredete. — 
Andere Leute waren ihrer Sache nicht minder gewiß. Den vierten 
Platz im Wagen des Polizeipräſtdenten hatte fein Schwager, ein Rit⸗ 
lergutsbeſitzer, eingenommen. f 
„„ Dieſe Art Leute verleugnen doch nie ihre Herkunft — wären fie 
fetzt auch gleichſam in Gold gefaßt“, bemerkte eben Frau von Uhlen⸗ 
borſt. „Das Mädchen beſitzt allerdings Tournüre, aber der Papa und 
die Mama — Sie ſchüttelte den Kopf. „Das heißt, ich meinte 
Ulusber, fie ſei verhältnißmäßig gut erzogen“, fuhr fie dann fort. „Doch 
1 Er ua Bgm gegen den jungen Techniker, der nichts hat und 
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1282 i 
gegen den miniſteriellen Reformentwurf, von deren Einbringung Glad⸗ 
ſtone im Verdruſſe über ſeine neuliche Niederlage zurückgetreten iſt, wer⸗ 
den von Herrn Ayrton aufgenommen und in der Comiteberathung 
vorgebracht werden. — Der Reformentwurf für Schottland 
ſoll einer Ankündigung Disraeli's gemäß in nächſter Zeit vorgelegt 
werden; derſelbe wird ſich durch größere Einfachheit vor dem engliſchen 
auszeichnen, da es in Schottland keine mittelbar ſteuerzahlenden Haus⸗ 
inhaber giebt. 

[Ueber das Befinden der Prinzeſſin von Wales! bringen 
ab und zu unſere medicinifchen Blätter beruhigende Berichte. Leider 
ſtimmen ſie nicht immer mit dem wirklichen Thatbeſtande. Der Zu⸗ 
ſtand der Prinzeſſin iſt und bleibt ein bedenklicher, das iſt der allermil⸗ 
deſte Ausdruck, der ſich angeſichts der localen Krankheitserſcheinungen 
gebrauchen läßt. 

London, 2. Mai. [Tages bericht] Die Conferenz ſoll am 
Dinstag den 7. d. M. beginnen; Graf Bernſtorff vertritt Preußen. — 
Die Fenierhäupter Burke und Doran find zum Tode verurtheilt 
worden, doch iſt die Begnadigung unzweifelhaft. — Eine Proclamation 
des Miniſters des Janern, Walpole, warnt vor Betheiligung an dem 
auf den 6. d. angekündigten Reform⸗Meeting im Hydepark. 

—— 


Propinzial-Beitung. 


Breslau, den 4 Mai. [Tagesbericht.] 


ro Diak. Heſſe, 9 

auen: Paſtor Letzner, 9 Uhr; 
prediger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. 
Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prev. Minkwitz, 9% Uhr; St. Chriſtophori: 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. Dapid, 8% Uhr; Armen: 
haus: Lector Gerbard, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Meuß, 1 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Neugebauer, 1% Uhr; 
St. Maria Pragdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernhardin: 
Lector Schultze, 1% Uhr; Hofkirche: Candidat Schmeidler, 2 Uhr; 11,000 

ehr e d e See e 7% ie 
S e e e, IL Uber e e Gibeuade 1 ue 

Se. Excellenz der Kriegs⸗ und Marineminiſter v. Roon, Ge 
neral der Infanterie, langte geſtern Abend in Begleitung ſeiner Gemahlin 
mit dem Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bier an 
und nahm in Galiſch's Hotel am Tauenzienplatz fein Abſteigequartier. 
Heute Früh um 7 Uhr begab ſich der Herr Miniſter nebſt Gemahlin 
zu Wagen nach dem im Oelſer Kreife belegenen Rittergute Ulbersdorf, um 
über den beabfichtigten Kauf mit dem Beſitzer Hrn. Moßner zu unterhan⸗ 
deln. Heute Abend 9 Uhr traf der Herr Miniſter wieder hier ein, und if 
es bis jetzt noch nicht definitiv, feſtgeſetzt, wenn feine Abreiſe erfolgen 
wird. Da derſelbe bereits mehrere Rittergüter im Görlitzer und 
Rothenburger SKreife beſichtigt hat, fo läßt ſich bis jetzt noch nichts 
Gewiſſes feſiſtellen, welches vor Allem ihm am beſten gefallen wird. 

— [Jubiläum.] Im Mai und Juni d. J. feiern nicht weniger 
als fünf der älteſten Cavallerie⸗Regimenter der preußiſchen Armee das 
Feſt ihres 150 jährigen Beſtehens, darunter das 5. (Weſtpreuß.) Küraſſter⸗ 
Regiment, deſſen Escadrons laut Quartierliſte in Herrnftadt, Guh⸗ 
rau, Wohlau, Winzig und Bojanowo garniſoniren. Es find 
nämlich das 1. Dragoner⸗, das 3., 4. und 5. Küraſſier-Regt., aus 
den 1717 von dem Könige Auguſt von Polen und Kurfürſten von 
Sachſen für ein ihm geſchenktes koſtbares Bernſteincabinet an König 
Friedrich Wilhelm I. überlaſſenen ſächſiſchen Dragonern und Käraſſteren 
hervorgegangen. Nach verſchiedenen anderweiten Umformungen wurde 
1819 das jetzige 5. Küraſſter⸗Regiment gebildet. In der ehemaligen 
Formation kämpfte das Regiment mit Auszeichnung bei Keſſelsdorf, 
Gr.⸗Jägerndorf, Zorndorf, Kay und Kunersdorf. Bei Landshut ſchlug 
es ſich durch den Feind. Ebenſo brav hielt es ſich in allen fpäteren 
Feldzügen. 1813 befand es ſich bei der Nordarmee und eroberte beim 
Sturm von Arnheim eine franzöfifhe Fahne. Im vorigen Jahre machte 
das Regiment bei Tobitſchau die bekannte glänzende Attaque auf 
eine Öfterreichiiche Batterie, wobei von ihm 18 Geſchütze und 7 Mus 


„War nur darauf berechnet, mich eiferfüchtig zu machen“, fiel der 
Lieutenant ein. „Mit der Schleife —“ 

Die Mutter unterbrach ihn ihrerſeits. „Sie hatte, um Dich eifer⸗ 
ſüchtig zu machen, ja die Auswahl unter Leuten von Diſtinction. Der 
angeborene, plebejiſche Geſchmack, oder ſagen wir: der bürgerliche, denn 
das iſt ja ziemlich gleichbedeutend und zugleich eine Anſpielung auf 
ihren Namen, verleugnet ſich ganz doch niemals. Ich werde mit ihrer 
Erziehung zu meiner Schwiegertochter noch viel zu thun haben, da Ihr 
einmal darauf beſteht, daß ſie es werden ſoll.“ 

„Das Reſultat wird, wie ſich von Dir erwarten läßt, um ſo glän⸗ 
zender fein‘, entgegnete der Präfident galant. „Uebrigens, wäre es nach 
mir allein gegangen, ſo wäre Chlodwig mit ihr ſchon verlobt. Ich 
fürchte beſtändig, daß bei dieſem Zögern ihm ein Anderer die Partie 
wegfiſcht und —“ 

„Aber muß es denn gerade dieſe Bürger ſein?“ fragte die vierte 
Perſon. „Mich dünkt, meine Schweſter iſt mit ihrem Widerſtreben 
vollkommen im Recht. Es iſt und bleibt immer eine Mesalliance.“ 

Der Präſident lachte. „Saure Trauben — liebſter Schwager. 
Ich ſetze mein Ehrenwort zum Pfande, daß Du ſehr gern für Deinen 
Adalbert die Partie in Erwägung nähmſt, wenn es ſich ſchickte, daß 
Du damit uns in's Gehege kämeſt.“ 

Er mochte darin nicht fehlgeſchoſſen haben, denn ſein Schwager 
antwortete nicht. „Siehſt Du, daß Unſereins den Leuten bis in's Herz 
hineinſteht? Für mich iſt dieſe Verbindung indeß nicht allein darum 
wichtig, weil fie Chlodwig bei feinen Bedürfniſſen, die noch über die 
ſtandesmäßigen hinausgehen, eine ſorgenfreie Zukunft ſichert, ſondern 
auch wegen des Alten. Er iſt in der letzten Zeit merkwürdig zahm 
geworden — ſcheint die Sünden feiner Jugend ſowohl, wie ſeines ſpä⸗ 
teren Lebens, ernſtlich zu bereuen. Ich gratulire mir zu meinem Scharf⸗ 
blick — denn ſch war es, der ihn mit dem Rathstitel zu ködern rieth. 
Die Ausſicht auf einen Orden ſcheint ihn zu locken — dennoch wird 
er erſt durch feine Tochter feſt an uns gebunden fein. Er hat eine 
große Schwäche für fie und ein junges Frauenzimmer if durch die 
Eitelkeit noch viel leichter zu leiten als ein Mann. Jetzt könnte eine 
Kleinigkeit ihn wieder zurückführen auf den altgewohnten Weg, von dem 
ſeine bisherigen Genoſſen ihn nicht mit Gleichmuth weichen ſehen. Wir 
müſſen ihn aber haben, ganz unbedingt haben. Durch feine Stellung 
in der Geſchäftswelt, wie durch die Achtung, welche er überall genießt, 
legt er noch mehr, als durch ſein enormes Vermögen, ein bedeutendes 
Gewicht in die Wagſchale. Nicht allein ſeine Arbeiter, auch viele kleine 
Gewerbtreibende, ſümmen wie er, oder richtiger: er ſtimmt für fie. 
Das ist's, was uns in den größeren Städten fo ſehr in die Minorität 
bringt, daß die meiſten großen Induſtriellen auf Seiten unſerer Gegner 
ſtehen, denn ihre Leute hängen von ihnen noch viel mehr ab als Guts⸗ 
inſaſſen von ihrer Herrſchaft. Von dieſer Seite haben wir die Sache 
nie ordentlich betrachtet — der Adel ſollte ſich mehr auf induſtrielle 


Unternehmungen legen. Schade, daß Burger einen Sohn har, der] 


diefe durch eine einfache Trausmiſſion 
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nitionswagen erobert und 170 Mann an Gefangenen nebſt 168 Pferden 


fortgeführt wurden. 8 
A. [Erinnerungskreuze.] du anden eines hieſigen Studirenden, 
welcher im voriges Jahre als Krankenpfleger thätig war, iſt ein Schrei 
der General Ordens⸗Commiſſion angelangt des Inhalts, daß diejenigen Stu⸗ 
direnden, welche ihre Anſprüche auf das Erinnerungskreuz für Nichtcombat⸗ 
tanten genügend begründet haben, in die Liſten aufgenommen ſind, daß jedoch 
die Aushändigung der Kreuze ſelbſt ſowie der Beſitzzeugniſſe noch längere 
155 dauern wird, da die Arbeit der Vertheilung eine at zeitraubende ift. 
ugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß vor Itenem 2 
ni \ Niemand berechtigt ift, das Erinnerungskreuz oder fein Abzeichen 
zu tragen. ö 
lEinguartierung.] Im Monat März d. J. find circa 424 und 
im April circa 511 Gemeinföpfe ſeitens der Militärbehörden zur Unter⸗ 
bringung in Bürgerquartieren deſignirt worden, außerdem find an durch⸗ 


Bern Truppen im Monat März nur wenige, im April 215 Gemein⸗ 


köpfe einquartiert worden. 2 n 
[Gewerbe.] In den beiden Monaten März und April haben in 
17 Stadt den Gewerbebetrieb 639 Perſonen 7 und zwar: 
76 Kaufleute, 298 Handeltreibende, 82 Gaſtwirthe, 14 Bäcker, 12 — 
2 Brauer, 91 Handwerker, 3 Schiffer, 14 Lohnfuhrleute und 56 Hauſirer; 
abgemeldet haben dagegen das Gewerbe 388 Perſonen und zwar: 68 Kauf⸗ 
leute, 184 Handeltreibende, 68 Gaſtwirthe, 15 Bäcker, 2 Brauer, 34 Hands 
werker, 3 Schiffer und 14 Lohnfuhrleute. — Wegen Gewerbeſteuer⸗Contra⸗ 
vention wurden in genannten Monaten 18 Perſonen zur gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung gezogen. 

— [Baugenoſſenſchaftliches.] Nachdem das Genoſſenſchaftsgeſeß 
erlaſſen iſt, dürfte auch das Project einer „Breslauer Hausbaugenoſſenſchaft“, 
wie ſolches nun ſchon ſeit längerer Zeit angeregt if, wirkſam gefördert wer⸗ 
den. Es fehlt dem gemeinnützigen Unternehmen nicht an Sympathien; allein 
die Ausführung ſcheint bisher durch Mangel an freier Bewegung weſentlich 
behindert zu ſein. Auch die pecuniäre Seite hat vielleicht ihre Schwierigkeiten, 


«| die ſich aber bei richtiger Würdigung der genoſſenſchaftlichen Prineſpien und 
„ihrer thatſächlichen Erfolge gewiß leicht beheben werden. 


n. Unzweifelhaft fehlt 
es bei uns nicht an Männern, welche das Project in finanzieller Hinſicht 
aufrecht erhalten können und dazu bereit find. Einige Beifpiele mochten bes 
lebrend und aufmunternd fein. England iſt bekanntlich das Eldorado ſol⸗ 
cher Unternehmungen. Viel Aufmerkſamkeit erregte neuerlich das große 
Muſter⸗Herbergshaus in London, für das eine Schenkung Peabody's von 
150,000 Pfund ausgeſetzt worden. Nicht minder rühmlich iſt eine Offerte 
Stewarts in Newyork, auf die Erbauung guter Pachthäuſer eine 
Million Dollars unter der Bedingung zu verwenden, daß Grund und Boden 
bezahlt werden. Sind hier nicht ſo bedeutende Summen verfügbar, wie in 
England und Amerika, ſo wird doch der energiſche Wille das vorgeſteckte 

iel erreichen und bei ſolidem Streben wirkliche Muſterwohnungen berftellen 
sehr richtig iſt bemerkt worden: Wenn die bürgerliche Geſellſchaft halb fo 
viel Eifer darauf verwendete, dem Verbrechen, wie es durch ſchlechte Woh⸗ 
nungen erzeugt und begünſtigt wird, vorzubeugen, als der Beſtrafung deſſel⸗ 
ben gewidmet wird, ſo könnte das Maß des menſchlichen Glückes unendlich 
vermehrt, das der Abgaben aber erheblich vermindert werden. 

[ Verſchiedenes.] In der vorigen Nacht iſt die große Weide, 
welche dicht am Rande des Ufers der Ohle kurz vor ihrer Mündung ſtand, 
ee und liegt quer über dem Waſſer vor der kleinen Brücke an der 
Ziegelbaſtion. Der anhalten? dohe Waſſerſtand iſt offenbar daran Schuld, 
indem das Waſſer das Ufer vollkommen unterſpülte. Ein Knabe, den an 
dieſer Stelle feine Neugierde zu weit führte, brach heute kurz vor Mittag mit 
einem Stück Erde hinab und ſtürzte ins Waſſer, wo jedoch der Gegenitand 
feiner Neugierde ſein Retter wurde, indem er ih an den Stamm der Weide 
anhielt und mittelſt zugereichter Stöcke wieder ans Land gezogen werden konnte. 

— Die bannoberi en ierher verſetzten Polizeibeamten baden ſich dem Herrn 
Polizei⸗Präſidenten vorgeſtellt, find jedoch jo lange noch von allen Functionen 
frei, bis fie mit altpreußiſchen polizeilichen Uniformen verſehen find. 

—* [Sebenswürbiglelten. Zu den mannigfachen Ausſtellungen, 
deren Schauplatz unſere Stadt neuerlich war und noch it, hat ſich ein „Rriegs⸗ 
theater“ geſellt, welches, an der Ede der Friedrich⸗Wilhelms⸗ und Mariannen⸗ 
ſtraße etablirt, vor Allem die „Schlacht von Königgrätz“ veranſchaulicht. 
Daran reihen ſich Scenen aus den früheren Kriegen, namentlich „der Sturm 
auf JN und eine 55 5 aus Garibaldi's Freiſchaarenleben. Un⸗ 
zweifelhaft werden dieſe zeitgemäßen Tableaus unſere ſonntäglichen Spazier⸗ 

änger, welche auf ihren Touren die Nikolaivorſtadt berühren, einige Augen⸗ 
Blide angenehm unterhalten. Das „Königgrätzer Schlachtfeld“, jo unvollkommen 
es dargeſtellt ift, wird doch von dem großeren Publikum ſtark frequentict, 

+ [Fahne.] Im Schaufenſter der Tapiſſerie⸗Handlung des Fräulein 
J. Schlegel & Comp., Ohlauerſtraße Nr. 87, iſt ſeit heute eine kunſtvoll 
in bunter Seide geſtickte Fahne ausgeſtellt, welche auf Beſtellung der Kräuter⸗ 
Innung in Liegnitz zu ihrer in dieſem Jahre ſtattfindenden Jubiläumsfeier 
angefertigt worden iſt. Inmitten des vier Ellen im Quadrat umfaſſenden 
chamoisſarbigen Fahnentuches befindet ſich in der ſauberſten Buntſtickerei aus⸗ 
geführt die Göttin Ceres, umgeben von einer Menge von Feldfrüchten, wäh⸗ 
tend in den Ecken die Attribute des Aderbaues allegoriſch dargeſtellt find, 
Um die Ränder des ganzen Fahnentuches ziehen ſich arabeskenarkig in Seide 

(Fortſetzung in der 1 Beilage.) 


künftig des Vaters Stelle einnimmt. Ich würde mich freuen, erbte 


einmal Chlodwig das blühende Fabrik⸗Etabliſſement —“ 
„Dann wäre es die längſte Zeit blühend geweſen!“ ſiel der 
Schwager ſarkaſtiſch ein. 
Der Wagen hielt, die Erörterung ward abgebrochen. 
(Forſetzung folgt.) 


[Kugelſpritze über Kugelſpritze.] Jetzt theilt die „Ulmer Schnellp.“ 
mit, daß auch in Ulm ein ſolch mörderiſches Geſchütz entdeckt ſei, welches der 
„Kugelſpritze“, von welcher Hr. Struve ſo wunderbare Dinge erzählt, nichts 
nachgiebt. Das Ulmer Blatt berichtet, die Gebrüder Eberhardt in Ulm 
7 — 1 Mordinſtrument erfunden, und beſchreibt ſodann daſſelbe fol⸗ 
gendermaßen: 3 

„Auf einem Rahmen mit zwei Rädern liegen entweder bier Gewehrläufe 
oder zwei Kanonen kleineren Kalibers oder eine Kanone. Jeder Lauf ſeuert 
60 Mal in einer Minute, alſo die vierläufige Waffe 240 Mal, die zweiläufige 
Kanone 120 Mal. Das Laden geſchieht durch den Mechanismus, das 
feuern aller Läufe auf einmal durch eine Kurbel, die ein einziger Mann mit 
Leichtigkeit bewegt. Die Waffe it ſehr bequem, rechts, links, hoch, tief zu 
richten, ſo daß das genaueſte Zielen ermöglicht wird. Man kann ganz nach 
Belieben mit dem Schießen einhalten und alsbald auch wieder nach Belieben 
mit Heftigkeit feuern. Die Conitruction dieſer Waffe kann auf jedes Kaliber, 
vom Gewehrlauf an bis zur Schiffskanone in Anwendung kommen, nur müßte 
mit der Maſchine in Verbindung ges 
bracht werden. Im Den Biene ſowohl bei Angriff als Vertheidigung, 
—. 3 are 28 Pas Werz Aden rup⸗ 

enhaufen mu e Waffe von unwiderſtehlicher, wahr 
bernichtender Gewalt fein.” 0 ahrhaft 


Literariſches. Adolf Treblin. „Lenz und Liebe. Gedichte.“ Brest, 
135 S. 16. — Zweierlei fühlt man dieſen ſinnigen, minni⸗ 
gen, lichten und freundlichen Liedern an: daß ſie aus einem ſerenen Herzen 
kommen, welchem umwühlende Stürme das Schicksal erſparte, oder über wel⸗ 
ches ſie keine Gewalt gehabt haben; und daß ſie nicht nach Befehl und Ab⸗ 
ſicht (wie ſo manche unſerer Mufenblumen!) zu Papiere gebracht worden, 
ondern am Buſen der Stunde empfangen find, ächte Gelegenheltgedichte im 
Göthe'ſchen Sinne. Frei iſt eben deswegen manch Allerſubjectivſtes aus 
dem Roſer garten der Lebe dabei, welches auf jene würdigen Männer, die 
deſſen geweihte Stätte Tängft unter Acten⸗ oder Waarenballen begruben, ſehr 
wenig Anziehungskraft Üben wird. Für fie indeſſen ſingt weder Hafis noch 
die Nachtigall. Dem gleichgeſtimmten Herzen hingegen wird auch das Suß⸗ 
ſectivſte zum Verſtändniß, und fo können wir eben um deswillen dies Bi 
lein als ein allergeeignetſtes Geſchenk empfehlen für Bräute und junge Fra 
oder die es werden wollen; es wird ihnen ibrer 1 Empfindungen reinſte 
Töne wiedergeben und wachruſen. Jene ernſten Richter aber auch werden, 
wenn fie ſich berbeilaſſen, den Liebesgarten, genau die erſte Hälfte des Büch⸗ 
leins, zu durchſchreiten, dahinter manchem ernſten Stamm begegnen, der nicht 
blos für den „Liebeslenz“ zu blüh'n gedenkt; und nicht allein don den ern⸗ 
ſten meift wohlgeformten Gedanken, Fondern auch von ben f pinen werden 
fie ſich angezogen fürlen. Das Liebesthema klingt zwar überall wieder, denn 
die 8 iſt eben ein wirklich erlebtes ganzes Stück Leben; aber, f 
ſam, gerade die Hauptſtärke dieſes lyriſchen Frühlinggärtners u im 
tirten; nicht nur bie epigrammatiicgen und gnomiſchen B 
Diſtichen, ſondern auch d 


erzeilen und 
e manch andern in Antitheſe geformten oder in 

Spitze auslaufenden Gedichte erweiſen dies. Schlagendes Sb für dieſe 
Richtung des Verf. giebt auch das allerliebſte Finkenlied. (Schl. Prov.⸗Bl. 
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! (Fortſetzung.) 

geſtickte, in einander verſchlungene und mit Aehren geſchmückte Strohgeflechte, 
die wiederum ſich an die mit altgothiſchen Buchſtaben geſtickte Inſchrift: „Es 
lebe die Kräuter⸗Innung. Liegnitz 1866“, anſchließen. Die Kunfiitiderei in 
bunter Seide iſt in dem Atelier des Fräulein Schlegel ausgeführt worden, 
und legt dieſe Arbeit wiederum ein rühmliches Zeugniß von dem Kunſtfleiß 
der genannten Anſtalt ab. Die Koſten dieſes Fahnentuches betragen weit 
über 200 Thaler. 


# Aus dem Rieſengebirge, 3. Mai. [Schon wieder! graffirt im 
Hieſchberger Kreiſe die Hundswuth — feit zwei Jahren zum achten 
Male! Ein an der raſenden Wuth erkrankter Hund hat von Montag bis 
Donnerstag die Ortſchaften Warmbrunn, Giersdorf, Saalberg Agnetendorf 
und Hermsdorf heimgeſucht und nicht nur eine Unzahl von Hunden, Katzen, 
Gänſen und Enten, ſondern ſogar auch eine große Anzahl von Kindern und 
erwachſenen Leuten gebiſſen. Dem Mann, der ihn geſtern endlich erſchlagen, 
bat er die rechte Hand furchtbar zerfleiſcht. Das Unglück iſt geradezu ent⸗ 
ſetzlich, und es dürfte doch wohl endlich einmal an der Zeit fein, dieſer grauen⸗ 
haft tollen Hundewirthſchaft durch jedes nur irgend zuläſſige Mittel ein Ende 
zu machen. Wir baben beobachtet, daß die Hundswuth ziemlich regelmäßig 
und immer erſt nach Ablauf der geſetzlichen Beobachtungszeit von 42 Tagen 
auftritt; ein Beweis, daß letztere vollſtändig ungenügend iſt, um der Krank⸗ 
4 Einhalt zu thun und Unglück zu verhüten. Es ſcheint wenig bekannt zu 
ein, daß im Jahre 1862 in Mien — wo die Hundswuth ſeuchenartig 
graſſirte — Impfverſuche nicht nur in der erſten, ſondern auch in der 
zweiten Generation Wuth zur Folge hatten. Nach einem in der ſehr em⸗ 
pfehlenswerthen, von Dr. Herr in Wetzlar herausgegebenen Monatsſchrift: 
„Der praktiſche Arzt“, Seite 70, Jahrgang 1863 abgedruckten Bericht des 
Dr. Pillwar, brach bei 5 von einem wüthenden Hunde gebiſſenen, vorher 
ganz geſunden Verſuchshunden die Krankheit zu ſehr verſchiedenen Zeiten 
aus, und zwar nach 12, 13, 16, 36 und bei einem Hunde gar erſt nach 92 
Tagen. Es dürfte demnach auch zur Verhütung ferneren Unglücks unbedingt 
nothwendig ſein, die Beobachtungszeit von 6 auf mindeſtens 14 Wochen aus⸗ 

udehnen und anzuordnen, daß während dieſer Zeit alle außerhalb der Ges 

öſte frei und ohne Maulkorb berumlaufenden Hunde aufgefangen und auf 
Koften der Eigenthümer eingeſperrt und beobachtet oder — ſofern Letztere 
nicht zu ermi teln — getödtet werden. Schließlich müſſen wir noch darauf 
aufmerkſam machen, daß viele Hundebeſitzer an die Tollwuth ihrer augen⸗ 
ſcheinlichen kranken Hunde um deshalb nicht glauben und Vorſichtsmaßreg In 
treffen mögen, weil nicht ſofort die Erſcheinungen ſich wahrnehmen laſſen, die 
zeither allgemein als Sympiome der Wuth gegolten haben. In dem oben⸗ 
erwähnten Bericht des Dr, Pillwax wird jedoch nachge wieſen, daß auch raſend 
wüthende Hunde oft gar nicht aufgeregt erſcheinen, ihren Herrn nie beißen, 
wenn ſie nicht gereizt werden, ſondern ihm gern folgen und ſich ruhig in den 
Käfig bringen laſſen; daß ferner Licht⸗ und Waſſerſcheu nie beobachtet wur⸗ 
den, ebenſo wenig ſtarrſüchtige oder convulſiviſche Krämpfe ſich zeigten und 
daß endlich ein wüthender Hund nie ſchäumt, dies vielmehr nur bei den mit 
Epilepſie behafteten Hunden ſich findet. Die erſten Vorboten ſollen nur Uns 
ruhe, Aufgeregtheit, Veränderung der Gemüthsart (Murriſchkeit, Reizbarkeit, 
Beißſucht), ferner Mangel an Freßluſt, dagegen Verſchlingen unverdaulicher 
Gegenſtände, Auflecken des eigenen Harns und endlich der unwiderſtehliche 
Trieb zum Entlaufen ſein. N 


Poln.⸗Wartenberg, 3. Mai. [Communales. — Feuer. — Re: 
monten⸗Markt.] Der Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde in ihrer 
eſtrigen Sitzung ein Refcript der Regierung zu Breslau vom 25. März d. J. 
in Betreff der Anweſenheit der Magiſtratsmitglieder bei geheimen Sitzungen 
der Staptverordneten⸗Verſammlung (aus Anlaß einer Beſchwerdeführung) zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt. Das qu. Reſcript führt aus, daß der Ma —— 
in corpore bei derartigen Sitzungen zugegen fein kann, die Mitglieder veſſelben 
ſich aber zu entfernen haben, wenn fie dazu aufge ordert werden, d. h. nament⸗ 
lich, ſobald fe bei der Debatte intereſſiit find oder ſonſt über ein Magiſttats⸗ 
mitglied verhandelt wird. — In derſelben Sitzung wurde auch die Rechnung 
des Herrn Rechtsanwalt Winkler vorgelegt, welcher für die interimiſtiſche 
Verwaltung des Bürgermeiſteramtes während der Dauer von nur 12 Tagen 
o Tag 1% Thlr., alſo 18 Thlr. liquidirte. Die Stadtverordneten be 
Nhlofien aber, bie r der 18 Thlr. zu verweigern, indem ſie annahmen, 
daß Herr Winkler als Stellvertreter des Bürgermeiſters zur Führung der 
Geſchafte verpflichtet iſt, ſobald die Stellvertretung nöthig, und zwar unent⸗ 
geltlich, indem er als Stellvertreter eine Remuneration bezieht. Herr Winkler 
dagegen fühlt ſich nur dann dazu verpflichtet, wenn der Bürgermeiſter an der 
Führung der Geſchäfte zeitweiſe verbindert, nicht aber, wenn gar lein Bürger⸗ 
meiſter vorhanden, wie dies der Fall war. (Bekanntlich hatte Herr Feder im 
| d. J. das Interimiſticum niedergelegt und wurde wieder im April von 
der egierung als interimiſtiſcher Bürgermeiſter eingeſetzt.) Herr Rechtsanwalt 
Winkler wird ſich wahrſcheinlich mit ſeiner Forderung an die Regierung 
wenden. — In Groß⸗Graben bei Feſtenberg brannten am Dienſtag Scheune, 
Stallung und Geſindebaus des Dominii nieder. Der Schaden iſt ein ſehr 
toßer, da noch Beſtände in der Scheune waren und Alles ſehr niedrig ver⸗ 
chert war. — Bei dem geſtrigen Remonten⸗Markt wurden circa 20 Pferde 
zu ‚guten Preiſen angekauft. Der Commiſſion wurden gegen 100 Pferde vor» 
geführt, Auch in Creuzburg Ob.⸗Schl. und Namslau find wenig Remonten 


angekauft worden. 2 
—r. Namslau, 3. Mai. 1 des e — 


Schulen⸗Angelegenbeit.] Am 20. v. M. Abends traf unſer neugewähl⸗ 
ter Herr Bürgermeiſter Pallaske hier ein. Derſelbe wurde am folgenden 
Morgen durch unſere ſtädtiſche Kapelle mit einem Ständchen begrüßt und + 
Laufe des Vormittags von einer Deputation von Mitgliedern des Magiſtrats⸗ 
Collegiums und der Stadtverordneten⸗Verſammlung wülkamgen gebeten. 
Am I. d. M. erfolgte feine Einführung durch Herrn Landrath Salice⸗Con⸗ 
teſſa; nach derſelben begab ſich die ganze Verſammlung in das Wechmann ſche 
Local wo ein Frühſtack eingenommen wurde. Geſtern wohnte Herr Bürger⸗ 
meifter Pallaste, um ſich Einſicht in die Local⸗Verbältniſſe zu verſchaffen, einer 
Sitzung der Stadtverordneten⸗BVerſammlung bei. Nach Erledigun mehrerer 
Vorlagen kam in derſelben auch wieder 3 — Schulen⸗Angelegenheit auf die 
Tagesordnung. — Die königliche Regierung zu Breslau hat die Beſchwerde 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung über den Magſſtrat darüber: daß Letzterer 
egen den Beſchluß der Ecſteren das Schulgeld für den Beſuch der Rector 
eiſe ſchen (Real-) Klaſſe aufgehoben und pur Hebung jener Klaſſe ibre Be⸗ 
völkerung aus der Rector Dobſchall ſchen Klaſſe angeordnet hat, — zurückge⸗ 
wieſen und beſtimmt, daß die Realklaſſe fortan als die erſte Rectorklaſſe der 
bieſigen Elementarſchule beſtehen und aus der zweiten 9 Dobſchall⸗ 
ſchen) Klaſſe ihre Schüler erhalten, für den Beſuch der erſten Rectorllaſſe aber 
nicht Schulgeld erhoben werden fol, Da die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nur für die Errichtung einer Realklaſſe und für die Anſtellung eines pro 
"facultate docendi geprüften Lehrers an derſelben mit 500 Thaler Gehalt ge⸗ 
ſtimmt, fo beharrt ſie bei ihrem früberen Beſchluſſe, Schulgeld zu erheben, 
wodurch die Bevölkerung aus der 2. Klaſſe wegfällt, und dringt, weil ſich die 
. e der Realklaſſe trotz dieſer bereits eingetretenen Bevölkerung nicht 
eſſern mögen, nunmehr dieſe Angelegenheit in einer Beſchwerde vor das Mi⸗ 
niſterium der geiſtlichen und Schul⸗Angelegenheiten, dahin petitionirend, daß 
Rector Weiſe zur Abſolvirung des Examens pro facultate docendi — zu 
dem er ſich der Stadtverordneten⸗Verſammlung gegenüber ſchriftlich und 
mündlich verpflichtet, von deſſen Ablegung die königl. Regierung jedoch ſeine 
definitive Anſtellung nicht abhängig gemacht hat — angewieſen und für den 
Beſuch feiner Klaſſe als „Realſchule“ fortan wieder Schulgeld erhoben wird. 


W Gleiwitz, 3. Mai. [Inftallation. — Fürſtbiſchof. — Sem 
iges] In 2 Aula des hieſigen katholiſchen Gymnaſiums fand borgeftern 
urch den Director die Inſtallation des Gymnaſiallehrers Hrn. Nitſ 1 A 
vor ſeiner Vocation als Hauslehrer bei dem früheren Bundestags⸗Geſan 55 
b. Savigny fungirte, ſtatt. Zu Ehren der bevorſtehenden Ankunft de 
urſtbiſchofs Dr. Heinrich Förſter werden große Vorbereitungen gettoffen 
nd wird ein anſehnlicher Fackelzug arrangirt. Wie man allgemein 5 
immmt, trifft Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden Sonnabend am II. d. mit dem 
endzuge bier ein. — Zur Verſchönerung unſerer Promenade find ee 
lleen von jungen Bäumen gepflanzt worden; viele Gänge find dert haf 
angelegt, wie auch die Rafenpläge gut gepflegt find. — Den Bericht u = die 
legte Stadtberordneten⸗Sitzung habe ich noch dahin zu ergänzen, daß zur 2 
abl von drei Bezürkswählern für den Probinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten ge: 
ritten und die Wahl auf den Seifenfievermeifter Schabon sen., Kaufmann 
anger und Stadtälteſten Böniſch fiel. 


Gtſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 4. Mai. [Stadtgerichts⸗Deputation. Preßproceß.] 
Unter der Anklage der Amtsbeleidigung mit dem Charakter der Verleumdung 
I 102, 156 des St.⸗G.⸗B.) erſchien der Redacleur und Verleger der „Bres⸗ 


lauer Hausblätter“, Pfarrer Dr. Wick. Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
girte Staatsanwalt Keſſel. In den „Breslauer Hausblättern“, und zwar 


in Nr. 22 pom 16. März d. J. batte ein von dem Genannten un⸗ 
terzeichneter Artikel Aufnahme gefunden, welcher eine Kritik einer von dem 
Landrath des Kreiſes Neiſſe, Freiherrn v. Seberr⸗Thoß, abgehaltenen Ber: 
Verſammlung von Gerichtsſcholzen, reſp. des Verfahrens und der Rede des 
Landraths in der Verſammlung enthielt. » 

Letzterer hatte nämlich, nachdem die Candidatur des Generals Vogel von 
Halden en zum norddeulſchen Parlament von den Conſervativen mit der des 
andraths a. D. Friedenthal vertauſcht worden war, in der Verſammlung 
der Scholzen hervorgehoben, daß es auf die Confeſſion des Candidaten nicht 
ankomme. Hierbei batte er eine allgemeine Cbaralteriſtit der Beſtrebungen 
der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit pon den früheſten Zeiten an gegeben und 
darauf hingedeutet, daß dieſelben mit den gegenwärtigen die Einigung Deutſch⸗ 
lands auf Grund des borjährigen Krieges anbahnenden Verſuchen nicht ganz 
harmonirten. 5 
Der Angeklagte hatte tiefe Charakteriſtik ganz ſchroff aufgefaßt und unter 
einer von ihm hinzugeſngten, dem Landrath Freiherrn von Seberr⸗Thoß un: 
terſtellten Bedingung feine Behauptungen als Verleumdung bezeichnet. Des: 
halb fand die obenerwähnte Anklage ſtatt. ; i 
Der Angeklagte, welcher fih nicht des Yeiftande3 eines Vertheidigers ber 
diente, er einen ſolchen für überflüſſig bielt, wenn es gelte, die Ueber⸗ 
zeugung des Gerichtshofes zu erſchüttern, beſtritt ſpeciell, daß der Landrath 
bon Seherr⸗Thoß bei der Anſprache an die Scholzen in Ausüdung ſeines 
Berufes gehandelt babe, demnach die Qualification ſeiner Aeußerungen als 
eine Amisbeleidigung mit dem Charakter der Verleumdung, ſowie den animus 
injurjandi ſeinerſeits, da er hier wie ſtets in den von ihm redigirten Blättern 
nur einen ſachlichen, nie 1 Kampf geführt habe. € 

Der Staatsanwalt. abftrabirte davon, in dem incriminirten Artikel eine 
Amtsbeleidigung zu finden; jedenfalls aber liege öffentliche Beleidigung des 
Landraths von Seherr⸗Thoß in feiner Eigenſchaft als Privatperſon vor, und 
da derſelbe die Beſtrafung des Angeklagten beantragt habe, jo ſei den bes 
treffenden geſetzlichen Beſtimmungen genügt. 5 

Der Antrag des Staatsanwalts ging auf 20 Thlr. Geldbuße event. eine 
Woche Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 10 Thlr. Geldbuße, event. 
4 Tage Gefängniß, Vernichtung der vorgefundenen Exemplare der „Haus⸗ 
blätter!“ und and dem Beleidigten das Recht zu, auf Koſten des Ange, 
eee den Tenor des Erkenntniſſes in einer der hieſigen Zeitungen zu ver⸗ 

entlichen. 


+ Glogau, 3. Mai. [Der Daubitz⸗Liqueur⸗Proceß.] In dem 
Proceſſe contıa Daubitz⸗Liqueur hat das hieſige königl. Appellations⸗Gericht 
jetzt eine Entſcheidung getroffen. Wie bereits früher mitgetheilt, find die hie⸗ 
ſigen Kaufleute Gerboth u. Co., ſowie Woehl von dem Polizeirichter zu 
einer Strafe von je 2 Thlr. verurtheilt worden, weil fie Daubitz Liqueur ver⸗ 
kauft haben. Der Polizeirichter nahm auf Grund der Ausſage des als Sach⸗ 
verſtändigen vernommenen hieſigen Apothekers Niefeld, welcher bekundete, 
daß der Daubitz⸗Liqueur mit dem Daubitz Kräuter⸗Liqueur gleiche Grund» 
beſtandtheile habe und daß er als ſolche Aloe, Enzianwurzel, La chenſchwamm 
und Anis aufgefunden, welche Stoffe eine abführende Wirkung haben, für 
ſeſtgeſtellt an, daß der Daubitz⸗Liqueur vermöͤge feiner draſtiſch abführenden 
Hauptbeſtandtheile den Elixiren im Sinne der Verordnung vom 29. Juni 185 
zuzuzählen jei. Die Verurtheilten recurrirten gegen das Urlel. Das hieſige 
königl. Appellations⸗Gericht hat das Recurs⸗Verfahren auch eingeleitet und 
das königl. Medieinal⸗Collegium in Breslau um Unterſuchung der über 
ſandten Flaſchen mit Daubitz⸗Liqueur, ob derfelbe feinen Beſtandtheilen und 
einer Wirkung nach als ein zu der Kategorie der Tincturen oder Cliriren 
gehöriges Arzenei⸗Präparat im Sinne der Miniflerial⸗ Verordnung vom 
29. Juli 1857 zu betrachten ſei, erfuät, Das tönigl. Appellations⸗Gericht 
hat angenommen, daß das dom Polizeirichter extrahirte Gutachten des Apo⸗ 
thekers Niefeld Bedenken erregt, weil daſſelbe nicht auf Grund einer chemiſchen 
und weſſenſchaftlichen Analyſe, ſondern, wie der Sachverſtändige ſelbſt ange⸗ 
geben, lediglich dem Geſchmack und einer Vergleichung mit anderen Stoffen 
nach abgegeben iſt. Da die verurtheilten Kaufleute ausdrücklich beſtreiten, 
daß der Daubitz⸗Liqueur irgend etwas Medicamentiſches enthalte und dieſe 
Behauptung in der von Sachverſtändigen redigirten Zeitſchrift: „Induſteie⸗ 
Blätter“ ihre Beſtätigung dahin zu finden ſcheint, daß der Daubiß⸗Liqueur 
nicht identiſch mit dem Dauditz⸗Kräuter⸗Liqueur ſei und daß er nicht wie letz⸗ 
terer die draſtiſchen und unter den meiſten Verhältniſſen geſundheitsſchädlichen 
Subſtanzen, wie Aloe, Lärchenſchwamm, Koloquinte ꝛc., enthalte, ſo mußte 
auf Extrahirung eines Gutachtens des königl, Meoicinal⸗Collegiums in Breslau 
erkannt werden. Nach Eingang deſſelben erfolgt die definitive Entſcheidung. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. | 


Breslau, 4. Mai. [Internationaler Mafhinenmarkt”).] 
Am Eingange der Ausſtellung hat die Firma Herz u. Ehrlich miu 
vieler Mühe die verſchiedenartigſten Erzeugniſſe zu einem Ganzen vereint, 
die kleine elegante Ausſtellung iſt von Gittern aus Guß⸗ und Schmiede⸗ 
eiſen umgeben, die ihre Stützpunkte an eleganten Säulen und Candela⸗ 
bern finden; in der Mitte der Umzäunung befindet ſich ein ſchmiede⸗ 
eiſernes Thor, an den Seiten ſtehen zwei elegante Gartenzelte. Die 
Auswahl von Gartenmöbeln iſt eine ſehr reiche; Eisſchränke, Wendel⸗ 
treppen, Bettſtellen und diverſe Maſchinen erfüllen das Centrum. Den 
Mittelpunkt bildet die elgentliche Verkaufshalle, die eine Auswahl guter 
und ſolider Küchengeräthe, von Wirthſchafts⸗ und Luxusgegenſtänden 
enthält; neben dieſer Halle befindet ſich eine vollſtändige Stalleinrichtung 
für Pferde und Rindvieh mit allen Utenfilien, ſowie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von ſchmiede⸗ und gußeiſernen Fenſtern mit Säulen und Bau⸗ 
ornamenten. — Aehnliche Gegenſtände von trefflicher Arbeit und reicher 
Auswahl hat auch J. G. Jäſchke ausgeſtellt. — Die Thonwaaren⸗ 
und Schmelzofenfabrik des Landrath a. D. C. Friedenthal präfentirt 


in geſchmackvoller Gruppirung auf einer pyramidenartigen Anlage eine] B 


reiche Auswahl von Bauornamenten, die ſich durch ſaubere Ausführung 
und feine Modellirung auszeichnen; beſonders gefallen Traillen, wie fie 
beim Theaterneubau jetzt verwendet werden. Fenſterbrüſtungen, Thür⸗ 
kronen und Vaſen, wie fie für den Neubau des Gymnaſtums in Liegnitz 
verwandt werden, ſowie glafirte Röhren von 2“ bis 2“ Weite in allen 
möglichen Dimenſionen, auch Knieſtücken, erſcheinen uns beſonders er⸗ 
wähnenswerth. Die korinthiſchen Säulen, ſowie einzelne mit decora⸗ 
tivem Talent angebrachte Blumenpartien machen die Ausſtellung zu 
einem beſuchten geſchmackvollen Punkte. — Fabrikate ähnlicher Art 
Rellte die gräflich Henckel'ſche Fabrik Antonienhütte ſowie 
J. Kowalski (Breslau) aus. — Neben Friedenthal hat die rühmlichſt 
bekannte Groß⸗Uhrmacherei von E. Möllinger in Berlin, Lager in 
Breslau bei A. Grundtke, eine ſebr praktiſche Hof: oder Fabrikuhr 
ſowie Sonnenuhr aufgeftellt, die ſich durch einfache zweckentſprechende 
Conſtruction bei 
haben F. Hoffmann (Ohlau) und C. Weiß (Glogau) ausgeſtellt. 
Viel Aufſehen erregten Walcot's Schleifmaſchinen von einfacher 
Conſtruction, mit welcher man 30 Meſſer in einer Minute ſchärfen 
kann; der kleinſte Theil des harten Stahls erſetzt den Glaſerdiamanten. 
- Renner ſtellt als Novität ein Dach von galvanifirtem 
Eiſen aus, welches ohne Sparrenwerk aufgeſtellt wird, nicht roſtet und 
feuerficher iſt; es iſt in allen Dimenfionen herſtellbar und in England 
allgemein eingeführt. Eine Badewanne mit Erwärmungsapparat er⸗ 
ſcheint uns vorzugsweiſe praktiſch, beſonders ſchoͤn dagegen eine Marqulſe 


aus gepreßtem Zink, ſowie Gitter in Zinkguß, in Ornamenten iſt das l 


Renommee der Firma ein bekanntes. — E. Richter (Junkernſtraße) 
ſtellt diverſe Jagdgewehre in vorzüglicher Güte aus. Lefaucheux, Teſchins 
und Revolver fanden gleich ſehr Beachtung, auch die bequemen Jagd: 
ſtühle gefielen allgemein. — In Nähmaſchinen waren vertreten H. Bieske 
(Berlin), C. J. Bräuer jun., Ch. Liſchtzenski, G. Neidlinger, 
C. Neumann (Breslau), J. G. Prockſch (Berlin); Nippert 


) Nachträglich erwähnen wir ergänzend, daß alle größeren Brauer ſich 
äußerſt vortheilhaft über Brandenburgers doppelten Kühler aus⸗ 
gesprochen haben, berichtigend, daß H. Meineckes eiserne B 
nicht nur für Kaſernen ꝛc, ſondern auch 


ellen 


werden. 


4 
‘ 


ſoliden Preiſen auszeichnen. — Aehnliche Fabrikate S 


in feinſter Form angefertigt | find 


£ 


(Taſchenſtraße) hatte des beſchränkten Raumes wegen den Landwirthen 
feinen größeren Salon annoncirt. Neben älteren Fabrikaten von bes 
währter Güte fand eine ſolide Familienmaſchine für nur 28 Thaler viel 
Beifall, welche doppelten Steppſtich nähe, alſo eine hauptſächlich für 
den Hausbedarf erforderliche feſte Nath herſtelle, das Geſtell iſt elegant 
in Nußbaum und Mahagoni. — Waſchmaſchinen ſtellten aus M. Würfel 
(Bochum), E. und O. A. Müller (Berlin), Heinrich und Otte 
(Breslau), letztere auch Lederfabrikate; Treibriemen und Leder guter 
Qualität fanden wir bei F. Bartſch Söhne (Breslau und Striegau), 
Beer u. Gnerlich (Breslau), Schmidt u. König (Breslau); 
Dachpappen und theils Dächer von Pappe und Cement bei M. Bruck, 
Mar Peiſer, F. Kleemann, M. Reimann (Breslau); Waagen 
vorzüglich genauer Arbeit hatten Joſ. Stehr, M. Siegemund, 
H. Hermann ausgeſtellt, franzöfifhe Mühlſteine F. M. Hofmann, 
E. Zippel (Breslau). a 


» Breslau, 4. Mai. Aus der beutigen 13. ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre der „Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau⸗ 
und Zinkhüttenbetrieb“ berichten wir zuvörderſt die Wiederwahl der 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Verwaltungsraths⸗Mit 
und Director Fromberg, 9258 der Reviſoren S 
Banquier Delbrück und Hr. Brinſer. 

Dem Verwaltungsbericht entrehmen wir, daß ungeachtet des kriegeriſchen 
Geſchaſtsjahres ein günftigerer Abſchluß als in vorhergehenden Betriebsjahren 
erzielt worden iſt. Nicht nur die fälligen Raten der conſolidirten Anleihe und 
Grubenkaufgelds eſte ſind ſämmtlich zurückgezahlt worden, ſondern es gelang 
noch einen Reingewinn von 313,112 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. zu ermöglichen, 
von dem nach Abzug von 10 & für den Reſerveſond und 8 & Tantieme 
für den Verwaltungs rath und General- Director 258,092 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. 
und zwar mit 4½ Dividende an die ber der Prioritäts⸗Actien und 
4% an die Stamm⸗Actionäre gemäß dem Beſchluß der General⸗Verſammlung 
zur Vertheilung kommen. ; . 

Wir erwähnen noch, daß im Vorjahre 1. 297,928 Ctr. Galmei, 1,113,892, 
Tonnen Kohlen gefördert worden, die Zink⸗Production betrug 151,854 Ctr. 
auf 150 10 — und war ſomit um 13,977 Ctr. geringer als im Vorjahre; 
hingegen haben ſich die Productionskoſten pro 1866 auf 3 Thlr. 24 Sgr. 
11 5 gegen 3 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. pro 1865 ermäßigt, was allerdings 
einen befriedigenden 3 der Zinkhütten abt bekundet. 

Der in neueſter Zeit ermöglichte Verkauf mehrerer Gruben dürfte auch 
für das Ae Geſchaͤftsjahr einen erfreulichen Geſchäſtsabſchluß in 
Ausſicht FR en, 


Berlin, 3. Mai. [Borſen⸗Wochendericht.] Unterſtützt durch einen 
mäßigen Deckungsbedarf führte die beruhigte Stimmung der Hauſſe neue 
Kräfte zu, die auch nach der Ultimoabwickelung vorhielten, fo daß unſere Bes 
richtsperiode diesmal der Hauſſe angehört. Dieſelbe machte Tag für Tag faſt 


lieder Herren de Reiner 
andl.⸗Buchhalter Heinke, 


7 ununterbrochene erhebliche Fortſchritte und unſer Courszettel trägt wieder einen 


faſt friedlichen Charakter. Unſere Börſe wird faſt lediglich vom Gefühl bes 
herrſcht, wenigſtens iſt in den unverhältnißmäßigen Coursſchwankungen nicht 
viel von Verſtändniß der Lage zu erblicken. In der vorigen Woche war man 
zum Theil unter die Kriegscourſe des vorigen 5 berabgegangen, geftern 
war man nur noch wenige Procente hinter den Friedenscourſen vom Anfange 
des März zurück. Zwiſchen dieſen beiden Extremen liegen nicht vierzehn Tage. 
Inzwiſchen ift freilich in den Conferenzen, für welche eine Grundlage noih⸗ 
dürftig feſtgeſtellt iſt, der Börſe ein Hoffnungsſtern aufgegangen. Wir wollen 
die Bedeutung dieſer 88 nicht unterſchätzen. Aber daß die Frage nun 
ſchon fo gut wie gelöſt fei, wird doch Niemand annehmen. Frankreich rüſtet 
officiell nicht mehr, was es unter der Hand thut, vermag Niemand genau feſt⸗ 
zuſtellen. Preußen hat die Conferenzen angenommen, aber Conferenzen hatte 
es auch im dänifhen Kriege angenommen; und es kam dennoch wieder zum 
Kriege, weil die Diplomaten die Löſung eines noch nicht ausgetragenen Con⸗ 
flictes nicht zu finden vermochten. Os ſie es jetzt beſſer verſteben wer den, iſt 
doch mindeſtens zweifelhaft. Man ſpricht davon, die Neutralıfirun 
Luxemburgs jelle die Compenſation für die Räumung der Feftung fein. Daß 
ſie eine unerläßliche Vorbedingung derſelben bildet, iſt richtig, aber eine Com⸗ 
penſation für das Aufgeben einer Fenung, die zum Verihridigungsſyſteme 
unſerer Weſtgrenze gehört, reicht die Neutralisation eines kleinen Gebietes als 
Compenſation nicht aus. Dieſe würde erſt gegeben ſein, wenn unſerer Ver⸗ 
theidigungskraft gegen Weſten ein Erſatz geboten würde, der um fo unent⸗ 
behrlicher iſt, als Süddeutschland ziemlich often iſt. Es kann an dieſer Stelle, 
wohl gemerkt, nicht von den nationalen Wünſchen die Rede ſein, die auf Ein⸗ 
verleibung Luxemburgs in den norddeutſchen Bund gerichtet find, ſondern nur 
von einer objeciven Beurtheilung der Bedeutung der Conierenzen und ihtes 
angeblichen Programms für die politiſche Suuation. Ein 


Räcktehr aus Berlin eine Kriegsanleihe verlangt. Se unber 
dingtes Vertrauen, wie die Börſe, muß er doch auf die Confe⸗ 
N ſetzen. 5 
Härt werden dieſe großen Schwankungen, dieſes raſche Uebergehen der 

Börſe von einem Extrem zum anderen, durch die unlimitirten Kau's⸗ reſp. 
Verkaufsordres, welche je nach der in der Stimmung herrſchenden Strömun 
einlaufen. Dieſe Erklärung iſt äußerlich zutreffend, aber ſie ſetzt voraus, daß 
die Börſe ihre Aufgabe als Markt, der durch feine Bermiticlung ausglei⸗ 
chend auf ſolche S wirken ſoll, nicht erfüllt. Der Zwiſchenhandel, 
von dem die Börfe lebt, iſt dazu da, daß er kauft, wenn momentan keine 
e vorliegt, und daß er abgiebt, wenn momentan aus dem Publi⸗ 
kum kein Angebot auf den Markt kommt. Dieſe Functionen hat er in den 
letzten Wochen nicht erfüllt, das iſt ſelbſt durch vorſtehenden Erklärungsverſuch 
zugeſtanden. Weshalb konnte er aber dieſe Functionen nicht erfüllen? Sollen 
wir verſuchen, die Urſache anzugeben, fo liegt fie in der Plötzlichkeit des Eins 
tritts ſehr intenfiber Kriegsbefürchtungen. an wiegte ſich in dem Gefühle 
der Sicherheit, daß die Induſtrie⸗Ausſtellung den Krieg verhindere. Die ganze 
oͤrſe war in der Hauſſe. Eine Contremine eriftirte nur in beſchrä' ktem 
Umfange, das Decouvert war ſehr gering. a 

Da kam urplötzlich die Luxemburger Frage mit ihrer unmittelbaren Kriegs⸗ 
gefahr. Die Hauſſe liquidirte und warf, da ein entſprechendes Decouvert 
nicht beſtand, die Courſe. Nach ihr kam das Publikum mi: Verkäufen. Um 
dieſes ohne unverhaltnißmäßige Coursberabſezungen aufnehmen zu können, 
bätte die Börſe in der Baiſſe ſein, das Steh fühlen müſſen, überwiegende 
fire he N ig zu erfüllen, ies war nicht der Fall und 
leich war das Mißtrauen ſo groß geworden, daß 
Mpränttem Maße und zu ſehr unvortheilhaften Cou abgeſchloſſen werden 
konnten. Es konnte ſich alſo auch kein umfangreiches Decouvert bilden. Es 
war daher fowohl die Hauſſe⸗ als auch die n ſo ziemlich 
außer Thätigkeit geſetzt und hierin lag die mangelhafte pannkraft der Börfe; 
der Zwiſchenhandel der Speculation war auf das engſte Maß beſchränkt; er 
, ae 51757 Zr 2 das Borich A0. 

ie heſſiſche Ludwigsbahn eine gegen das Vorjahr um % p 

herabgeſetzte Dividende (7% pCt) geyablt und bre Reſerven reichlich ausge⸗ 
ſtattet — das iſt als Reſultat eines Kriegsjabres, in welchem der Betrieb der 
ahn längere Zeit ganz eingeſtellt war, durchaus zufriedenſtellend. Der Bes 
trieb war unterbrochen; auf der Strecke Mainz⸗ 5 vom 28. Juni dis 


eblie eichen der ! 
Zeit iſt, daß der König der Belgier unmittelbar nach 55 ae 


8. Auguſt, Darmitant-Ahaffenburg vom 14. bis 31. Juli, Mainz⸗Darmſtadt 
vom 18. Juli bis 8. ane Mainz⸗Frankfurt vom 16. Juli bis 8. Auguſt. 
Ueberdies begann auf einzelnen den Tee die Einſtellung des Güter⸗ 
verkehrs ſchon früber, z. B. auf der ngiſchen und Nordbahn ſchon am 
28. Mai, und wirkte dies natürlich ſehr ungünſtig auf den Verkehr der Lud⸗ 
wigebahn zuruck. Die günftige Entwickelung des Verkehrs in den Friedens⸗ 

etioden des Jahres bat dieſen Schaden auf ein Geringes gedeckt. Der 
Reinertrag bereshnete ſich auf 7,336 pCt. des verzinslichen Anlagecapitals ges 
an pCt. im Vorjahre. Nach dem in der General⸗Verſammlung er⸗ 


p 1 


efunden. Wir . allerdings der Anſicht, daß eine Bahn, welche einen 
$ in hat, einer geſicherten Zukunft entgegenge 
daß die bergeite 
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Die öſterreichiſche Crebitanftalk; pat ig f 
ausgeſchüttet, um 5 pCt. Actienzinjen zu 1 en, und will 10 Millionen eige⸗ 
ner Actien auflaufen, obgleich man nicht „ woher fie die disponiblen Mittel 
nehmen will. Sie könnte dieſelben nur durch Verminderung des im Conto⸗ 
correntgeſchäft ertheilten Credits gewinnen, müßte alſo gerade die Functionen 
einſchränken, auf welche fie am meiſten pocht. Durch Realiſationen aus ihrem 
Effectenbeſitze wird ſie ſchwerlich im Stande ſein, Gelder disponibel zu ſtellen; 
denn was bon den Effecten realiſirbar iſt, hat fie bereits verkauft, fie beſitzt 
der Hauptſache nach nur noch Ladenhüter, die in der Bilanz mit einge⸗ 
bildeten Courſen figuriren. 

Der Aprilſtatus der preußiſchen Bank zeigt einige bemerkenswerthe Symp⸗ 
tome. Der Geldbedarf hat zugenommen, der Geldabfluß im Wechſel⸗, Lom⸗ 
bard⸗ und Depoſitenverkehr betrug ca. 4% Mill, gegen 34 Mill. im v. J. 
Derielbe reſultirte lediglich aus dem Wechſelverkehr, deſſen Beſtände um fait 
5 Mill. Thlr. und zwar der Hauptſache nach in der letzten Woche zunahmen. 
Ohne Zweifel war die Leipziger Meſſe von — Eine andere Erſcheinung 


iſt die Zunahme der verſchiedenen Actien, welche die Staatspapiere umfaſſen, 
a" 4 illionen Thlr. Hat die Bank vielleicht von der neuen Anleihe etwas 
nommen! 


teigend, 4 proc. 


Staatspapiere waren in gutem Verkehr und erheblich 
y taatsſchuldſcheine 


Anleihen bis geſtern um 4%, Sproc. Anleihen um 3% 


um 4 pCt. Prioritäten, Pfanid⸗ und Rentenbriefe schließen entſprechend höher. 
Schleſiſche Actien ten ſich wie folgt: 
29. März. 26. April. Niedrigster Höchſter 3. Mai. 
Oberſchleſiſche A. und C. 190 165 N 1 90 1745 
e U * 20 a 
B 160% 144 144 152 152 
.. 138 124 124 134 133 
100 — 90 93 93 
61 50 55 54% 
94 87 87 914 91 
74 64 64 71 71 
114% 101 101 12% 112 
36 27 27% 2% 32¼ 


„Breslau, 4. Mai. [(Börſen⸗Wochenbericht.] Wenngleich das 
Geſchäft auch in dieſer Woche vielfachen Coursſchwankungen unterworfen war, 
ſo war die Geſammthaltung im Allgemeinen doch eine feſte. So wie die 
Boörſe bei dem erſten Auftauchen der Luxemburger Rage ununterbrochen eine 
weichende Richtung verfolgte, ſo conſequent verharrt ſie in der entgegengeſetzten 
ſteigenden 1 ſeitdem das 8 der Conferenz geſichert iſt. 

In wie weit dieſe veränderte Situation der Börſe eine Berechtigung hat, 

wollen wir nicht unterſuchen, doch können wir angeſichts der großen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die Löfung der — * auch in der Conferenz zu über⸗ 
winden haben wird, und insbeſondere mit Rückſicht auf die in Frankreich trotz 
aller Verſicherungen noch fortdauernden Rüſtungen nicht⸗theilen. Bemerkens⸗ 
werth aus dem Verkehr in dieſer Woche ift der Umſtand, daß unſere Börfe 
eine große Selbſtſtändigkeit bekundete; weder die auswärtigen Notirungen noch 
die von Berlin übten irgend welchen Einfluß aus, die Hauſſepartei blieb ſtand⸗ 
haft und an manchen Tagen kam es vor, daß die hieſigen Notirungen man⸗ 
cher Eiſenbahnactien gegen die Berliner um pCt. barüirten. as Ge⸗ 
ſchäft überhaupt war auf allen Verkehrsgebieten recht umfangreich und ſtellten 
ſich die Coursſchwankungen wie folgt: von Öfterr. Effecten wurden 

Creditactien 1627 —66 1 —65 “, 

National⸗Anleihe 514 —51 —53 —52 , 

Looſe von 1860 63 —60 —63 1 —63 , 

Banknoten 777-761 —77 —76 
und von Eiſenbahnactien 

Oberſchleſiſche 173—173%4 —177%, 
. 133—130 x 
oſeler 54— 55 56, 
5 71— 70 — 71 
bene m Amerikaner und Italiener ſchließen 2 0 verändert. Auch in 
a 


“rn — der Umſatz nicht unerheblich, ſämmtliche Gattungen ſchließen we⸗ 
entli er. 

n Wechſeln bei etwas ermäßigten Notirungen geringer Umſatz. 

3 . Monat Mai 1867. m } 


12%] 30%]. ı. 12% 128.1 4 
87% | 87% 


reuß. Aproc, Anleihe. | 86 86 86% | 86 
reuß. 4 proc. Anleihe. I 97 95% 1 96% | 96% | 67% | 97 
reuß. 5proc, Anleihe . . FOL 99% 99% 100% 101% 102 
reuß. Staatsſchuldſcheine. 7994 80 80% | 80 8 81% 
reuß. Prämien⸗Anleihe . 118 118 118 121 121 
chl. 3 proc. Pfobr. Litt. A. | 83% | 83 83 83% 84 8⁴ 
leſ. Nut fobr. Litt. A. | 93% | 91% | 92% 92% | 92% | 92% 
. Rentenbriefe --.-. . 91% | 90% | 90° | 90% | 91° | 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 111 111 112 112 111 111% 
Kojel-Dverberger - .. . .. - -- er 54 54 55% | 55 56 
urger Stammaktien . 133 133 130 133 133% 131 
chl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 173 174 173% 177 178 177% 
Oppe n⸗Tarnowitzer RER 7¹ 704 | 70 71 71 71 
Neiſſe⸗Briegenr — 2 — 2 . 93 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A.. . . | 57% | 56 55% 57 75 584 | 58 
Minerva⸗Bergwerks⸗ Aktien | 33 33 32 324 | 33 
Ruſſ. Papiergeld. 77 r 79 79% | 79% 
Deſterr. Banknoten 77% 176% 1 76% | 77 77 76% 
Oeſterr. Freditaktien 65% | 62% 63% | 64% | 66% | 65% 
Delterr. 1860er Looſe 63% 61 61% | 63% | 63% 
Oeſterr. 1864er Looſe — — 37 — 38 38 
Oeſterr. Silber-Anleibe.... | — — — — — — 
Deiterr. National⸗Anleihe. | 51% | 51 51% | 51 53 52% 
Baieriſche Anleihe 94 94% | 95% | 96 
Amerikaniſche 1882er Anl.. 77 76% | 76% | 77 77 77 
Breslau, 4. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Ba (pr. 2000 Pfd.) höher, get. 1 tr., pr. Mai 64%—65 Thlr. 
bezahlt u. Gl, 8 64% — J Thlr. lt, Juni⸗Juli 6464 Thlr. 
bezablt, Juli⸗Auguſt 59 Thlr. 0 it und G „ Auguſt⸗September —, Sep⸗ 
tember⸗October 050 8 5 Thlr. bezahlt und Gld. 
Weizen (pr. 10.) gb Gtr., pr. Mai 86 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Bid) gel, — Gtr,, pr. Mai 54 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel, — Gir., pr. Mai 51% Thlr. Gld. 
11 (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Mai 93 Thlr. Br. 
Raböl (pr. 100 Pfd.) Unverändert, gel, 200 Gtr., loco 10% Thlr. Br., 
Mai und Mai⸗Juni 10% —.— aber „Juni - Juli 10% zb. ezahlt und 
ld., Juli⸗Auguſt —, eptember —, September⸗October 11% Thlr. 


Spiritus ſchließt ruhiger, gel. — Ioco 18%, Xhlr. Br., 18 Thlr. 
GR, vr. Mai 18,618 hl, bein, Saba 1 Zu, Br, 
3% Ahle. Br, Mugufrbentenker Sr mn 
—ĩĩ die BörfenEommiffien. 
Durchſchnitts ⸗Marktpreiſe a 


185 
„Oelfrüchte und des Kartoffel- (Loco⸗) Spiritus der 
e, er ee 1222 


Nach amtlichen Feſtſtellungen.) 
e fei 8*˙ eee eee 
eine 
reife: höoͤchſter niedrigſter höchſter niedrigſter 

Weizen, MR. 8 u 9926 97,21 94,33 90,87 87,87 
Weizen, gelber 98,298 95,87 93,33 90,92 87,96 
Roggen 73,13 72,88 71,88 70,88 70,62 
n 59,21 57,21 54,88 52,88 50,33 
e 37,46 36,79 35,75 34,16 34,25 
A 69,58 66,92 64,50 61,13 56,78 
Raps pr. 150 Pfd. Br. 198,2 188,92 168,58 
Winter⸗Rübſen do. 187,50 177,08 159,92 
Sommer⸗Rübſen do. 159,42 149,38 139,50 


Breslau, 4. Mai. [Zuckerbericht Es ift ſchon ſeit längerer Zeit 
für die Zucker⸗Berichterſtaftung keine a; mn geboten, Neues von einigem 
Belang dom Zuckermarkt hervorheben zu können, indem derſelbe andauernd 
in ziemlich underänderter Haltung verharrt und auch dieſe Woche keine Un⸗ 
terbrehung hierin erfahren kat. Umſätze blieben mäßig und Preiſe nicht nen» 
eat e Br fur f frische Mittelforten if 

utter. e Frage für feine und gute, e elſorten iſt reger 
und werden hökere Preiſe bewilligt; dagegen bleibt ordinäre Butter vernach⸗ 
läfſigt, da das ebot hierin noch immer zu ſtark if, Ungar Shmal 


iſt bei knappen d anden beſſer begehrt und wieder Y Thlr. pro 8 hoher. 
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ihren Reſervefond fo ziemlich 825 notiren: Schleſ. Butter zum Verſandt 21—23. 26 Th'r. pro Ctur. nach 


ualität. Prima ungar. Schmalz verſteuert 23 Thlr., dito unverſt. 21 Thlr. 
pro Ctnr. Secunda ungar. Schmalz verſteuert 22 Thlr. pro Ctnr. 
(Bresl. Handbl.) 


Das Waſſer iſt bis 


oll ſtand, auf 17 Fuß 
Der Unterpegel zeigte geſtern 4 Fuß 8 Zoll, heut 


6 30 
kalt — D 


N 2 mit Weizen, 1 mit Gerſte, 1 mit Kaufmannsgütern, 11 mit 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Mai. Die national⸗liberale Fraetion beſchloß die 
Geſammtannahme des Bundesgeſetzentwurfes, eventuell die Zuſtim⸗ 
mung zu den einzelnen Paragraphen, zur Parteiſache zu machen. Die 
Fortſchrittspartei bringt eine Neſolution wegen ihres negirenden Vo⸗ 
tums ein; die Faſſung iſt noch nicht feſtgeſtellt. Das linke Centrum 
iſt noch unſchlüſſig. Etwa 10 Mitglieder deſſelben dürften die Nefo: 
lution der Fortſchrittspartei unterſchreiben (Wolff's T. B.) 

Berlin, 4. Mai. Der König wird im Juni zur Brunnenkur 
nach Ems gehen, alsdann, wenn es die politiſchen Verhältniſſe erlau⸗ 
ben, nach Paris. (Wolffs T. B.) 

Dresden, 4. Mai. Die erſte Kammer nahm ohne Debatte ein- 
ſtimmig die Verfaſſung des Nordbundes an. (Wolff's T. B.) 

Paris, 4. Mai. Das „Mouvement“ ſchreibt: Die Zuſtimmung 
Englands zur Neutralitätd-Garantie Luxemburgs iſt geſichert. Bei 
der Armeereform behält die Kammer das Recht der jährlichen Fixirung 
des Contingents. Die Dienftbefreiung durch gute Nummern bleibt. 
Der Aetivdienſt iſt fünfjäbrig, die Reſetvezeit drei⸗ oder vierjährig. 

Der König von Griechenland reiſt morgen nach Berlin ab, dann 
zum Brautbeſuche nach Petersburg, endlich nach Kopenhagen. 

(Wolff's T. B.) 

Nom, 4. Mat. Das „Giornale di Roma“ enthält ein Deeret 
vom 3. d., welches dem Biſchofe von Zytomir proviſoriſch das ruſſi⸗ 
ſcherſeits willkürlich aufgehobene Bisthum Kamieniee überträgt und 
hinzufügt: der Papſt publieirt die Ernennung im amtlichen Journale, 
weil er ein anderes Mittel zur Notificirung nicht beſitzt und es den 
treugebliebenen Biſchöfen Rußlands bei ſchweren Strafen unterſagt 
iſt, mit Rom zu communteiren. (Wolff's T. B.) 

London, 4. Mai. Die Regierung wird übermorgen die Hyde⸗ 
parkthore nicht ſchließen, jeder Unregelmäßigkeit aber mit bewaffneter 
Macht entgegentreten. Nuheſtörungen werden befürchtet. 

(Wolff's T. B.) 

Newyork, 3. Mai. Eine Meldung der mexicaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft lautet: Die Republikaner nehmen Queretaro ein. 

(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 4. Mai, Nachm. 2 Uhr. IS ina er 
Bergiſch⸗Märkiſche 139% B. Breslau⸗Freiburger 133%. Neiſſe⸗Brieger 93. 
Roid Oderberg 56. alizier 80. Köln ⸗ Minden 134. Lombarven 
100, Mainz ⸗Ludwigsbafen 120, Friedrich⸗Wilbelms⸗ Nordbahn 84. 
Oberſchleſiſche Litt. A. 177. Oeſterr. Staatsbahn 102%. Oppeln⸗Tarnowitz 
71. Rheiniſche 109%. Warſchau⸗Wien 59. Darmſtädter Credit 77 B. 
Minerva 33%. Oeſterr. Credit⸗Actien 65%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 112 B. 
öproc. Preußiſcke Anleihe 102. 4 proc. Be. Anleihe 965%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 80%. Oeſterr. National⸗Anleihe 54. Silber⸗Anleihe 60 B. 
1860er Looſe 64. 1864er Looſe 33%. Italien. Anleihe 47%. Amerikan. 
Anleihe 77. ig 1866er Anl. 85%. Ruſſ. Banknoten 79%. Oeſterr. 
Banknoten 76%, Hamburg 2 Monate 150 4. London 3 Mon. 6, 21 %. Wien 
2 Monate 75%. Warſchau 8 Tage 79%. Paris 2 Mon. 80%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schaß⸗ Obligationen 60. Polniſche Pfandbriefe 53. Baieriſche Prämien 
Anleihe 95%. 4 ½ proc. Oberſchleſ. Prior. F. 937. Schleſ. Rentenbrieſe 90%, 
Poſener Creditſcheine 87. Aktien, Schluß matt. Fonds matt. 

en, 4. Mai, chluß⸗Courſe.] Ö5proc Metalliques 59, —. 

National⸗Anleben 70, 80, 1860er Looſe 83, 50. 1864er Looſe 74, —, Credit⸗ 
Aetien 169, 80. Nordbahn 166, —. Galtzier 209, 50. Böhmische Weſthahn 
50, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 202, 40. Lomb. Eiſenbahn 198, 50, 
London 131, 75. Paris 52, 20. Hamburg 97, 50. Kaffenſcheine 196, —. 
Napoleonsd'or 10, 54. 

Petersburg, 3. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 31% d., dto. auf Hamburg 3 Monate 28% Sch., bto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate — Ct., dto, auf Paris 3 Monate 330% Ets., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 110%. 1866er Prämien⸗Anl. 
104%, Imperials 6 R. 22 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
—. Gelber Lichttalg (mit Handg.) —. — Zeit, weicht ſchließlich auf fran⸗ 
zöͤſiſche Anleihegerüchte. 

Rewyork, 3. Mai, Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 
36%. Bonds 117%, Illinois 13%. Erie 64. Baumwolle 28. Petro⸗ 


leum raffinirt 25. 
1 gg en: ſchwankend. Mai 67, Mai⸗Juni 66, Juli⸗ 


Berlin, 4. Mai. 
Auguſt 61%, Sept.⸗Oct. — Rübödl: feſt. Mai 11%, Sept.⸗October 


11%, — Spiritus: ſchwankend. Mai 17%, Mai-Juni 17%, Juli⸗Auguſt 
18%, Sept.⸗October 18%. (M. Kurnik's T. B.) 


— PPP ·ĩ—] 1 
Inſerate. 


Antwort aus dem Wahlverein. 


Die „Breslauer „Ztg.“ brin de Anfrage 
Wabloerein: Morgen⸗Ztg gt folgen frage aus dem 

„Iſt Herr Dr. Steuer der Mann, Abgeordnete wie Tweſlen, 
Lent, v. Forckenbeck u. ſ. w. Renegaten nennen zu dürfen?“ 
Die Antwort lautet: Da Herr Dr. Steuer nicht der Mann 
iſt, Abgeordnete wie Tweſten, Lent, v. Forcken beck u. ſ. w. Re⸗ 
negaten nennen zu dürfen, ſo kann dieſer Angriff die Achtung, welche 
das deutſche Volk dieſen Männern zollt, nur ſteigern. Hatte denn aber 
der Vorfigende oder Einer der Parteiführer kein Wort der Erwiderung 
gegen eine derartige Bezeichnung? [4655] 


Breslauer Kreis- Spar: Kaffe. 


Die am 2. Januar e. eröffnete Breslauer Kreis Spar⸗Kaſſe, Klein ; 
burgerſtraße Nr. 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 Silbergrochen ab an 


e e Das Curatorium. 


7 


Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorftadt 
Dinstag den 7. Mai, 8 Uhr, in Caſperke's Locale. 

Die Generalverſammlung 
des allgemeinen deutſchen Frauen vereins 


ſoll in den Tagen der Pfingſtwoche vom 11. bis 13. Juni in Leipzig 
ftattfinden. Da ebenbafelbit wäbrend der Pfingſtfeiertage der deutſche 
Schriftſtellerverein tagt, ſo erſchien es zweckmäßig, dieſe Zeit zu wäh⸗ 


len, indem hierdurch Denen, welche Mitglieder beider Vereine ſind oder es 


werden wollen, die Theilnahme an beiden Verſammlungen weſentlich erleich⸗ 
tert wird. Auch iſt es unſere Pflicht, die Zuſammenkunft, die im vorigen 
Jahre in Folge der unglücklichen Zeitverhältniſſe unterbleiben mußte, ſobald 
wie möglich ftattfinden zu laſſen. Im Hinblick auf die Wichtigkeit und Neu⸗ 
heit unſers vereinten Wirkens erſuchen wir alle unſere Mitglieder, wie ſolche 
Frauen und Männer, die es zu werden wünſchen, zu erſcheinen. 

Diejenigen, welche Vorträge zu halten geſonnen ſind, werden erſucht, das 
Thema derſelben bei uns bis zum 1. Juni ſchriftlich anzumelden. Bis eben⸗ 
dahin erſuchen wir um die Anmeldung des perſönlichen Erſcheinens, da wir 
für Diejenigen, die bis dahin ihr Kommen anzeigen und den Wunſch danach 
ausſprechen, a erg bereit halten werden. 

Leipzig, den 11. April 1867. [4693] 

Der Vorſtand des allgemeinen beuffsen Frauenvereins. 
Louiſe Otto⸗Peters. Ottilie von Steyber. e Schmidt. 
Alwine Winter. Henriette Hirſchel. 

2 . 
Maſchinen⸗Ausſtellungsbericht Nr. 
von Dr. A. F. Groß⸗Hoffinger. 

I. Bei der großen Menge ausgeſtellter Objecte, deren gründliche Kenntniß 
einem einzelnen Referenten nicht möglich iſt, muß man im Ganzen auf den 
Katalog und die Urtheile der Fachmänner hinweiſen; nur das Neue, Hervor⸗ 
ragende, für das Publikum als Käufer und für den Induſtriellen als Beleh⸗ 
rung Suchenden wollen wir hier in Betracht ziehen. Deſſen aber iſt der 
Stoff nie allzureichlich und macht ſich nach den bereits ſtattgefundenen Aus⸗ 
ſtellungen die Beobachtung geltend, daß nur wenig Neues, aber ſehr viel Vers 
dienſtliches ausgeſtellt wurde. Es iſt leicht zu ergründen, warum gerade in 
Deutſchland jo wenig neue Erfindungen auftauchen und daß ſelbſt deutſche 
Erfinder oder Neuerer, wie unſer Wahsner, Broſt ꝛc. den Umweg über 7 
reich, England ꝛc. machen müſſen, um Anerkennung im Vaterlande zu finden. 
— — — Deutſchland war immer gerecht gegen das Ausland und deren ver⸗ 
dienſtliche Erfindungen, man hat fie mit vielem Eifer aufgenommen, befördert, 
in allen Zeitungen geprieſen und den induſtriellen Producten derſelben Abſatz 
verſchafft. Nicht fo gerecht und eifrig war Deutſchland bisher in der Aner⸗ 
kennung ſeiner eigenen Verdienſte; es iſt daher Pflicht und Gewiſſensſache der 
Brefle, gut zu machen, was fo lange verfäumt worden iſt. Die diesjährige 
Maſchinen⸗Ausſtellung zeichnet fid beſonders durch hervorragende Leiſtungen, 
die dem Vaterlande angehören, aus. Eine ganz beſondere Thätigkeit entfaltet 
die rühmlichſt in Schleſien bekannte Maſchinen⸗Fabrik von Januſchek in 
Schweidnitz, der das Verdienſt zuerkannt werden muß, daß fie im Fache derl 
landwirthſchaftlichen Maſchinenbaukunſt die zweckmäßigſten neuen Erfindungen 
realiſirt und für unſere vaterländiſchen ökonomiſchen Verhältniſſe practicabe 
gemacht hat. Alles Neue, was ſich bewährt, hat dieſe Fabrik ſich angeeignet, 
mit ſeltenem Tacte vervollkommnet und den Landwirthen zugänglich gemacht 
durch Preiſe, welche keine unerſchwinglichen Capital ⸗ Anlagen — 
An die Leiſtungen dieſer Fabrik ſchließen ſich an die landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen von Riedel, Kleinburgerſtraße 36. Unter den ausgezeichneteren Er⸗ 
ſcheinungen dieſer Ausſtellung erregte beſonders Riedel's neue transportable 
Dreſchmaſchine auf Rädern mit Strohſchüttlern und Reinigungs⸗Apparat für 
Dampftraft Beachtung aller Sachverſtändigen, weil ſie in ibrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit den engliſchen Locomobil⸗Dreſchmaſchinen völlig gleichzuſtellen 
iſt, dabei ein weit geringeres Anlage⸗Capital erfordert und leichter 
zu transportiren iſt; derſelbe Ausſteller hat auch ſonſt alle Arten 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen ausgeſtellt, welche den Beifall aller 
Landwirthe gefunden haben. Auf dem diesjährigen Maſchinen⸗Markte 
ſinden ſich denn auch ihre Erzeugniſſe in großer Zahl und Mannig⸗ 
taltigteit vor und haben wohlverdiente Lobſprüche geerntet. Alle Gattungen 
von Maſchinen für den landwirthſchaftlichen Gebrauch find hier vorhanden 
und hat deren verbeſſerte Conſtruction und die Güte des Materials allgemein 
befriedigt. Der Geſchäftsumfang dieſer Fabrik iſt denn auch in ihren Leiſtun⸗ 
gen entſprechender und nimmt jährlich größere Dimenſionen an. Demnach 
ſteht zu erwarten, daß Deutſchland ſich in induſtrieller Beziehung immer un⸗ 
abhängiger vom Auslande machen und unter den Induſtrieſtaaten einen erſten 
Rang einnehmen und behaupten werde. i 

Ferdinand Hoffmann, Groß⸗Uhrmacher in Oblau, ſtellte aus je 
ſchöne Thurmuhren, von vorzüglichem Mechanismus und geſchmackvoller Ar 
Es genießt ſeit Jahren ein vorzügliches Renommee in der Provinz und ver⸗ 
fertigt Uhren in allen Größen für Kirchen, Fabrik⸗, Oekonomie⸗ und herr⸗ 
chaftliche Be bei mehrjähriger Garantie und billigften Preiſen. Thurm⸗ 

hren verſchiedener Größen befinden ſich ſtets auf Lager, Reparaturen werden 
auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


uduſtrieller Wochenbericht 
8 von Dr. Groß⸗Hoffinger. > 


Weifwaaren: u. Confeetions⸗Geſchäft von H. Schleſinger, Schweld⸗ 
nitzerſtr. 5; reichſte und ſchoönſte Auswahl von Coiffuren, Netzen, Canazous, 
Crinolinen, Cravaten, Schlipſen, Taſchentüchern, ſeidenen Bändern, Strumpf⸗ 
waaren, Handſchuhen, Stickereien, Tülls, Mulls, Battiſten, Spitzen, Gardinen, 
Bettdecken, Spitzentüchern, Beduinen, Rotonde's, ſämmtlichen Artikeln für 
Modiſtinnen en gros und en detail, meiſt eigener Fabrikation, nach den 
neueſten und geſchmackvollſten Parſſer Modellen copirt. 

In Schuhmacher ⸗ Arbeiten leiſten Vorzügliches John, Teichſtraße 22, 
in franzöſiſchen Schuhen und Stiefeln, Frey als ein tüchtiger Handwerks- 
meiſter und Däglau, Kupferſchmiedeſtraße, welcher künſtliche Arme und 
Beine beſtens verfertigt. 

Künſtliche Haararbeiten der Linna Guhl, Weidenſtraße Nr. 8 im 

eigenen Haufe, derfertigt Souvenirs aus Haaren in den phantafiereichiten 

Freie kauft 3 in dem verwirrteſten Zuſtande für die höͤchſten 
reife und halt keine Hauſirer. 

Welzel's Fortepiano⸗Fabrik, Reuſcheſtr. 2, ſeit Jahren beſtens res 
nommirt, erzeugt Inſtrumente der vorzüglichſten Art in modernſter und ele⸗ 
ganteſter Jason, welche den beſten amerikaniſchen und Wiener Flügeln voll⸗ 
kommen pie zu ftellen und von allen Kunſtverſtändigen anerkannt find, 

Die Leinwand⸗Handlung von Fichtner, Reuſcheſtr. 1, iſt vollſtändig 
aſſortirt mit den modernſten Kleiderſtoffen, Jacken, Jaquets, Mänteln, Bur⸗ 
a ꝛc. hl reellen Preiſen. Dem Pudlikum als ſolide Handlung 

eſtens empfohlen. 

Atelier für Porzellanmalerei von Hinke und Schunke, Schmiede⸗ 
ar 61, 1 kunſtliebenden Publikum wegen feinen ſchöͤnen Urbelten 

eſtens empfohlen. 

Schirm's echt engliſch Nähmaterial für Nähmaſchinen von Brooks und 
Walter Evans in Strähnen und auf Spuhlen von 80 bis 1000 Yards, uns 


erläßlich zur vollſtändigen Ausnutzung der Maſchinen, Albrechtsſtraße 87, 
beſtens empfohlen. 


Der beſte Beweis für die Güte eines Fabrikats iſt der, wenn 
95 die Conſumenten lobend und anerkennend über daſſelbe äußern. 

ir verfehlen daher nicht, die hier nachſtehenden 2 Briefe zur 
weiteren Verbreitung der Oeffentlichkeit zu übergeben. 4635 


Bon den R. F. Daubitz'ſchen Bruſt⸗Gelee 


habe ich einige Flaſchen gegen meinen langjährigen Huſten, verbunden 
mit großer Heiſerkeit (derartig, daß mir die Sprache ſchwer fiel), mit 
drag zu en cher Dielen ruf, Oele 2uſs Ungelegentliäte empfef 
ann ieſen Bruſt⸗Gelse aufs Angelegentlichſte empfehlen. 
Naclo bei Tarnowitz, den 14. Februar 1807. 
M. Horoba, Schullehrer. 


Geehrter Herr Daubitz. 
Ibr Bruft-Gelde hat meiner Frau, welche lange Jahre an furcht 
barem Huſten litt, eine fehr große Erleichterung verſchafft, und 
bitte mir 12 Flaſchen von dieſem ausgezeichneten Gelee ſchleunigſt 
zu ſenden ꝛc. ic. Hochack tungspoll ergeben 
A. Milke, Bahnhof⸗Reſtaurateur. 
Warlubien, den 5. Februar 1867. 


[5076] . 
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Schneiders Hötel de Saxe ME Die Feel gal 
empfiehlt ſeinen gut eingerichteten ag r 5127 
in Lb t und a In Carte. zur oria-Hane, 

zn ecbonnement zu 3 und 7 Sar: Schubbrücke 70, Cie Albrechtsſttaßt, as ger 


erh g Leer en- zu 5 und Sl. Abies. Schuhbrück 70, Ele Abrechteſtraße, 8 8 die. 
Wohlfeile Arbeit, 
Wohlthat für Alle! 


Flügel und Pianino's, 
Einer opfert dem Andern ſeine überſpannten Forderungen und 


Perm. Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ring Nr. 16. 4670) 
Alle Stände können ſich heut gut, anftändig und ſchön bekleiden, 


Die Fruchtſaftfabrik 
von G. F. Hamann in Hermsdorf U. Kynaſt 

nirgends beſſer, 
nirgends wohlfeiler, 


(Firma W. Karwath, jest G. F. Hamann), 
empfiehlt ihr Lager von Himbeer, Kirſch⸗, Erdbeer, Johannisbeer ⸗ und 

nirgends ſchöner, 
nirgends moderner, 


Brombeerſaft en gros und en détail unter Zuſicherung ee, ar 
als in meinem 


Kleidermagazin, Schmiedebrücke 36. 


Niemand in Breslau hat ſich jemals rühmen können, 


meine Leiſtungen übertroffen zu haben! 


Für große Opfer in ſchwerer Zeit iſt mein höchſter Lohn: 


Die notoriſche Beliebtheit meines Magazins 
bei allen Standes⸗Klaſſen. 

14663 August Kadisch. 

Inſerate f. d. Eandwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Ur. 18 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwiethſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienstag 5 


18 Hilfe, Herr 3 Unter allen Wegen Schleſiens, 
welche ein Recht hätten, durch romantiſche Holzſchnitte, wie ſie mit vorſtehen⸗ 
dem Motto bäyfig unſere Zeitungen zieren, illuſtrirt zu werden, fiebt die 
zwar kurze, aber klaſſiſche Strecke des biefigen „Oblauufers“ zwiſchen Laufſteg 
und neuer Brücke in erſter Linie! Sie hat das Anſehen eines tief umge⸗ 
aderten beriumpiten Feldes. Gleich Pflugſchaaren ſchneiden die Wagenräder 
ein und legen den Boden in breiten Schollen vor ſich her und in den alten 
und neuen Gleiſen ſammelt ſich das Schmutzwaſſer zu tiefen Pfützen. Wir 
bemerken ausdrücklich, vaß dieſe Schilderung in keinem Worte übertrie⸗ 
ben iſt; man komme und überzeuge ſich durch Augenſchein! Ob ſolche Zu⸗ 
1 ſtände, ganz abzuſehen von Verkehrshemmung und Thierquälerei, für die 
4 Gefundbeit erſprießlich find? Freilich wird die fteigende Sonnenwärme 
den Sumpf nach und nach trocken legen — aber nur fo lange als kein neuer 
Regen eintritt; und was iſt damit geholfen? 4662 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geehrten Patienten biermit die ergebene Anzeige, daß ich von 
jetzt ab „Ohlauerſtraße Nr. 65, Bel⸗Etage“, wohne. 14623] 


C. Döbbelin,, Zahnarzt. 
Dank ſchreiben. 


Durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Ah era 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, wurde ich von einer bedeutenden 
bartnäckigen Bartflechte, an welcher ich ſchon 3 Jahre litt, nach 55 
lauf von mehreren Wochen vollſtändig geheilt, was ich hiermit dank⸗ 
bar Herrn Oſchinsky anerkenne. znfeld 

Schönbrunn b. Schweidnitz, den 17. April 1867. W. Schönfelder. 


Nach Verlauf von nur 4 Wochen wurde ich von einer naſſen Flechte 
im Fußgelenk, woran ich ſchon längere Zeit litt und welche mich ſehr 
incommodirte, durch Anwendung der Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗Seife 
vollſtändig gebeilt. Dem Erfinder dieſes Mittels, Herrn Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, theile ich dieſes zum Wohle ahnt = 
dender dankbar mit, . 14674] 

Gallhäuſer, Fürſt. Trachenberg, d. 2. Mai 1867. Rösler, Jäger. 


errn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 
Ew. bun ergebenft, mir wieder eine Fl. Gefundbeitd:Srife zu 
ſchicken, ſelbige hat mir ſehr gute Dienſte gegen den rheumatiſchen 
ien in der 8 worn 1607 
sperwagen, ‚im x 
perwagen, in hren pri Frau Rebierförfter Oreſcher. 


Die von dem Apotheker R. F Daubitz in Berlin, Char · 


lottenſtraße 19, zubereiteten, durch ihre vortrefflichen Eigenſchaften 
faſt in allen Welttheilen bekannten Fabrikate 


Eiqueur und Bruſt ⸗Geloe 
ſind zu haben: in der 
General-Riederlage für Schleſien und Poſen, 
von [4684] 


[4 


Heinrich Lion, in Breslau, 
VBüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
und in den bekannten Niederlagen. 


Unter Anderen auch: 
In Cosel, J. G. Worbs. 
„Neu-Berun, J. J. Staub. 
: Sohrau 08., J. P. Lipinski. 


In Nicolai, H. Staub. 
„ Pless, M. Eberhard. 
» Strehlen, C. Lohry. 

angenommen in der Ervedition der Breslauer Neitung, Herrenſtr. 20 


| 
| 
| 
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// 00048 
ochter des verſtorbenen Kaufmanns J. C. Commanditen bewirkt werden. Heute Sonntag: 1 arge jet! 
. 1. Concert & Die Herren Mitglieder des Vereins christlicher Kaufleute % 
ever beſonderen Meidung Verwandten und] ger schlesischen Gesellschaft für vater- 8 & hierselbst laden wir zu der diesjährigen ordentlichen 

FA 4807 anzuzeigen, „indische Caltır, . der Bresl. Theater - Kapelle, | =, 2 

id, im Ma . 4 . Mai, Abe : Era ier = 
Aug. Elinghaus. Me = en br ln 7. Nie: unter Leitung des Musikdirector & General Versammlung 8 
gonife Böhm. Alen e auf 81 Herrn A. Blecha. & auf Montag, den 20. Mai d. J 5 
Aug. Ellinghaus. Abhandlungen. 4 Anfang 4 Uhr. Ende nach 9 Uhr. ı 0. 
Verlobte. M. II. A. [5131) | Entrée für Herren 2 ½, Damen 1 Sgr. > Nachmitt 3 Uhr . 2 
Statt jeder beſonderen Meldung. 0 En röpet, et er TIME et m, remerc. je A 8 — a6 ags U = 

nn ee Sen: Sn . here 2 Zelt: Garten. ia kleinen Saale des hiesigen alten Börsengebäudes 3 
er Fulda, geb, eres den en et e! et bass, d. m, am. invar! 8 Heute 2 ergebenst ein, 

en glücklich entbunden. aa Gr 5 8 M | ta C t & E 

Breslau, den 4. Ma b. Hausmann Denken Sie über mein Verhalten, ſo weit oße ilitär⸗Concet 7 Gegenstände der Verhandlung sind: 
„15110 . wie Jhre Meinung über mich ift, kann nur ausgefbrt von der Kapelle des Schleſ Feld- & Die im Paragraph 22 des Statuts des Vereins bezeichneten > 

des-Anzel Gent: aafdbet, aher Alles unterlafe, ig 18 Herm E. Enilie- Kapell Bleslau, den 4, Mai 1867 Lasso] ® 
Todes-Anzeige. edanken zur rt, daher Alles unterlaſſe, meiſters Herrn C. Englich. 4 slau, . 7. 
Am 3. Mai, Nachmittags 3% Uhr, was neue Anregung hervorbringt, verlange] Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. & Di A ie t & ö 
verschied nach vorhergegangenen lan- auch keine 1 — m eine A Montag: on a 0 > ie eitesten 
nd schweren Leiden mein innig von mir, ohne Veranlaſſung einer Nachricht, erſelben Kapelle. 8 
an 0 ne ar re ER — anna ung 3 . AA Da Tr a < des ver eins chr istlicher Kaufleute. N 
ulius v. Roux, Ritter etc, m stille, gelingen, früher gehegte njche zu entfernen. . 
Theilnabme in re a Schmerz — —— Volksgarten. . von Ruffer. Credner. Lode. G 
bittend, beehrt sich dies ergebenst an- Heute Sonntag: [5098] 


zuzeigen: 5129] 
nna v; Roux, geb, Hoensch, 
nebst ihren drei Kindern Julius, 

Gerirud und Hans, 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 
7. d. M., Vormittags um 11 Uhr auf 
dem grossen Kirchhofe statt. 


Trauerhaus; Lehmdamm Nr, 4 d. 


1 [4665] 
Am 3. d. Mts. früh um 14 Uhr verſchied 
nach längerem, ſchwerem Leiden der Handlungs⸗ 
Reiſende Herr Guſtav Deſtner aus Breslau, 
welcher jeit dem Jahre 1839 als Mitglied 
unſerem Inſtitute angehörte. ; 

Beerdigung: Den 5. Mai, Nachmittags 
* Uhr auf dem großen Kirchhofe. 

rauerhaus: Ring Nr. 56. 
Breslau, den 4. Mai 1867. 


Die Vorſteher 
des Inſtituts für bilfsbedürftige Hand⸗ 
Inngsdiener. 

— Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft 
unſer geliebter Gatte, Vater, Großvater und 
Schwiegervater Joh. Chriſtian Schneider im 
85. Lebensjahre, was wir hierdurch unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigen. 

Neugericht und Wüſtewaltersdorf, 

den 3. Mai 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


Familten⸗Nachrichten. 
Verlobung: Frl. Emilie Gaude mit Hrn. 
Friedrich Schartiger, Prenzlau und Zehdenick. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Hauptmann 
Carl Köttſchau mit 5 Anna Knauff in Ber⸗ 
lin, Hr. Emanuel Schindler mit Frl. Lina 
1 daf., Hr. Wilh. König mit Frl. 
lara Schäffer daf., Hr. Eduard Kramer mit 
rl. Anna Neuendorf daſ., Hr. Hermann 
Umann mit Frl. Helene Rubo daſ., Hr. 
Theodor Dettmers mit Frl. Bertha Höfft dal. 
Geburten; Ein Sohn Hrn. Siegmund 
Mack in Hamburg, Hrn. Hermann Buſch in 
Limmritz, eine Tochter Hrn. Mor Koſchly 
in Berlin, Hrn. v. Roſenſliel in Marienwalde. 
Todesfälle: Hr. Guſtav Köpchen in 
Berlin, Hr. Stud. Mannheim Bermas daſ., 
au Auguſte Weinbeer, geb. Lichtenberg im 
1. Lebensj. daſ., Hr. Kaufmann Eduard 
La Grange das., Frau Steinkopff, geb. Höpfner 
im 71, Lebensj. in Brandenburg. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
f Sonntag, 5. Mai: 
Dr Doppel⸗Vorſtellung. 

Erſte Vorſtellung Eng. Uhr): „Spielt 
nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel in 3 Akten. 
„Der Kurmärker und die Pi⸗ 
Adee Heben in 1 Alt, . 
weite Vorſtellung (Anfan r): „Au 
bewegter Hansor Lebensbild 
ejang in 3 Akten von E. Pohl. Muſik 
A. Lang. 


Abonnements. Einladung 


mit 
von 


5 Auf den Zettel des Saiſontheaters wird ein 


Ibonnement eröffnet und kann daſſelbe, vor⸗ 


Turnſahrt nach Koſtenblut. 


Abfahrt Sonntag den 5., Mittags 12% Uhr, 
vom Freiburger Bahnhof. 4621] 


. 
= 1 n Pietſch' Local, 
Handw.⸗Verein. J tend. 28. 
Montag, Hr. Dr. Th. Körner: Ueber das 
Impfen. — Donnerstag, Hr. Dr. Hodann: 
Ueber Volkskrankheiten. 14671] 


.. BES TIVNPTE KRUSEN 
Aluſcum ſchleſ. Alterthümer 
1 1 . lc 

idniſche rgerliche, ritterlich⸗ militäriſche 
1 iſt täglich geöffnet von 3—6 oe 
an Sonn« und Feſttagen von 11—1 und 3—5 
Vereinsmitglieder haben freien Zutritt. 
Sonſt ſind Bilet zu finden bei den Herren 
Broſſok u. Weiß, Neue Sandſtraße 3. Katalog 
an der Kaſſe. [4656] 


Heute Sountag, den 5. Mai, 


Goncert 
vom königl. Musikdirector 


B. ise 


54 Per 
re 
in Springer’s Etablissement. 


Anfang 6 Uhr, Entree 5 Sgr. 
Morgen Montag, den 6. Mai, 


in Brieg. 


Dinstag, d. 7. Mai, 


Letztes Concert 


hier in Breslau. 
Zum ersten Male: 

Ocean. Sinfonie von Robinstein, 
mit den noch componirten 2 Sätzen, 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr, 
ee a 

Am 15. d. M. denke ich wegen eines 
mit Rheuma verbundenen Hüftleidens nach 
Trentſchin in Ungarn zum Bade von hier 
abzureiſen. Dies Patienten, die mich no 
hier conſultiren wollen, zur Nachricht. 

Kattowitz, im Mai 1867. [1398] 


Dr. Th. Auerbach. 
Avis! 


n verehrten Kunden die ergebene Ans 
3 sa Comptoir von heute ab 
ränkelplatz Nr. 7 ilt. 


Friedrich Ehlers. 


Inserate finden grosse Verbreitung durch 
die in Magdeburg erscheinende 


Hotel- (Gasthofs-) Zeitung. 


2 


Große 
er 


Militär-Goncert 


Pe von der Kapelle des kgl. 4. Nieder: 
ſchleſ, Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
DET Dei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 


J. Wiesners Brauerei, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: 


Großes Garten⸗Concert 


e von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
Direction des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anf. 4 Uhr Nachm. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 


1 
Belvedere, 
vor dem Nikolaithor an der Berliner⸗Chauſſee. 
f Heute Sonntag den 5. Mai: 


Großes 14683] 


Militaͤr⸗Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter perjönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 


Tr... ̃ ͤ v ͤ 958 


Maſchinen Ausſtellung. 


Die unterzeichnete Commiſſion hat in Uebereinſtimmung mit den Herren Aus⸗ 
ſtellern und mit Genehmigung des Königl. Pollzei⸗Präſidiums beſchloſſen, die Mar 
ſchinen⸗Ausſtellung noch g [4634] 

auf Sonntag den 5. Mai auszudehnen. 
Entree 5 Sgr. 
Breslau, den 3. Mai 1867. 


Die Musſtellungs⸗Commiſſion. 
Das Köüraſſier⸗Regiment Königin 


Paſewalk, den 20. April 1867. 
Das Commando des Küraſſier⸗Regiments Königin („Pommerſches“) Nr. 2. 


1.61 den 6. Mai 1867: 


Großes Extra⸗ | 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, unter perfönlicher Lei 

Herrn Kapellmeiſter Börner und unter gütiger Mitwirkung der Frau Dr. Mampe⸗Babnigg, 

deren 1ljährigen Tochter Dolores Mampé, des Opernſängers Herrn Prawit und des 

Domſängers Herrn Preiß. Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. für Reſſourcen⸗Mitglieder; 
a 


des 


: 15049) 
oncert im Weilsgarten, 


Gaſte 5 Sar. Es ladet ergebenft ein: dor Koſchatkv. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 8 Bi 104 erge 9 u wihh „Ehren cr 110 Lire | 
Eichen-Park in Pöpelwitz. es: | 


Heute Sonntag den 5, Mai: 


Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des königl. Schle⸗ 
N . 38, unter per⸗ 

un e 
ſoͤnlicher Lei . wohl r rn 


Die Rulſchahn ft er. 


Anfang des Concerts 3% Uhr. 
ferkre à Perſon 1 m . 


Tanzmufil in Roſenthal, 


45087 heute Sonntag, ladet * iffert 
eiffert. 
I Omnibusfabrt von 2 Uhr ab. 


Zahnarzt Med.⸗Chirurg Fr. Krauſe, 
en Albrechtsſtraße 18, [4836] 
Sprechſtunden 9—11 Vorm., 2—5 Nachm. 


Privat -Entbindun gsanſtalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur, in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 
rückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten wol⸗ 


Bekanntmachung. 


Es ſoll auf dem e der Bifentfihen Submiſſion die Anlieferung von kiefernen 
Schwellen für die Hi en bei Löwen verdungen werden und zwar: 
MR 1 Stück Schwellen 8 5 — lang, 11 ſtark, 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerte ſpäteſtens bis zum 20. Mai d. J. bei der unters 
zeichneten Stelle, wo auch die f ee e e einzuſehen ſind, mit der Bezeichnung: 
Offerte auf Lieferung von kiefernen Brückenholzern“ 9021 


18 S S I. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Heſſiſche (Mainz⸗Ludwigshafen) 
Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Die Dividende für das Betriebsjahr 1866 if auf 7%, % = Fl. 19. 22 ½ Kr. 
per Actie von Fl. 250 feſtgeſetzt. Der nach Abzug der bereits bezogenen 2% Abſchlags⸗ 


Dividende von Fl. 5 verbleibende Reſtbetrag von Fl. 14. 22%, Kr. (7 Fl. = 4 Tylt.) 
kann vom 15. bis 31. Mai gegen Auslieferung des Coupens Nr. 7 bei uns erhoben 


len, vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Ver⸗ werden. — — ' 
en ne ER RER Oppenheim & Schweitzer, 
poste restante feel Weimar. [3680] 4652] Ning 27. * 2 


3 


auch für größere 


auf der 
Billet in Paris abgeſtempelt werden. 


Sekauntmachuug © 
Norddeutſcher Eiſenbahn⸗Verband. 


fl 8 en, mit welchen auschließlich Re in II. und III. Wagens 

e zu ermäßigten Brdfn ein werden. Fer 
Si * Bis zum Eintritt eines weiteren Bedürfniſſes wird mit dem 
1 He 17. Uhr ein 


Mai d. J. beginnend, an jedem Freitag Früh 8% 
azug von n eburg um 114 Uhr 
i ris eintreffen. 
mit dem 22. Mai d. J. 
Berlin Donnerstags 


- SS, Extr in abfahren, auf Station 
Vormittags Reiſende aufnehmen und Sonnabends Nachmittags 2 
Die ahrt des Extrazuges von Paris nach Berlin 
beginnend an 97 25 Mittwoch Nachmittags 2 Uhr, Ankunft in 

Abends 9 uhr 25 Minuten. 
u dieſen Extrazügen werden auf den Stationen Berlin und Magdeburg am Tage 


2 Fahrt und am Fahrtage ſelbſt. Billets, giltig zur Hin- und Nüdretfe zu folgenden 
Preiſen — 8 
r erlin⸗Paris und zurück in 2 Wagenklaſſe 13 


lr. 26 Sgr. 
a 26 Sgr., 


Magdeburg⸗Paris und zurn in U Wagenklaſſe 22 Thlr. 16 Sgr., 


f welche 50 Pfund Freigeväck gewährt wir . " 16 Thlr. 11 Sgr., 

nn und Freigevack gem d. 

Die Billets haben 30 Tage Gultigkeit und können zur Rückfahrt nur zu einem der 
Extrazüge innerhalb dieſer Zeit benützt werden. Eine Unterbrechung der Reife iſt weder 
ine noch auf der Rücktour geſtattet. Vor Antritt der Nückreiſe muß jedes 


Zur Bequemlichkeit der Reiſenden wird bei der Hinreiſe in Braunſchweig bei einem 
balbſtündigen Aufenthalt 71 1 4 bereit geſtellt. Wer von demſelben Gebrauch machen 
will, hat bei dem Einnehmer in Berlin oder Magdeburg eine Marke d 15 Sgr. zu löſen. 
Eine gleiche Einrichtung iſt für die Rückreiſe in Minden getroffen. Die Marken gi dieſem 
Eſſen werden wäbrend der Fahrt zwiſchen Köln und Düſſeldorf vom Zugführer verkauft. 

Etwaige Aenderungen in den Abfaßhrtstagen, ſowie die Beendigung der Fahrten, werden 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. $ 

Potsdam, den 29. April 1867. 

Das Directorium der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeöurger EiſenbahnGeſellſchaft. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung des norddeutſchen Verbandes bringen 
wir zur öffentlichen Kenntniß, daß im Anſchluſſe an die während der Dauer der Pariſer 
Induſtrie⸗Ausſtellung von Berlin nach Paris wöchentlich einzurichtenden Extrazuge auf den 
dieſſeitigen Stationen Gleiwitz, Oppeln, Liſſa und Poſen Retourbillets nach Berlin für die 
II. und III. — 1 e mit ſechswöchentlicher Giltigkeit, jedoch nur bei gleichzeitiger Löſung 


von Extrazug⸗Billets 2 „Paris, vom 15. Mai d. M. ab werden ausgegeben werden. 
Die Fahrpreiſe betragen: 


Gielwiz Berlin und zurück 15 Wagenklaſſe u Thlr. 2 Sgr. 55 Pf. 
n 4 
Oppeln⸗Berlin und zurück in II. . 9 5 25 . — 7 
A 35% ST 7 
Lila» Berlin und zurück in II. 77 F.% „ 6 
N in III. * A ae 
Poſen⸗Berlin und zurück = 11 57 z „ = 7) 0 77 
n III. © 
Auf je ein Billet werden 50 Pfund Freigepäd gewährt. 8 14651] 


Breslau, den 3. Mai 1867. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 


Technicum Mittweida. 


. (Königreich Sachſen.) 
Techniſche Lehranſtalt in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten. 
: Der Sommercours beginnt den 7. Mai. - 

Das Technicum bezweckt eine theoretiſch⸗praktiſche Ausbildung im engere Maſchinen⸗ 
— Die theoretiſche Ausbildung wird don tüchtigen, wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrern 
geleitet, während die praktiſche Bildung durch das Arbeiten in den mit der Anſtalt verbun⸗ 
denen Werkſtätten erreicht wird. 

Zur Erlangung vorſtehenden Zweckes theilt ſich der ganze Unterrichtsgang folgender⸗ 


en ein: 
ag N Curs. Dauer: 3 Jahre. 
1. Jahr: Arbeiten in den berſchiedenen Maſchinenwerkſtätten. 5 
2. Jahr: Theoretiſcher Unt im geſammten Maſchinenbau und deſſen Hilfswiſſen⸗ 
ſchaften, ſowie Conſtructionsübungen jeder Art. 
3. Jahr: Anfertigung gib: Entwürfe aus dem Gebiete des Maſchinenbaues, ver⸗ 
bunden mit Aufnahme von Maſchinen. 


> Jus — 1 Ye Zeit auf ihre Ausbildung ver 
n dieſem e onen nur e . 
wenden konnen, dem, hinſichtlich ihres den Faches, für ſie Wiſſenswertheſten 


bekannt gemacht, auch wenn dieſelben nur geringe Vorbildung n. 
Es bietet demnach dieſer Curs Werkmeiſtern, Monteuren, Fabrikanten, überhaupt 
Gewerbetreibenden jeder Branche Gelegenheit, in der Zeit eines halben Jahres die für 
ihr Fach nöthigen theoretiſchen Kenntniſſe ſich zu erwerben. l 
Außerordentlicher Curs. Derſelbe iſt ſolche eingerichtet, die das Examen als ein⸗ 
jährige Sreiillige zu machen beabſichtigen, in welchen dann diefelben die hierzu nöthi⸗ 
gen Kenntniſſe ſich zu eigen machen. £ 
Die Organiſation der Anftalt ift fo getroffen, daß der Eintritt zu jeder 
Zeit ſtattfinden kann. 
N der Schüler wird jederzeit Sorge getragen. 
ere Auskunſt giebt bereitwilligſt Ingenieur C. Weitzel, 


Director. 


Alb. Eppner & Co., 


Hof Uhrmacher u. Uhren Fabrikanten EFSRER" 

in Lähn in Schleſien, 5 
Groß ⸗Glogau 

Nr. 17. Deutſches Haus Nr. 17, 


14657] 


65074] 


Deutſch⸗Amerikaniſche 


Waſch u. Wringemaſchine 


verbeſſerter Conſtrũction 


Fr. Schwarzer, Kupferſchmicdeſtr. 18. 


Empfehlung. 


Herr Fr. jerſelbſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, hat für das fürſthiſchdſliche 
Kn b Genius ing far 5 Wringemaſchine angefertigt, die ſich in jeder Beziehung 
als zweckmäßig und gut erprobt. Seitdem wir uns derſelben zur Beſorgung der Sue 
Woſche bedienen, wird Zeit und Mühe ſehr reichlich eripart; 

wegs hart mitgenommen, ſondern im Gegentbell bei dem Waſchen wie bei dem Wringen 
auffalend geſchont. Ich nehme gar keinen Anſtand, dieſelbe nicht nur für Inſtitute, ſondern 
aushaltungen beſtens zu empfehlen. 


Breslau, im März 1867 


Das 
[5096] 


* X 86 * w , 
für ſtbiſchõ fliche S naben⸗ Seminar. 
188 gez. Ur, er. 
niſie von angefehenen Perſonen find bei mir einzufeben. Fr. Schwarzer. 


Hiermit beehre mich er 
Waaren⸗Geſchäft ein 


Farbe⸗Waaren⸗, Lad: und Firniß⸗Geſchäft 


beigefügt habe und empfehle ich dieſes Unternehmen einer gütigen Beachtung. 


151080 ö Weber, Oderſttaße 16. 


gebenſt anzuzeigen, daß ich meinem bisherigen Colonial⸗ 


+ 


pri 


dabei wird die Wäſche feines: | Hy 


1286 
Bekanntmachung. 
onkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt ⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung. I. 

Den 4. Mai 1867, Nachmittags 1% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Liqueur⸗Fabrikanten H. Albrecht hier, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 7, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 1. Mai 1867 
feſtgeſetzt worden. N 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtap Friederici hier, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den e in dem r 

auf den 13. Mai 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Engländer, im Berathungszimmer Nr. 20 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenstände 

bis zum 13. Juni 1867 einſ 9.0 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben don den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Bike den nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie 0 20 nicht, mit dem dafür verlangten 

bis zum 13. Juni 1867 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 11. Juli 1867, Vormitta 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Engländer, im . 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 1. 

Nach W dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 

bis zum 14. September 1867 einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen ein Termin 

auf den 10. October 1867, Vormittags 
10 uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Engländer, im Terminszimmer Nr. 47, 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
— 2 ſcriftlich ih 

er jeine Anmeldung tlich einreicht, 
— = Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Be Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
1 Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Niederſtetter, 
v. Dazur, Peterſen, Tautz zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Freiwillige Subbaftation. 
Die den Gaſthofbeſitzer Carl Friedrich 


Aaken Matthäi'ſchen Erben gehörigen Grund» 


e: 
a, der Gaſthof „zum goldenen Engel“, 
Marktecke Nr. 196 zu Bunzlau, tarirt 
auf 12,444 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf., 
b. das drein ein der ſogenannte 
Lohgarten, tarirt auf 756 Thlr., 
5 im Wege der freiwilligen Subhaftation 
in dem 
auf den 4. Juni 1867, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Heidrich im Ter⸗ 
minszimmer Nr. II. anberaumten Bietungs⸗ 
Termine verkauft werden. Taxen und Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in unſerem Büreau II. 
eingeſehen werden. 
Der Bieter muß auf Verlangen 500 Thlr. 
Caution im Termine erlegen. [1011} 
Bunzlau, den 11. April 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


[21] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Schweidnig. 

Das dem Kaufmann Gottlieb Haacke zu 
Reuſſendorf gehörige, in Nieder⸗Boögendorf 
liegende Lehngut, genannt die Lehnsmännerei, 
auch das Dominium, abgeſchätzt auf30,340 
Thlr. zufolge der 8 Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo f 


am 14. Juni 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Kreis- Gerichts⸗Rath 

Kunik an ordentlicher Gerichtsſtelle, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 3 
ſubhaſtirt werden. 
läupiger, welche wegen einer aus dem 
wothekenbuche nicht baun pet Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anne, 

Schweidnitz, den 17. November 1866. 
Königl. Kreis« Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Der am 14. Auguſt 1866 über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Bernhard Schleſin⸗ 
ger in Winzig eröffnete Concurs, ſſt durch 

11130) 


Accord beendigt. 
Woblau, den 30. April 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Echte 


Gallus-Dinten-Fabrik, 


jetzt: Oderstrasse Nr. 15, par terre links, 
[4592] : 


C. J. Sperl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Klute. Keie . Gerichts . — 
zu Goſtyn 


Goſtyn, den 19. Dezember 1866. 

Das dem Rudolph Adolphi gehörige 
Grundſtück Alt⸗Kroeben Nr. 1, abgeſchätzt auf 
57,930 Thlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerem 
1. Büreau N Care, ſoll, 

g 867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Die dem gegenwärtigen Aufenthalte nach 
unbekannten Gläubiger: Wirthſchaftsinſpector 
Mitſchke, früher in Frankenthal, und Rein⸗ 
hold Fiſcher, früher in Nieder » Gogolau, 
werden dazu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 


11075 Bekanntmachung. 

Die Königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Poremba, an der Staatsſtraße zwiſchen 
Gleiwitz und Königshütte belegen, von welcher 
das Chauſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
ſoll in dem auf den 14. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, im Geſchäftslocal 
des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amtes anbe⸗ 
raumten Termine vom 1. Juli d. J. ab meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
im Termine zur Sicherſtellung ſeines Gebotes 
eine Cau ion von Einhundert Thalern baar 
oder in Preußiſchen Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerthe zu deponiren hat 
und daß Gebote im Termin nur bis 12 Uhr 
Mittags angenommen werden. 

Die Contracts⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
können während der Amtsſtunden in unſerem 
Geſchäftslocal eingeſehen werden. 

Myslowitz, den 25. April 1867. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. el 
Auf den der Stadt gehörigen, Hoſpitalſtraße 
Nr. 10 bis 12 bierſelbſt belegenen Grundſtücken 
werden an einer neuen nach den Bahnhöfen 
der Oberſchleſiſchen Eifenbabn und der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen 826 bahn projectirten Straße 
(Nordfeite) aufellen mit zuſammen 358 Fuß 
Straßenfront und mit einem Flächeninhalte 
von ppt. 182 Quadratruthen in 5 Parzellen 
zum 18 5 Verkauf geſtellt, wozu wir 
einen Termin 

Dinstag den 18. Juni d. J., 
. Vormitags 10 Uhr, 
im Conferenzzimmer Nr. 13 in unſerem Rath⸗ 
hauſe anberaumt haben. 

Zu dieſem Termine werden Käufer mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen nebſt Situationsplan der Bauſtellen 
1 565 in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus⸗ 


iegen. 
Vogau, den 20. April 1867. 
Der Magiſtrat. 


[113] Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 540 mille Klinker⸗ 
Ziegeln zu ſtädtiſchen Canalbauten fol im 
Wege der Submifjion vergeben werden. Die 
Submiſſions⸗Bedingungen können der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes eingeſehen werden, 

Verſiegelte, mit bezeichnender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene, Submiſſions⸗Offerten werden bis zum 
17. Mai d. J. Nachmittags 6 Uhr im Bi: 
reau VII., Eliſabetſtraße 12, 2 Treppen hoch, 
angenommen. 

teslau, den 2. Mai 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


[1132) Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 20,000 (JF. Canal - 
Abdeckungs⸗Platten von Granit ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben und können die Lies 
ferungs⸗Bedingungen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes eingeſehen werden. 

Berfiegelte, mit eniſprechender Auſſchrift ber 
febene, Submiſſions⸗Offerten werden bis zum 
17. Mal d. J. Nachmittags 6 Uhr im Bü: 
reau VII., Eliſabetſtraße Nr. 12, 2 Treppen 
hoch, angenommen. 

Breslau, den 2. Mai 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auctlon von neuen Oefen ıc. 
Die zur Ehrlich⸗Siegert'ſchen Concursmaſſe 
gehörigen Gegenſtände Bo 

a. mehrere Hundert neue Oeſen mit Simſen 
Frieſen, Aufjägen und Medaillons in 4 
verſchiedenen Qualitäten, von weißer und 
brauner Farbe, 

b. mehrere Tauſend Stück neue, weiß und 
braun glafirte Ofen⸗Kacheln, 

e. eine große Anzahl Aufſatz“, Fries Mes 
daillons⸗, Ober⸗ und Unter⸗Sims⸗, Gitter⸗ 
und viele andere Formen, ſowie eine Menge 
allerhand andere Geräthſchaften und Hand⸗ 
werkszeug zur Oeſen⸗ und Ziegel⸗Fabri⸗ 
cation, 

d. 2 große Haufen Thon, 6 Haufen geſchach⸗ 
teter Lehm und eine Quantität Ziegeln, 

e. eine Menge Wirthſchafts⸗Geräthſchaften, 
Bretter, Säulen, Pfähle und andere höl⸗ 
zerne Gegenſtände, 8 

werde ich zufolge gerichtlichen Auftrags 
ittwoch, den 22. Mai d. 7 
von früh halb 9 Uhr an und an den fol⸗ 
genden Tagen ! 
in der Ehrlich ſchen Zlegeleibeſtzung auf der 
Galgenaue in Brieg berauciiontren, 
Mit dem öffentlichen Verkauf der Oefen wird 
die Auction begonnen. 
Brieg, den 25. April 1867. 
Bruckiſch, Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair. 


Auctions⸗Anzeige. 


Mittwoch, den 19., Donnerſtag, den 20. Juni 
d. J., Vorm. 9 Uhr, werde ich mein ganzes 
lebendes und todtes Inventarium berauctionie 
ren: erſteres bestehend aus 51 Pferden, 17 
Fohlen, 22 Ochſen, 100 oſtfrieſ. Kühen, 26 
oſtfrieſ. Starken, 25 oſifrieſ. Kälbern, 2400 
Kammwollſchafen; letzteres aus inst. rust. ꝛc. 

Neumann (preuß. Enclave) Melle 
von Bahnhof Stavenhagen, Meckl.⸗Schwerin. 
11396 0 Heydemann. 


Teng gologlſcer Garten. 


Heute Sonntag Eintri tspreis 2° für 
Grwachſene, 1 Sgr. für Sber unter 10 . 


am 17. In 


bis Abends geöffnet. 


11133) Bekanntmachung. } 
In unſer 3 5 Nr. 2043 die 

ma T. Seeliger und als deren In⸗ 
daber der Kaufmann und Wachswaaren⸗ 
Fabrikant Theodor Seeliger hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 2. Mai 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Große Auction. 


Veränderungs halber ſollen Dinstag den 
7. Mai, Vormittags von 11 Uhr ab, auf dem 
Grunditüd Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 32: 

1. 7 Stück 2fpannige Omnibuswagen, 

II. 10 Stück Omnibuspferde 
meiſtbietend verſteigert werden. 13820] 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction. 


Wegen Umbau des Interims⸗Theaters, 
Gartenſtraße Nr. 19, ſollen Donnerstag den 
16., Freitag den 17. und Montag den 20. Mai 
d. 91 jedesmal Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 3 Uhr ab an Ort und Stelle 

die Eintichtung des Theaters und der Re⸗ 

ſtauration, ſowie das Garten⸗Mobiliar, be⸗ 

ſtehend inn [4653] 

I. ren gepolſterten Parquet⸗ 


un 
300 Stück Rohrſtüblen, 
60 Stück polirten Saaltiſchen, 
200 Stück Gartentiſchen (weiß und 
grün geitrichen), 
400 Stück Gartenſtühlen dgl. 
eirea 30 Gypsſtatuen, in Lebens⸗ 
und Bruſtbildgröße, 
4 große Goldrahmenſpiegel, 
Ladentiſche und Repoſitortien, 
42 Dutzend neufilbernen Meſſern, 
26 Otzd. neuſ. Gabeln u. 23 D$. 
neuſ. Löffeln, 
Heiner Partie Tiſchtüchern und 

Servietten, 
einer Anzahl großer kupferner 
„Köpfe 8, be, als: Caſſerols und 
pfe ꝛc., 

XII. einer Partie Weine, wobei 400 Fla⸗ 
ſchen Rheinwein, 200 Flaſchen 
Champagner ze, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Schützenhaus⸗Verpachtung 
in Oſtrowo. 


Das bierort3 an einer ſehr belebten Straße 
und in der Nähe der Kaſerne eines Bataillons 
im Bau begriffene neue große Schützenhaus 
ſoll zum Betriebe eines anständigen Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchäfts vom 1. October d. J. ab 
auf 3 bis 5 Jahre meiſtbietend, unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlages, verpachtet werden. 

Daſſelbe beſteht aus: 1) einer großen Wobs 
nung für den Wirth, 2) vier gen Schank⸗ 
teip. Gaſtzimmern, 3) einem 60“ langen und 
F act Bebensluhech, 

„ ung un e n, 5) ei 
4% Morgen großen Park und 3 Margen 
Gartenland. j 

Der Verpachtungstermin ſteht am 14. Mat 
d. J., Früb 10 Uhr, in der Wohnung des 
erſten Vorſtehers an, wo auch bis dahin die 
Bedingungen zu erfahren ſind. 1323] 

Oſtrowo, im April 1867. 

Der Vorſtand der Schützen ⸗Gilde. 


l uf. 

Das Innere der gotbiſchen Stadt⸗Pfarr⸗ 
Kirche in Namslau — 505 Q.⸗Ruthen — ſoll 
nach vorangegangenem Abputz mit Oelfarbe 
geſtrichen werden. Alle Diejenigen, welche dieſe 
Arbeit übernehmen wollen, werden hiermit 
aufgefordert, einen Koſtenanſchlag, etwaige 
Vorſchläge und Bedingungen an den Unter⸗ 
e einen bis ſpäteſtens den 30, d. M. porto⸗ 

ei einzuſenden, falls fie es nicht vorziehen, 
auf eigene Koſten die Kirche perſönlich zu bes 
ſichtigen. Der Zuſchlag erfolgt in den erſten 
Tagen des Jun.. 1383] 
Mai 1867, 


kamslau, den 2. 
Dr. Smolka, Pfarrer. 


Bad Reinerz, 


1 er Preußiſch⸗Schleſien. 

Von Breslau 13, Frankenſtein 6, Nachod 

3 Meilen, 3 Mal Poſt täglich nach allen Sei⸗ 

ten. Telegraphenamt. — Eröffnung: 15. Mal; 
Schluß: Ende September. 

Kurmittel: Minerals und jodhaltige Eiſen⸗ 
Mineral Moor-⸗Vaäder, 2 Trinkquellen, ein 
Natronſäuerling und eine Stahlquelle, Zlegen⸗ 
molken. Eſelinnenmilch. 

Krankheiten: Chroniſch⸗katarrhaliſche Af⸗ 
fectionen der Brufts und Unterſeibsſchleim⸗ 
Haute. Beginn chroniſch⸗atoniſcher Tuberluloſe, 
Blut⸗Armuth, Entmiſchung und Bleichſucht; 
weibliche Entwickelungs⸗ Krankheiten, nerböfe 
Schwäche und Reizbarkeit, Nerbenleiven, 
Scropheln, allgemeine ee 


II. 
III. 
IV. 


V. 
VI. 


dative Gicht, Syphiliden. 
Bade⸗Aerzte: DDr. Berg, Dreier. 
Auskunft geben: Magiſtrat u. Inſpection. 


Soolbad Colberg, 
Dr. Behrend's Anſtalt. 


Dieſelbe wird Ende Mat eröffnet. Das 
mit der Anſtalt verbundene Logirbaus bietet 
bei zeitiger 1 an mich den Gäſten bes 
queme und billige Wohnung. Mein Penſio⸗ 
nat für kranke Kinder habe ich erweitert 
und zeitgemäße neue Einrichtungen zur In⸗ 
halation von Soole und a 4 


troffen. 

Dr. M. Behrend, 
Communal⸗Arzt und Director der Soolbade⸗ 
Anſtalt in Colberg. 

Das Colberger Badeſalz iſt in der Anſtalt 
und in Breslau bei den Herren H. Fengler 
und Hermann Straka zu haben. 


Das Wannenbad, 


5 FKloſterſtraße Nr. 80, naar 
" 
iſt ganz neu renovirt und taglich ae 2 


£ £ 
tn u r 


a 


Zweite Beilage zu Nr. 209 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Das vor dem neuen Börſengebäude zur Aufnahme des bisherigen Baubureaus, der 
Waͤchlerwohnung und der Geräthe⸗Räume in Fochwerk mit Ausmauerung errichtete kleine 
Gebäude fol an den Meiſtbietenden zum Abdbcuch verkauft werden. Verſiegelte Offerten find 
dis zum 8. d. M. im Börfen⸗Bau⸗Burcau auf der Bauſtelle an die unterzeichnete Com⸗ 
miſſion abzugeben. Der Abbruch ſelbſt und die Hinwegſchaffung allen Materials aus dem 
Abbruche muß bis zum 13. Mal ſpäteſtens geſchehen ſein. Das Gebäude, in Form eines 
Heinen Fandhauſcs gebaut, eignet ſich ſehr zur Wiederaufſtellung als Wohngebäude. 


Breslau, am 3. Mai 1867. 14648] 
Die Börſen⸗Bau⸗Commiſſion. 


Bad Charlottenbrunn 


wird für die SN = Zur und Kräuter⸗Curen, ſowie für die Mineral: und 
Waſſerbäder den 15. Mat eröffnet. br 

DH neu eingerichtete Mil: und Molken⸗Wirthſchaft iſt einem Appenzeller Molkenſieder 
anvertraut. Die Erwärmung der Stahlbäder, ſowie der Molken geſchieht mittelſt Dampf 
kraft, ein Verfahren, das den Quellen ihren Gasgehalt, den Molken eine gleichmäßige Tem: 
peratur bewahrt. — Die glückliche Lage des Ortes bat ſich im vorigen Jahre abermals durch 
das Freibleiben von der in naher Umgebung herrſchenden Cholera bekundet. 
nifprechend der bisher ftetig geſtiegenen Frequenz (außer Bruſt⸗ und Herzkranken noch 
Nerven⸗ und an 3 Leidenden) iſt für bequemere und comfortable Wohnungen nun⸗ 
mehr ausreichend geſorgt. 2 i 

N Freicuren Kind nur bis Mitte Juni und nach Mitte Auguſt zuläſſig. 

Beſtellungen auf 2 fest * Bade⸗Inſpection, ärztliche 9 

ertheilen die Herren DDr. Neiſſer und Rothe. 

. Cbarlottenbrunn, im April 1867. Die Bade- Verwaltung. 


— nn nn nm nn Q ðö— —e 
Mos ler's Reſtauration, Billard, Wein⸗ und Bierſtube 
(Hotel de Silésie), Eingang Mäntlergaſſe und Biſchofsſtraße. 
Heute Abend: Gemengte Speiſe von Huhn, 
ſowie Mittagtiſch im Abonnement und A la carte. 

Lagerbier vom Eiſe. [4688] 


Für Haut und Geſchlechtskranke! 


Eprechhunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 14650] Dr. Oeutſch. 


B. Leubuscher, 
Ning 16, Becherſeite, Ning 16, 


vis-A-yis dem neuen Stadthauſe, 
empfiehlt: 


Nceueſte Kleiderſtoffe 
in jaſpirten, fauirten und geftteiften Deſſins, 


obe von 3, 4, 


Kindergarderoben Lager, 


ben: Anzüge, Paletots und Havelocks, 
far Madchen: e u. Jaquets, 
14 ei 


B. Leubuscher, 
Ning 16, Becherſeite Ning 16. 


Die neueſten Kleiderſtoffe in Wolle, 


Battift, Organdy und Barege, Schwarze Mailänder Taffte beſte Qualität. Frübjahrs⸗ 
— aequets und Beduinen ſowie fertige Reiſeanzüge nach neueſten Fagons copirt. 
anz 
in reichlichter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


J. Ningo, 
Ohlauerſtraße 80, vis-à-Vis dem weißen Adler. 
H. J. Grube, Goldſchläger, 


Görlitz, Mittelſtraße Nr. 23, 
empfiehlt ſich mit Schlag- und Buüch⸗Mekall⸗Compoſition und . 


billigſten Preiſen. 
Gegen Gicht und Rheumatismus 


n $ llen, Waldwoll⸗ Del und 
als wirfjamftes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umbülen , el 
Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. [4229] S. Grätzer, Breslau, Ring 4. 


Netvenleidende 


beiderlei Geſchlechts finden aufrichtige ärztliche Belehrungen und borzüglibe Heilmittel 
in der neu re Schrift des Dr, Johnſon. Diefelbe iſt e „A Gratliher 
Rathgeber für Nervenleidende.“ Preis 7% Gar. Zu Nie M 571 Buch⸗ 
handlungen Breslau's und ganz Deutſchlands oder direct von S. Mode's Buch⸗ 
bandlung, Poſtſtraße Nr. 28 in Berlin, zu beziehen. [4082] 


Von größter Wichtigkeit zur Erhaltung geſunder Zähne 
und des Zahufleiſches. 


i i a i des und der Zäh 

Von den vielen Mitteln, welche dem Publikum zum Reinigen des Mund Zähne 
öffentlich angeprieſen werden, dürfte wohl keins fo geeignet fein, die tern abs Be. uren 
in Anſpruch zu nehmen, als vas nach Vorſchrift des Herrn Geh. 5 Neudouff r. Burow 
von dem Ebemiker Herrn Ir. Scheibler bereitete Mundwaſſer (bei Fu An Co. in 
Königsberg in Pr.); denn absefehen davon, daß Mund und Zähne or ae ” ommenfte 
damit gereinigt werden, wird auch das Stocken der Zähne, wie dur empfoble Mittel, 
dadurch verhütet, ſo daß es ſchon allein aus dieſem Grunde nicht 0 def Weite g 1 werden 
kann. Aber auch der Zahnſchmerz wird in den meiſten Fällen ſofort ur hindert 70 deabruuch 
für die Dauer dadurch beſeitigt; ebenſo die Bildung des Weinſteins ber er etwa 


185 i in kein i ji 
ſchon vorhandene ſehr bald entfernt. Dabei wird die Emaille 5 N erhalten 1 te an 


14657 


egriffen, ja im Gegentheil der Glanz und die weiße Farbe der 
FH ih dieſes Mundwaſſer feiner antiſeptiſchen Eigenſchaften wegen ca belonbers auch 
gegen Krankheiten des Zahnfleiſches, zur augenblicklichen Beſeitigung eruchs aus 


j i ; iber dieſes, welcher ſich von d 
dem Munde, ſowie zur Wiederbefeſtigung loſer Zähne. Schreiber dieſe er 
vielſeitigen Nützlichkeit des gen. Mittels durch jahrelange Beobatungen IN Daten ‚den ange, 
deuteten Fällen überzeugt hat, hält es für eine Pflicht, das Publi 1 — + rauf 
binzuweiſen, und iſt ſich 12 — 7 * 75 a ang en 59 licht 17 — e 

i i 5 u 1 2 
kr { ur ie Dr. Manklewſez, löniglicher Sanitätsrath. 
Lager in Breslau: 
Mineralbrunnen ⸗ Handlung 


Herman Straka, u" 
Emser Pastillen, 


zo . 5 niglichen Brunnen Verwaltun 
t einer Reihe von Jabren unter der Leitung der Königlie : tung 
— em Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt an 28 nn 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magense Niede rl 8 ar 
räthig in Breslau in der Delieatessen-.und Mineralbrun en. 14669 


Herm. Straka, am zum goldu. Kreuz. 


zum goldn. Kreuz, 
Die Pastillen werden mur ın etiquettirten Schachteln versandt.“ 


Königliche Brunnen - Verwaltung ZU Bad Ems. 
Breslauer Trainir-Anftalt zu Alt⸗Scheitnig. 


8 d erhaltener guter Reit-, Jagd⸗ u. Wagenpferde, 
rk 333 Peſndes chen das 90 Verkauf. Faſt ſämmiliche ferde 
eignen ſich für ſchweres Gewicht. 151227 Th. Stahl. 


e Eong-Ebäles neueſte Zeichnungen. Cachemir⸗Chales und Tücher * | 
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CCC ²˙—ũ A RE 
7 .* 
Dr. Korn's Augenklinik, 
Antonienſtraße 13, [4392] 
iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet, 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 
... ... 


Zu dem Unterrichts⸗Curſus in doppel⸗ 
ter (italien.) Buchführung werde ich noch 


heut und morgen 


Anmeldungen entgegennehmen. A 
Später erfolgende Anmeldungen bin 


ich für dieſen Curſus zu berückſichtig n 
außer Stande. [4681] 


2 2 
Oscar Silberſtein, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben, 
Hotel Zettlitz, 1. Etage. 


Vorzügl. Flügel⸗Unterricht 
wird von einem anerkannt tüchtigen Muſik⸗ 
lehrer Anfängern und Vorgeſchrittenen nach 
einer ſeit Jahren bewährten Methode, für 
daſſelbe Hondrar, wie in dem Fiat Jab dl. 
in und außer dem Haufe ertheilt und die 
günſtigſten Reſultate erzielt. Nachw. Schweid⸗ 
nitzer Stadtgr. 12 und Neue Schweid⸗ 
nitzer⸗Str⸗Ecke im Handſchuhladen. [5085] 


Zither⸗Unterricht 


ertheilt C. Flöthe, Gartenſtraße 33. 
Auch iſt daſelbſt ein möblirtes Zimmer mit 
auch ohne Flügel zu vermiethen. [5078] 


[1399] 


Beim 

Bosdziner Conſum⸗Verein 
iſt vom 1. Juli d. J. ab die Stelle eines 
Lagerhalters neu zu beſetzen. Hierauf re⸗ 
flectirende Buchhalter oder Kaufleute, welche 
eine Caution von 1000 Thlr. ſtellen können, 
in allen Branchen Beſcheid willen, der polnifchen 
Sprache mächtig und wo möglich verheirathet 
ſind, wollen ihre Zeugniſſe und Empfehlungen 
an den Vorſtand des genannten Vereins franco 
Bosdzin ſenden. Der zu ſchließende Vertrag 
liegt daſelbſt zur Einſicht aus. Die Beſoldung 
erfolgt durch Procente vom Umſatz, doch wer⸗ 
den 780 Thlr. jährlich nebſt freier Wohnung 
garantirt, wofür aber auch die Hülfe im Ge⸗ 
ſchäft vom Lagerhalter zu beſorgen iſt. 


Geſchlentskrankbenen, Ausflüſſe, Geſchwüre ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


8500 Thaler 


pupillarſichere Hypothek, zu 5 PCt. verzinslich, 

werden von einem pünktlichen Zinſenzahler ge⸗ 

ſucht. Näheres Neue Gaſſe Nr. 8. 
[5092] Wecker. 


2000 Thlr. Hypothek innerhalb der 
Feuertaxe ſind gegen mäßigen Verluſt zu 
cediren. Näheres unter Chiffer W. W. 
Nr. 3 poste rest; Breslau. [5093] 


ä \ 


Rösler 'ſche Brauerei, 


> Friedrich⸗Wilhemsſtraße Nr. 68 
eute Sonntag, morgen Montag 


Letzter 
Bockbier Ausſchank. 


[5102] Die ehemals vinderer'ſchen 


4 r 
Wannenbäder, 
Matthiaskunſt Nr. 4, ſind neu renovirt, 

und werden hiermit als eröffnet empfohlen. 


Evileptiſche Krämpfe, ſelbſt nach jahre 


langem Beſtehen, werden von einem Ber⸗] 


liner Arzte ſicher geheilt. Honorirt nur 
nach Erfolg. Alte Roßſtraße 11. 8.—10, 
4—5. Auswärtige unter Chiffre Dr. L. K. 11 
Berlin franco poste restante. [4645] 


[3 
Eiſengußwaaren, 
als Falzplatten, Gerätbſchaftsſtänder, Gewichte, 
Gitter, Hanteln, Keſſel, Kochherdplatten, Kohlen⸗ 
kaſten, mud et Luftaitter, Mörfer, 
Oefen, Ofenröhre, Ofenthüren, Pferdekrippen u. 
Raufen, Röhren zu Apartements und Waſſer⸗ 
leitungen, Roſtſtäbe in allen Dimenſionen, Uhr⸗ 
gewichte Wagenbüchſen, Wagentritte, gefchmie- 
dete Wagenachſen u. Schaare, Bleche, 
Schaufeln ꝛc. Poterie in allen Gattungen, for 
wie ſonſtige rohe u. emaillirte Artikel halten auf 
Lager, ſowohl aus eigener Gießerei, als ander⸗ 
weitigen Etabliſſements en gros und en detail: 


Strehlow &Lasswitz, 


Kupferſchmiedeſtraße 36, 


[4675] (zum goldnen Schlüſſei). 


P. P. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich den 


Gaſtho zum gold. Pelikan 


bierſelbſt käuflich übernommen und allen An⸗ 
forderungen entſprechend renovirt habe. 
Indem ich denſelben den P. T. Reiſenven 
zu gültiger Benutzung beſtens empfehle, ſichere 
ich bei prompter Bedienung folipe Preiſe. 
[4072 Hochachtungsvoll 


W. Radiſch. 


Goldberg i. Schl. im Mai 1867. 


Phaser N 
aller Arten 


* 
5 


4 ö 

Ta schenwLlederwaaren | 
Adolph Zepler 
N881 Nieolaistraffe N2 81 


Sonntag, den 5. Mai 1867. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik von 
S. Crzellitzer in Breslau, Antonienſtraße 3, 


empfiehlt hiermit ihr Fabrikat in größter Auswahl und vorzüglicher Güte einer geneig⸗ 
teu Beachtung, und erlaubt ſich beſonders alle an Verſchleimung und Huſten Leidenden 
auf die als außerordentlich wirkſam anerkannten Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tablet⸗ 
ten, Malz⸗, Zucker⸗ und Bruſt⸗Gelee (in Krauſen à 5 Sgr.) aufmerkſam zu machen. 


Preiſe en gros und en detail billigſt. 5 4694] 
S. Urzellitzer’s Conditorwaaren⸗Fabril. 


Meierhöfe⸗Verpachtung 
auf der Herrſchaft Weißlirchen in Mähren. 


„Die unmittelbar in der Stadt Weißkirchen liegenden Meierhöfe „Oberhof“ nächſt des 
Weißkirchener Bahnhoſes mit einem Geſammtareal von 219 Joch 798 Qu.⸗Kiſtr. und „Cza⸗ 
puterhof“ mit 170 Joch 657 Qu.⸗Klftr., ſowie der eine Wegſtunde don Weißkirchen entlegene 
Meierhof zu „Opatowitz“ mit einer Geſammtfläche von 169 Joch 905 Qu.⸗Klftr. ſollen auf 
12 nach einander folgende, mit 1. October d. J. beginnende Jahre entweder einzeln oder 
vereint im Offertwege verpachtet werden. 

Den Meyerhöfen wird ein Fundus instruetus nicht zugewieſen. 
Sämmtliche Grundſtücke find beſtens arrondirt und in gutem Culturzuſtande. 

„Die Verpachtungsbedingniſſe liegen in der Rentkanzlei zu Weißkirchen und bei der unter⸗ 
zeichneten Guts verwaltung zur Einſicht offen, welche auch zur Ertheilung jeder weiteren Aus⸗ 
kunft, ſowie bereit iſt, die Pachtobjecte örtlich anweiſen zu laſſen. 

Qualificirte Pachtluſtige wollen ihre mit einem Vadium von 300 Fr. für je einen Hof 
— für alle drei Höfe ſonach mit 900 Fr. öſterr. Währ. — belegten Offerte verſiegelt dis zum 
25. Mai d. J. hier einreichen. [1404 
Gutsverwaltung Leipnik⸗Weißkirchen zu Leipnik, 
am 30. April 1867. 


Pelzgegenſtände aller Art 


ſowie Tuchſachen, werden während des Sommers zur Conſervirung angenommen und verſichert 


[4198] T. R. Kirchner, Carlsſtraße Nr. 1. 
Praktiſche Stoff⸗Hüte und Mützen, 


neueſte Fagons, empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


14614 A. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 87. 
SHolz⸗Cement zu Bedachungen. 


Die Thatſache wird nicht beſtritten werden, daß Holz⸗Cement⸗Bedachung ihrer Feuer 
ſicherheit und anderer Vorzüge wegen ſich den erſten Rang unter ſämmtiichen nn 
errungen hat. Dieſelbe rangirt unter „harte“ Bedachung und zahlt die niedrigfte Feuer⸗ 
Aſſecuranz⸗Prämie; die langjährige Erfahrung dieſer Bedachung, die Anerkennung der Ber 
hörde für dieſelbe und endlich das Vertrauen, welches das Publikum reſp. Bauherren dieſer 
ee ann. geben für die Anwendung des Holz⸗Cements zu Bedachungen das 

eſte Zeugniß. 

Meinen feit einer Reihe von Jahren 


fabrieirten Holz⸗ Cement, 


welcher allen übrigen renommirten Fabrikaten mindeſtens gleichzuſtellen iſt, empfehle ich auf's 
Angelegentlichſte allen Bauunternehmern und übernehme ir lite 127 ni Aus- 
führung in Accord. 8 

Niederlage von meinem Fabrikat halte ich in Breslau bei 


Albert Beyer, Katharinenſtr. Nr. 55 


auch übernimmt derſelbe die Ausführung von Holz⸗Cement⸗Bedachungen unter meiner Garantıe, 
Franz Beyer in Frankenſtein. 


Den Herren Neftaurateuren, Gaſtwirtben, Landkrämern, Siegeleibeftgern 
und ſonſtigen Wiederverkäufern empfehle ich mein großes a ai 


Herings- Lager, 
letztere das Schock zu 9—124—25 Sgr., 1-14Y—1Y—14-1K—2 Tl, 
Fettheringe, auch find ſämmtliche Sorten tonnenweiſe zur Auswahl zum billig⸗ 
ſten Stavtpreife, 4676 


G. Donner, Stockgaſſe 29 in Breslau. 


Die Actien- Gesellschaft 
PFommerensdorf in Stettin 


hat mir den alleinigen Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen Düngungs⸗ Fabrikate für 
Schleſien und die Lauſitz übertragen und liefert unter Garantie des Gehaltes laut Ana⸗ 
lyſe, das Beſte und Billigſte was von Superphosphat, Kali, Schwefelſäure, aufge⸗ 
ſchloſſeuem und namentlich feinem 13748) 


Dampf⸗Knochenmehl By 


bisher gepoten wurde! 
Säcke und Fäſſer werden nicht berechnet und vortbeilhafte Bedingungen eingeräumt. 


Comptoir: Neue Taſchenſtraße, Ecke am rs 
L 


Franz Darr 


— — — — — ĩjꝗ7«—v;G¹ꝗ ç ꝗ¶d0ů—— —ę•ẽ.jj 2224... 


Ein Vorwerk M übel 


von 430 Morgen incl. 6 Mrg. Wieſen⸗, % 
in bekannt dauerhafler Güte, ſowie beſtes 


Weizen⸗, % Gerſtenboden, mit vollſtändigem 
gutem Indentarium und guten Gebäuden, 
mottenfreies Roßhaar⸗Polſter und Si 
eigener Fabrik in den neueſten 


1½ Meile von Poſen, % Meile von einer 
kleinen Siadt, X Meile von der Chauſſee, it 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen unter 
Garantie 


eingetretener Familienverhältniſſe wegen, un⸗ 
[4695] 
F. Haller, 


ter günftigen Bedingungen mit einer Anzah⸗ 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9. 


lung von 8000 Thlr. ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch fr. Adreſſe sub K. 59 an die 
Den vielen geehrten Conſumenten der bei 
Störungen der Athmungs⸗Organe vor⸗ 


Expedition der Breslauer Zeitung. [1403] 

Juwelen, Gold und Silber 
trefflich bewährten Eduard Groß⸗ 
isen Brüſt⸗Caramellen sur e 


kauft zu d. höchſten Preiſen: 
jenen Nachricht, daß wiederum friſche Zur 
e 


H. Brieger. 
ndung in chamois Carton à 1 


22. 
blaue 4 7% Sgr. und grüne 3% ®& t. 
aus Bean — iſt. [4677 


Herrmann Schelenz in Kempen. 


Patent⸗ 
Geldſchränke 


el 
a W amelie ik 
mit doppelt hermetiſchem Ve 
bei Bränden, Einbrüchen und amt⸗ 
lichen Feuerproben als völlig ſicher 
bewährt. — Chatouillen und 
eiſerne Klappbettſtellen aus der Fabrik von 
J. C. Petzold in NN, empfiehlt 
36911 O. Petzold, Albnechtſtraße 37, 


Riemerzeile 22. 


8 — 
— 


Feinſte Himbeer⸗ und 


Citronen⸗Syrupe, 
pro Pfund 6, 7% und 10 Sgr., 
empfeblen en gros & detail! 


M. Cassirer & Co, 
Liqueur⸗ und Fruchtſaft⸗Fabrikanten, 
12, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 12. 


em 


ENT 


i: Marmor- und Schieferplatten-Pillards |! - 
& empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 15101 Inserate jeder Art 
1 . Wahoner, Weißgerberſr. Nr. 5. e e e 
iR e 200 V \ „g. Ring, Riemerzeile Nr. 10, Frische, englische, holländische, russische, amerikanische ele. ete. 

* raiung Mineral und bromhaltigen Dr, Klage Von Hermann, Straka; eee wos, lung Ex. L. Daube & Comp., 


0 Mr Direstor der Kgl. chir. Poliklinik Herrn Dr, Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufern 


D 


1 L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und 1. Etage. 


bei Selters, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilin, Vichy, Wildungen, Weilbach, 


rere 
x 0% 7 


. 
1 nach vorhandenen Modellen als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. N u 
dene Ehamostfteine Defter Qualitat. Tem Spazierſtöcke, 


1288 


erg 


GI, 


Neue Stoffe, dauerhafte Arbeit, reichſte Auswahl, 
4 billigſte Preiſe, 
Form ganz abweichend von allen bisherigen, 


Frühjahrs⸗, Sommer⸗Anzüge und Ueberzieher 


5 für Herren und Knaben. 


7 


Eee 
— 


IK 


1 
I; 


“ 


 Soolbad Goczalkowitz bei Pless._ 


| Die Eröffnung des Bades findet am 5. Mai ftatt. Außer allgemeinen und localen Bädern, verſchiedenen Douchen, werden Sooldampfbäder verabreicht. Das als heil⸗ 


{ 
H 
\ 
j 


5 I kräftig bewährte Jod- und bromhaltige Mineralwasser kann innerlich gebraucht werden. Vorzugsweiſe hat fih die Quelle wirkſam erwieſen bei ſkrophulöſen Leiden 


aller Art chroniſchen Nervenleiden, Lähmungen, Nheumatismen, Gicht, Unterleibsſtockungen, Entzündproducten, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten und ver⸗ 


4 alteter Syphilis ꝛc. Comfortable Wohnungen find ausreichend vorhanden. Für Unterhaltung durch eine vorzügliche Muſik⸗Kapelle, Lectüre und angenehme Spazier⸗ 


gänge, Billard und Kegelbahn iſt geſorgt. Brunnen, Badesalz und concentrirte Soole wird jederzeit verſendet. Die Verbindung mit der „ Meile entfernten Stadt Pleß 
wird käglich zweimal durch die Poſt vermittelt. Der Kurort iſt / Stunde von dem an der Nordbahn gelegenen Bahnhof ee (pr. Oderberg einerſeits und Oswiencim andererſeits 
Zu erteichen) entfernt. Auskunft betreffs mediciniſcher Anfragen ertheilt der Bade-Arzt, Herr Sanitäts⸗Rath Dr. Babel, Wohnungs⸗Anmeldungen und ſonſtige Anfragen erbittet 


fan die Bade- Verwaltung. 


1 


ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — gicht., — Hämorrhoidal- und Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und 
Nervenkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheimrath Dr. Bartels, Dr. Hausselle, Dr. v. Baerensprung. 


Zeitungs-Annoncen-Expedition 


Frankfurt a. M. und Hamburg. 


Bei grösseren Aufträgen gewähren wir den höehstmögliehsten 
Rabatt und versenden unser neuestes ausführliehes Verzeichniss aller 
Leitungen des In- und Auslandes gratis und franeo. [3771] 

Kosten-Anschläge stehen bereitwilligst zu Diensten, 


und Consumenten meine frischen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direet aus den Quellen zu: 


Carlsbad; Dryburg, Eger Franzens- u, Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Gieshübel, Gleichenberg, 
Königsdorff-Jastrzemb, Krynica, Goczalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, 
Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspriuge, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, 
20 wie Friedr’chshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 
2 = Schlesische Mineralbrunnen und Dr. C. L. Weitzer kohlensaur, Hämorrhoidal- Wasser, 
astillen von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzensbad Moorsalz, 


tterlaugensalz und eoncentr, Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, Kolberg. 7 n Zn — 
br Kiss r Soole zu Inbal.-Curen, Viehy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u, Marienbad, Cudow. Labessenz, , —————— m m — 
1 Jastrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reichenhaller Producte, Fruchtsäfte, Caeaomasse, Di 2E & brik von Robert Schol 
1 Dr. Scheibler's Mundwasser, Dorsch - Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextract, Oel und Seife, 75 le a a 5 
Re Brünnenschritten gratis, Correspondenz mit d. Bruntien-Inspectionen vermittle bereitwilligst, in Breslau, Burgſtraße Nr. 1, 8 Rein, Eif 
=> Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz empfiehlt ihre Fabrikate, als: Asphalt, Copal⸗, Damar⸗, Bernftein., en: 
12 Hermann Straka, Südtrucht-, Colonialwaaren- u.Delicatessen-Handlung, Harz- und Sarglade ſowie auch alle Arten Spirituslacke bei guter Qualltät 
28 2 Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve u. Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. zu billigen Preiſen f | 4 [3759] 
1 E y U 7 222 20 — — ʒ¶ôůi—— nn 
* x 1 i 
1866er Der Biliner Sauerbrunn. ae peusin-Sgiten sosen, wie. ben ecauf unferer Babitate. austgtichig 
Dieser Brunnen, als die kr rer Natrokrene Deutschlands, in 10,000 Gewichtstheilen 30,085 kohlensaures Natron enthaltend, Herrn Fr. Zimmermann in Breslau übertragen. 4 [4387] 
bat die Aufmerksamkeit der Aerzte so allgemein erregt, dass dessen Aufnahme mit jedem Jahr an Verbreitung gewinnt, seine heilkräftigen Klöſterle, den 1 April 1867 
2 Wirkungen liefern die überraschendsten Resultate, und ist in vieler Beriehung den Quellen von Vichy vorzuziehen. Nicht minder kann - * a 5 
5 Saidschitzer Bitter wasser Gräflich von Thun sche Porzellan-Fabrik. 
. empfohlen werden, welches seinen Weltruf durch seine Heilkraft und seine digestiv-lösende und purgirende, äusserst wohlthätige Venler, Director. 
3 Wirkung vollkommen begründet hat; es iet al solches bisher noch von keinem andern Bitterwasser übertroffen worden, 
ee Die Pastilles dig estives de Bilin, Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mein Lager dieſes ſchönen 
PR aus dem obigen rn en ne ee . Wee e A und e ee Porzellans, das in Qualität wie Formen dem der berühmten kaiſerlich franzöſiſchen 
2 er Ueberladung des Magens wit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen und chronischen Magen- Ka- i dabei { i et 
5 bei Scrophulose der Kinder, ferner beim Gebrauche der Mineralwässer, Erwachsene nehmen 6—7 Stück dieser Zeltchen Fabrik von Ssvres gleichſteht zn Yen ROAIER Su r geneigten 
ken: Kinder im Verhältniss weniger, — Die Pastilfen werden nur in versiegelten, etiquettirten Schachteln versendet. Beachtung. — 
Herzogl. Raudn. Fürst Lobkowitz’sche Industrie- Direction zu Bilin in Böhmen. Fr. Zimmermann, 


direct von den Quellen, Seifen, Pastilien, Badesalze, Mutterlaugen ete. ete. Wiederverkäufern und 
Consumenfeh zur geneigten Beachtung. Brunnen-Broschüren gratis, [4667] 


8 Ausser Vorstehenden empfchle ich meine Niederlage aller andern Mineralbrunnen, stets frisch und Porzellan⸗ und Glas ⸗Lager, Ning Nr. 31. 
2 belassen fade, Hermann Straka, "nr, Miemerzeite 10, 0 ATSENBATTIEER CHNA-SYAUP | 


1 2 Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struse und Soltmaun’schen Wässer zu Fabrik - Preisen, 


Die Oſen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik X eee eee 


D 
2 


* 9 ® - - BYT ent ı 24 

3 i üfft d orm vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 

* zu Giesmannsdo rf⸗Tſch auſchwitz ain e e de 9 der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

7 \ Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es bon den . Pariſer Aerſten ange⸗ 
bei Neiſſe nommen worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beschleunigung der körperlichen Ent⸗ 


® An 8 „ 232 1 5 k 5 4 25 en. 
empfiehlt: Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmehsfafur (fog. Porzellanöfen) in eleganteſen Formen, Kochmaſchinen, ſowie wick eh bengedaſſelbe sch Hd zur Wiederherſteuung verdorbene oder berſchwundener 


Nr rle 16 a ; es die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Damen häu 

85 8 glafirte Waſſerleitungsröhren Ag ede As Veleia Urſachen unterworfen ſind und wird mit — e 
veiorzüglichſter Qualität, ſowohl für bydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenfionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauch- bleichen und lymphatischen oder ſcroppuldſen kindern in . arc [3576] 
1 röhren, Cloſetröhren und alle Arten Ban- Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen und glaſirte Steine, ſowohl Niederlage in Bresſau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtr. 3, ber Fr. Görtz, Apotheler. 


gt: Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Waſſerleitungen wird das Verlegen, bei Oefen das Sezen übernommen. ect Meertch ande- Cigar 
1 Beſtellungen werden angenommen, Zeichnungen und Probeftüc: vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in A u b 2 empfiehlt Be Agel Pete“ und lange a c., 


75 T iedrich⸗ Wi ße Nr. 65, woſelbſt au rößer ntitäte 3 i [4362] 
. Bresian, d Feiedric Wüldeinsfraße Nr. 65, woſelbſt auch stets größere Ouantitäten Thonröhren jeder Daran Carl Gretſchel, kechslermeiſter, Ohlanuerſtr. 16. 
B T u 0205 7 Er Oberhemden 85 in den neueſten Fagons 


Die gemüthliche Tabalspfeife, Für Jabrikbeſitzer. Pa des Gagen 


von Leinen und 
empfiehlt unter Gara 


eg NEE $ 12 - a „ Arsetzer, Ring Nr. 4. 

das Sinnbild des Behagens und der Bequemlichkeit beſonders beim Arbeiten, iſt ſchon längſt Dan zur Zeit im Betriebe befindliche 9 

2 von der Cigarre verdrängt worden. Aber warum wohl? — Wegen des häßlichen, übel⸗ Dampfkeſſel a — 2% bis G 15 

riechenden, auch die Kleidung durchräuchernden Schmirgels, der ſich dabei abſetzt! — Die miſſion in e Po circa = Ser b chäche Albre {$ t.6 

Wiiſſenſchaft hat nun dies Uebel befeitigt durch die Entdeckung und Anwendung der borsüg| dip Fabrikutenfili ten eiſernen Wellen 115 0 5 45 
ger Eigenſchaften, welche der pordjen Kohle innewohnen, alle Unreinlihfeiten einzuziehen fen: auch kann d Pr fofort 1 © 2 

amd dadurch zu abforbiren. Es find in Folge deſſen aus ber plaflifh g ftalteten pordfen Kohle worin ſich das Wert ebäude mit älen, 


Eingang Schuhbrücke. 
enköpfe aller Arten angefertigt worden, welche — indem fie alle jene Unreinlichteiten nt befindet, dazu 187 


| Großes Lager fertiger Schuhe und Sllefeln, ſowohl für Herten als 
mit innen auch das der Geſund heit ſo nach beilige Nicotin des Tabaks abſorbiren — WS n.; P a R 243 N Y 11 . 
14 dazu geeignet erſcheinen, der gemüthlichen Tabakspfelſe wieder zu ihrem alten drei 5 8 auch für Damen zu moͤglichſt billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 
ene be ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens wegen 
Neben den Pfeifenköpfen ſind aber auch Cigarrenſpitzen und Cigarrenpfeifen * N See 143544 

igt und eber falls zu beziehen durch Lowin Glokke in Caſſ el, ſowie in Bres⸗ Ein eintr. Specereigeſchäft Probeſchuhe erbeten. 14354 5 


i S. G. Schwartz, Oblauerſt 21 und J. ba M, H, 10. 1% 1 
dez, Jö d. ee Bp. e 035 IB. Schäche, Schuhmacermfr., Albrechtsſtr. 6, 


— 


n 


2 


8 


Eingang Schultriar. 
e 


| 


* ä en = 8 | = 5 ö 5 ER 
Sommer-Saison sg» | Sommer-Salson 8 — 8 
1867. d Mo md cn m BT: 
ee urg Das Allerncueſte 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geflörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſezen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
namentlich der Leber und Milz, bei 


Leiden der Drüſen des Unterleibs, 

wirt 2e., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, 
e 

greifender Wirkung. 


Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei Herren Herm. Straka, ©. 


H. Enke, Paul Ergmann und W. Zenker. 
Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch 


Kiefernadelbä der (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 


Mineraltheer angewandt. 
Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen 


blitums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 


täglich zu ſprechen. 


Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral: 


brunnen verabreicht 


Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard⸗Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielfäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. { 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruf: 
Der elegante Reſtaurations⸗Salon, 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Meftauration iſt dem 


fiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. 


rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 
Das ) 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 


Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsini engagirt. Die Primadonnen Luoca, VItall, Trebelli x. find für dies Unternehmen gewonnen, was der diesjährigen 


Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 


punkte Eu ropa's. 


London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eiſenbahn nach Homburg. 
Züge gben täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. 


Dampfſchiffs⸗ Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull. Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Ko- 
penhagen, Gotbenburg, Chriſtiania, Danzig, Elbing, Braünsberg, Frauenburg, 
Königsberg i. Pr. Tilſit, St. Petersburg (Stadt) unterhalte ich mit von mir zu 


i ä d 3 1 
expebirenden Dampfſchiffen regelmäßig 75 75 Be = ie pel in Stettin. 


Das allaliſch⸗ſaliniſche Schwefelbad 
Wilhelmsbad bei Lodlau OS. 


iſt am 13. Mai d. J. eröffnet. Auf dem bedeutenden Gehalte der Quelle von 
Schwefelwaſſerſtoff beruhen die bewährten außerordentlichen Wirkungen bei Rheuma: 
tismus und Gicht, gegen welche Leiden — beſonders in acuten Fällen — ſie ent⸗ 
ſchiedenen Vorzug vor anderartigen hierbei empfohlenen Bädern verdienen. Eben fo 
wirkſam find: dieſelben bei Hämorrhoiden, zumal den ſog. blinden Hämorrhoiden, welche 
hier immer fließend werden, und bei Hautausſchlaͤgen aller Art. Der beträchtliche 
Gehalt der Quelle an organiſchen Beſtandtheilen macht dieſelben ferner zu einem großen 
Heilmittel bei Ernährungsſtörungen. Mehrere in letzter Saiſon vorgekommene Fälle 
von Muskelabzehrung, verbunden mit Bewegungs⸗ und Empfindungslähmung, haben 
in Wilhelmsbad Heilung gefunden. 14 8 [1341] 
Wilhelmsbad liegt von der Eiſenbahnſtation Czernitz Meile entfernt. 


Die Bade⸗Verwaltung von Wilhelmsbad bei Loslau OS. 
186 Mineral- Brunnen 62. 


empfing direct von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuſendungen von: 
Ei Pay —— Biliner Sauerbrunnen, Birterwafer * Friedrichs- 
hall, Kissingen, Püllns und Saidachütz, Cu 88 12 1 
brunnen und Salzquelle, Enser Keſſel und Kränches, . 3 Mart Saane 
burger Glen: und Louiſenquelle, Jastrzember, Car a5 ullun ec 3 
und Schloßbrunnen, ſowie Sprudel, Kissinger Rakoczy und Ga I seen 22 en- 
heiler Bernhards: und Georgenquelle, Kreuznacher Eiijenauet, za” pringe, 
Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuzbrunnen, range ab Po ie 
Rolsdorfer, Ober-Salzbrunnen, Selterser, Schw vn — Pau⸗ 
linen⸗ und Stahlbrunnen, Vieh, Wallbacher Schwefelbrunnen, unger 
und Wittekinder Salzbrunnen. Billn, E 
Cudowser Laab-Essenz, ſowie Pastillen von ‚Ems 


und Kissingen. 
Zu Bädern: Salze u. Laugen pon Colberg, Goczalkowitz, Jastrzemb, 
Anſtalt der 
432 


HKösen, Kreuzmach, Rehme und wistekin 
Auch halte Lager von allen künſtlichen Mineralbrunnen au 


Herren Dr. Struve und Soltmann. , [4324] 
H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Witllicher LTusberkauf von Roßhaarröcken, 


Noßbaarſtoffen, Roß haar⸗Tourniers, Roßhaarbinden, Ropbaate eee 


m Bader u. Frottir Handtüchern, wegen Aufgabe des Geſchäſts, [4346] 
4. 


G 
1. „ zu Sabritpreifen verkauft. 
en ehe C. E. Wünſche, Ohlauerſlraße 2 


Die Weinhandlung von Carl Krause, 
Nikolaiſtraße Nr. 8, 


N ; ; iner's und Soupee’s, außer: 
empfiehlt ihren comfortablen Wein⸗Salon, ſowie ihre zu Diner's un 
Se bereit ſtehenden Zimmer. — Gute Küche und gute Weine, 2 5 Ktich 
friſcher Maitrank werden beſtens empfohlen. g ] 


Wir offeriren in beſter Qualität und billigſt: [4524] 


Zucker⸗Futter⸗Rüben⸗Kerne aller Art, 
Rieſenmöhren⸗Samen, 

Alle Arten Gras⸗Samen, 

Alle Luzerne⸗ und Klee⸗Sorten, 
Ruſſiſchen und hieſigen Leinſamen, 
Pferdezahn⸗Mais, 

Alle Arten Düngemittel: | 
Schleſ. landw. Central⸗Comptoir, 


Breslau, Ring Nr. 4. 


die ihren Urſprung aus erhöhter 
izbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 


Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 


Mantelets, Beduinen u. Incqueks 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen: [4658] 


Die Damen- Mäntel: Fabrik 


Breslauer, 


Albrechts ſtraße 59, 1. Etage. 


der Gelbſucht, der 


[4452] 
F. Keitsch, H. Fengler, 


ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool- und 


iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pu⸗ 


Die Hutfabrik von 
C. F. Martin 
Lee ee eee, 
ihr reichhaltiges Lager von Filz⸗ und Seiden⸗ - eu 
Hüten in den neueſten und eleganteften Fagons zu den ſolideſten und billigften Preiſen. 


sm C. F. Martin, Kupferſchmiedeſtr. 17. 
Scholzenberg bei Warmbrunn. 


Einem geehrten Publikum, beſonders Naturfreunden, empfehle ich mein Etabliſſement, I 
10 Minuten von Warmbrunn entfernt, von welchem die herrlichſte Rundſchau des * 1 
ſowie Hirſchberger Thales, zur gefälligen Benutzung, ſo auch Denjenigen, welche Bi 


Das große Leſecabinet iſt dem 


oder Milchcur gebrauchen wollen, indem täglich friſche Ziegen⸗Molken, ſowie E 
Kuhmilch zu vergeben iſt. Desgleichen bieten die Promenaden des in der Nähe Ina g 
Waldes von gemiſchten Holzarten, ſowie andere Anlagen, verſchiedenartige Abwechſe 4 
daß das Ganze auch in Folge der örtlichen Lage unſtreitig nur zur Stärkung der Selunde u 
beit beitragen muß. \ 2 

Kleine und größere Quartiere, auch Stallung, find zu vergeben und wird Herr Parti⸗ 
culier Schadow sen. in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 46, ſowie Unterzeichneter au * 
langen Näheres mittheilen. Briefe franco. 


H. Rosemann, Beſitzer des Sholzenberg, 1 
Ausverkauf. | 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein wohlaſſortirtes Lager von 
Möbeln, Spiegeln, Pol ſterwaaren, 


Kronleuchtern, Kurzwaaren 10, ꝛc. 5 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [4626] 


Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. 


Wasserleitung. 
Ban-Anstalt E 
Metallwaaren - Fabrik 


von 


Achtzehn 


Lotterie⸗Anzeige. 
* 5. Klaſſe a den 8 


Dona tüder andes⸗Lotterie 


4 10 St. 7% Sen, 2 8 Ali, 4 Sr. 
zu haben. [1349] 
Julins Rosenberg, 


Langeſtr. 44. Hannover. 


2 
——— — 


Am 13. dieſes Monats 


Gewinnziehung 1. Klaſſe königl. preuß. 
annoverſcher Lotterie. Hierzu offerirt 
riginal⸗Looſe 8 [4620] 


ganze balbe 
à 4 Thlr. 10 Sgr. 2 Thlr. 5 Sgr. 


und viertel 1 Thlr. 24 Sgr. 


die lönigl. Haupt⸗Collection von 2 
A. Moling in Hannover Sustav 
Auswärtige Aufträge werden | 
prompt ausgeführt und amtliche Lſten f 3 
ſofort nach Ziehung verſandt. Breslau, j 


Berlinerstrasse Nr. 59. $ 0 


Pumpwerke jeder Art, neuester Cons 
mit Hand- und Maschinenbetrieb, für Städte, 
häuser, Stallungen und Park-Anlagen, 


Frankfurter Lotterie. 
5 den 5. und 6. Junk 1867. 
Originalloſe à 3 Thlr. 13 Sgr., Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


G. Kämel, 


+ 
14837] Haupt⸗Collecteur in Frankfurt. 


Wus wärtigen 


ift meine Adreſſe beſonders zu empfehlen, weil 
ich Lederwaaren und Schreibmaterialien 
nur in guten Qualitäten führe und gi billigen 
aber feſten Pieiſen verkaufe, fo z. B. 
100 Bogen Briefpapier incl. Prägung mit jedem 
beliebigen In und 5 

1, 


truotion, 
Wahn- . 
** 
Wasserleitungen für 


| Städte, Schlösser, 
Parks, Wohnhäuser mit Fontainen - Anlagen 8 . 


| we 
solide, practisch, unter Garantie zum billigsten Prei 1 
von der Anstalt ausgeführt, [4463 Br 


Bade-Einrichtungen, Water-Olosets 
und Pissolrs für Privathäuser, Institute, Fabriken 
und Hötels werden comfortabel und auch ganz einfach 
== bei billigen Preisen eingerichtet. Hr 


Pumpwerke für landwirthschaftlichen Betrieb 


Sgr. — jeder Art werden schnell und billig angefertigt. u 
. 1 2 ur. Ber; a 
r. 3. gr. ermanentes er von N 
\ Nr. 4. 6 Sgr. Kettenpumpen * . 
in denſelben Preiſen Couverts. Seblempe, Centrifugal N 
Stahlfedern, nur gute engliſche, à Carton nal-, Kesselspeise- ü, Kük en- 9} 
enthaltend 144 Stück, à 10, 124%, 15, 20 Pumpen, Feuerspritzen, ar- 


tenspritzen Dampfabsperr 2 N 
hähnen, Metallhähn B | 
gusseisernen 
besten Bleiröhren, verzinnt g 
und unverzinnt, Hanf. und Er 
Gummi - Schläuchen, 25 f 
freien e 1. 
ständigen e- inrichtun- 1 
gen etc.‘ ER 


* 


und 25 Sgr. 
Correſpondenz⸗Feder, à Gros nur 5 Sgr. 
Siegellack zu Paketen à Pfd. 2%, 4 und 
5 Sgr. und ff zu Briefen 1 Pfd.: 16 Stangen 
für 10, 12, 15, 20 Sgr. und 1 Thlr. 


Conto⸗Bücher in allen nur möglichen Arten. 
Cigarren⸗Etuis, von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 
Portemonnaies, von 2% Sgr. bis 2% Thlr. 
Brieſtaſchen, von 5 Sgr. bis 3 Thlr. 
Schreibmappen, von 2% Sgr. bis 10 Thlr. 
Schreibzeuge, von 2% Sgr. bis 4 Thlr. 


Album 


Brun nenbauten werden in jeder Art schnell und billig ausgeführt, 


wa Bier, & 5,7% and 10 Sgr., zu 2 sowie Reparaturen angenommen. a 
„ 4 1 
e k Amerikanische Patent-Garten-Spritzen 


TTT 
Commiſſtons⸗Lager von rein ſchleſiſcher Leinwand | 
4 


Waldenburger Fabrikat, verkauft ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen: 


an __Siegismund Hamburger, . Jeske —_— 
19 95 8 85 I 8 imat 4 1, 2, 5, 4 Die Fabrik künſtlicher Saararbe ten | 


N. Maſchkow zum., f von Linna Guhl ift Weidenſtraße Nr. 8. 


Damen⸗Mäh-Receſſaire, à 5 Sgr. bis 5 Thlr. 

Neiſe⸗Neceſſaire, & 1 bis 10 Thlr. 

Stereoskopen⸗Apparate, von 10 Ser: bis 
10 Thlr. [4393] 


Stereoskopen⸗Bilder, alle möglichen An⸗ 
ſichten, von 1 Sgr. bis 1 Thlr. pro Stück. 


im erſten Viertel vom Ringe links. 1 


N in größter Auswahl, elegant und dauerhaft — 
Papier- Handlung, Schweidnttzerſtraße 51, Wagen ⸗Verkauf heir zn den 1 ſten reden: = IE —— 4 
a | A. Feldten in Freiburg l. f 


— 


EEE 8 ve 

Lotterie⸗Anzeige. 

Die Ziehung der Preuß. Hannoverſchen 
1. Klaſſe 149. Lotterie beginnt d. 13. Mai 
d. J. Ganze Otiginal⸗Looſe à 4 Thlr. 
10 Sgr. — Halbe 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel 
1 Thlr. 2% Sgr., Pläne, amiliche Liſten 2. 
prompt durch die Lotterie⸗Collecte von 
4550] Hermann Block in Stettin. 


EEE [4497 
Liqueur⸗ u. ; Etiquetts 
Eigarren» ) 


empfiehlt in größter Auswahl billigft das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Wein J 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zablt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Miemerzeile Nr. 19. 


= Lilioneſe, vom Mi- 
nhiſterium geprüft und 
V coneeſſtonirt, reinigt die 
Haut von L berflecken, 
Sommerſproſſen, Pol: 
kenflecken, vertreibt den 
1 85 gelben Teint und die 
Röthe von der Naſe, 


2 Ann \ NN 
ſicheres Mittel für ſerophulöſe Unrein⸗ 
heiten der Haut, erfriſcht und verjüngt 
den Teint und macht denſelben blen⸗ 
dend weiß und zart. Die Wirkung 
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die 
Fabrik garantirt, a Fl. 1 Thlr., ½ Fl. 
15 Sgr. Dies iſt das allein echte Fa⸗ 
brikat, alles Uebrige, unter dem Namen 
Lilioneſe annoneirt, iſt der unſrigen nur 
nachgeahmt. 

Barterzeugungs⸗Pommade, A 

Doſe 1 Thlr. Binnen ſechs Monaten 
erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon 
bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. 
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs 
angewandt. Für den Erfolg garan⸗ 
tiren wir und zahlen im Nichtwirkungs⸗ 
falle den Betrag zurück. 

Cbineſiſches Haarfärbemittel, 
ar Fl. 25 Sgr., die halbe Flaſche 
12 ½ Sgr., färbt das Haar ſofort 
echt in Blond, Braun und Schwarz, 
und fallen die Farben vorzüglich 
ſchön aus. 

Orientaliſches Enthaarungs⸗ 
mittel, à Fl. 25 Sgr., zur Entfernung 
zu tief gewachſener Scheitelhaare und 
der bei Damen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, binnen 15 Minuten. 
Erfinder Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen befinden ſich in 
Breslau bei Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzer⸗Straße 50, Ecke der 
Junkernſtraße, und S. G. Schwaftz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 4661] 


1 Keine Sommerfprof- 
Lilionese. ſen, Leber flecken, gelbe 
Flecken und Falten. Nur durch die 
weltberühmte Lilionese wird Schön⸗ 
beit und Jugend wieder gege⸗ 
ben, und alle Hautunreinheiten beſeitigt. 
Im Nichtwirkungsfalle wird der Be⸗ 
trag zurückgezahlt. Flaſche 1 Thlr., 
„ Flaſche 17% Sgr. im General⸗Depot 
Hg. Eduard Groß in Breslau 
A. Rennenpfennig & Co. 


** 


Crinolinen 


neueſter Fagon empfiehlt zu billigſten 
Fabrikpreiſen [5010] 


August Glatsehke, 


Bofamentirs und Kurzwaaren⸗Geſchzſt, 
Sd miedebrücke 64/65, ganz nabe am Ringe 


= Fruchtweine = 


aus jedem beliebigen Fruchtſafte auf billige 

und leichte Weiſe zu bereiten, lebre ih vie 

5 Thaler unter Garantie. [5060] 
B.esl.u, Barodrsiirare 10B. 


Dr. Werner. 


Den ger biten Herrſchaften die 

7 ST] ergevene Anzeige, daß ich mie: 

& ya derum mit einem großen Trans. 

A, — xo t eleganter Reit- und ſtarket 

0 Wagenpferde in Gleiwitz in 

dem Gaſthauſe zum goldnen Löwen eingetroffen. 
1354 Iſaae Donnay 


Damen 


Durch die E fincung des Holländ. 

* Vorhoof-geest - 
find olle Flechten und Berrüden unnöthig! 

geworden, durch den Gebrauch dieſes 


Barterzengungsmittels 


erbalten junge Männer einen vollſtän⸗ 
igen Bart, das Ausfallen der Haare 
bört fofort auf, und befördert das 


Kö 


£ 
28 


Breslau am Neumarkt 42. 
nenpfennig & Comp. 


jbaben, wollen ihre 1 Ey bei 


1290 


Vacanz. 
Durch Verſetzung des bisherigen 
Paſtors iſt vom 1. Juli d. J. ab 
das evangeliſche Paſtorat zu Zduny, 
mit einem Gehalt von eirca 750 
Thlr., bei freier Wohnung, vacant. 
Meldungen werden bis zum 20. Mai 
d. J. durch den evang. Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗Rath entgegengenommen. 
Zduny, den 3. Mai 1867. 
Der evang. Gemeinde-Kirchen-Rath. 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt u 21 


H. Noſenbaum, 
Reuſcheftraße im Meerſchiff. 


Havanna ⸗ Cigarren 


offeriren in Reſten von 200 bis 1000 Stück 
zu und unter Einkaufspreis: 5114 
A. Ebrlich, Nitolais und Büttnerſtr⸗Ecke. 


Rollen dea ſchöne Bohlen von 4—7 
Ellen Länge, von 27 — 4 / Zoll Dicke, 
ca. 12 Zoll Breite und Schwarten, Anfang 
Februar d. J. geſchnitten; weißbuchenes 
Holz 10—14 Fuß lang, circa 30 Zoll Um⸗ 
fang, offerirt Dittrich, am Neumarkt Nr. 16, 
1, Etage. [5077] 


= Schien, 3 Kühe, groß 
und ſehwer, 175 Stück Maſt⸗ 
ſehafe ohne Wolle, mit Kör⸗ 
nern völlig ausgemäſtet, 
ſtellt das Dominium Deutſeh⸗ 
ſteine bei Ohlau zum Verkauf. 


2 ſtarke Arbeitspferde 


find ſofort bill g zu verkaufen. Näheres im 
Gewölbe Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 5. 


Schafſcheeren, 


beſter Qualität, empfiehlt 


E. Buckiſch, 


Schweidnitzerſtraße 54. 
Schöne große fette 14693 


Spick Aale, 


neue Bratheringe- 
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes 


6. Donner, Stockgaſſe 29 


in Breslau. 


Bratheringe! Bratheringe! 
in Fäßchen von 40—60- 80 Stück, auch an 
der See grün mar. Heringe wieder vorräthig; 
noch mehrere Sorten geräucherte und marin. 
Niſchwaaren ſowie alle Sorten Heringe und 
Sardellen⸗Lager in der pommerſchen Fiſch⸗ 
waarenhandlung Nikolaiſtr. 71 bei A. Neukirch. 


in Commis, moſ., mit dem Galanterie⸗ 

und Kurzwaaren en gros und Spezerei⸗ 
Geſchäft détail, als auch mit der Correſpondenz 
vertraut, ſucht balbigſt Engagement. Gef. 
Offerten werden erbeten unter H. P. 50 poste 
restaante Leobſchütz. [1401] 


Ein gebild. jung. Mädchen a. anſtänd. Fa: 
mille ſucht als Stütze der Hausfr. u. z. 
Beauſſich. v. Kindern o. auf d. L. od. d. Stadt 


Ein Rittergut N.⸗S. 


von 1300 Morg. Areal, dab. 750 Morg. gu⸗ 
ten Acker, 170 Morg. theilw. 3ſchür. Wieſen, 
320 Morg Forſt, ſehr gute Geb., Stärkefabrik 
und Ziegelei, compl. Inv., gereg. Hyp. iſt bei 
10—12,000 Thlr. Anz. für 70,000 Tbl. 89 


verkaufen. 37 
1 Vorwerk, 


330 Morg. Morg. Areal, dav. 260 Morg. 
Acker, durchw. kleef. Lehmboden, 60 Morgen 
brillante zſch. Wieſen, eleg. Wohnh., gute Geb., 
ſichere Hyp. iſt b. 8 10,000 Thlr. Anz. für 
30,000 Thlr. zu verkaufen. 


1 Rittergut, 


460 Morg. Areal, dav. 280 Morg. Acker zu 
7 Weizen⸗ und Gerſtenboden, 50 Morg. gute 
Wieſen, 130 Morg. gut beſtand. Forſt., elegant. 
neuem Wohnh., aut. fämmtl. maſſ. Geb., 
compl. Inv., ſichere Hop. iſt b 10 12,000 Thlr. 
Anz. für 32,000 Tbir. zu derk. Näheres durch 
Inſpector Rud. Fiſcher, in Freiſtadt i. Schl 


Eine 3—Agängige, gut ge: 
baute Waſſermüble, 


am liebſten ohne Acker, wird zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Gef. F anco⸗Offerten über: 
nimmt das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Ca sſtraße 28. 14630 


Kür ein gut renommirtes Hotel 1. Kluſſe 

im Mittelpunkte des Oberſchleſiſchen In⸗ 
öuftrie-Rebiers wird ein intelligenter, cau⸗ 
tionsfähiger Pächter unter ferr annehmbaren 
Bedingungen geſucht. Einem Koch wird der 
Vorzug gegeben. Meldungen, welche inner⸗ 
halb 3 Wochen nicht beantwortet ſind, gelten 
als unberückſichtigt. Das Nähere W. C. poste 
zestante Kattowitz OS. franco. [4639] 


Ein Hotel, aufs Cemfortabelſte eingerichtet, 
in einer Garniſonsſtadt Schleſiens, iſt bei 
einer Anzahlung von 8—10,000 Thlr. mit 
fämmtlichem Inventar für den Preis von 
18,000 Thlr. zu verkaufen. Nur Selbfttäufer 
werden berückſichtigt und wird Näheres unter 
Adr. L. S 10 poste restante Breslau ertheilt. 


Billards. 


Elegante Billards mit Marmorplatte 
ſowie mit Holzplatte empfiehlt: 


O. Letzner, Kloſterſtr. 81. 


Ausverkauf!!! 


2 


+++ +++ 


von En-tout-cas 
und Sonnenſchirmen 


offeriren u herabgeſetzten Preiſen: 


Grätz & Weyl, 


[4690] DOblanerftraße 83, 
vis-A-vis dem „Blauen Hirſch.“ 


Gebohrte Petſchafte 


4 und Siegel fertigt: [5097] 
Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


c 
Flügel und Pianino's 
in Mahagoni und Polixander, gebrauchte ** 
ſtrumenie billigſt: Neue Weltgaſſe Nr. 5. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 


faſt neu, billig zu verkaufen Gräbſchnerſtr.] iſt ed ein derartiges Unterk. Gef. Offerten 
Nr. 31 boch par terre. 15120] fw. b. 10. Mai erb. 12 die Exped. N: 757% 
. EITTETEC TU EEE EEE s 5075 


| Ste. unter W. D. 5 


En junges anſtändiges Mädchen wünſcht als 
Kammerjungfer oder zur Stütze der 
Hausfrau placirt zu werden. Gefällige Offer 
ten werden unter Chiffre P. W. poste restante 
Saarau erbeten. 15051] 


Eine alte Weinbandlung ſucht zum 1. Juli 
einen Reiſenden für Schleſten. Derſelbe muß 
in der Provinz genau bekannt und geborener 
Schleſier ſein. Bedingungen gänftig. Adreſſen 
erbittet man unter C. F. 54 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung. 386] 


Ein mit den d Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann, welcher ſich der 
Pharmacie widmen will, findet unter vortheil 
haften Bedingungen Aufnahme in einer Apo⸗ 
tbeke Niederſchleſiens. Adreſſe sub R. S. B. 
52 durch die Expedition der Breslauer Ztg. | 


Das ſeit Jahren rühmluchſt bekannte 


Wollwaſch⸗Pulver 


zur kalten und warmen Wäſche empfiehlt 
rebit Gebrauchs⸗Anweiſung allen Herren 


Woll⸗Producenten 
Carl Steulmann, 


Breslau, Schmiedebrücke 36. 


Anilin! 
Roth Braun Blau 


Violet Schwarz Grau 
Gelb Scharlach Grün 


in Cryſtallen zu Fabrikpreiſen. 


Prim, ; aijtat graben 
3 > . r 


Offene Stellen ez e Sau 
oder Philologen, und eine Lehrerin an einer 
Privatſchule find zu vergeben durch 

5130] Frau 0, Drugulin, Ring 29. 


Ein Primaner wünſcht Privatſtunden 8. 
ertheilen. Breiteſtraße 51, 3. Etage links. 


Ein militärfreier, folder Mann ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung 
als Kanzliſt. Gefällige Offerten werden 
baldigſt erbeten unter der Adreſſe: E. Thiel, 
Breslau (Lehmdamm Nr. 6a, 2 Stiegen). 


Ein junger Mann, bereits 5 ½ Jahre in 
der Poſamentier⸗, Weiß⸗ u. Wollenwaaren⸗ 
Branche thätig, gegenwärtig noch in Stel: 


lung, ſucht anderweitig Placement. Gütige 
Offerten beliebe man poste restante H. K. 
Nr. 50 Münſterberg niederzulegen. 


Stellen⸗Geſuch. 5089 
Ein Mühlen werkführer, geprüfter Müller: 
meiſter, mit Holzarbeit vertraut, aber ſeit 
mehreren Jahren laut Zeugniſſen in größeren 
Müblen als Obermüller fungirt hat, ſucht 
anderweitige Stellung bald oder Johanni d. 3; 
Offerten erbittet man unter Chiffre S. S. 58 

in der Exped. d. Ztg. 

Maler Gehilſen 

erhalten Beſchaftigung bei 9 1.1 

J. Schultze, Oderſtraße 1. 


Als. Auſſeher 


wird ein anſtändiger, gebildeter und ſicherer 
Mann bei hohem Gehalt ꝛc. dauernd zu enga⸗ 
giren gewünſcht. Näberes ertheilt der Kauf⸗ 
mann F. W. Senftleben in Berlin, Slider: 
ſtcaße Nr. 32. [1293] 


Ein militärfr. thätiger Wirthſch.⸗Schreiber 
findet ab 2. Juli d. J. Stellung. Abſchr. 
der Zeugniſſe unter F. R. 95 poste restante 
Liegnitz franco, 


Ein Zuckerfabrik⸗Inſpector, 


zugleich Siedemeiſter (Dirigent), unverheirathet, 
ein ebenſo theoretiſch wie praltiſch gebildeter, 
durchaus tüchtiger, gut empfohlener Mann, 
noch in Function, ſucht zum J. Auguſt d. J. 
in einer renommirten Fabrik ein anderweitiges 
Placement. Derſelbe ſervirte bereit3 in den 
tenommirteſten Fabriken Anhalts und ift 
12 Jahr beim Fache. 4629] 
Hierauf Reflectirenden bin ich gern bereit 
das Weitere mitzutheilen. 
Emil Kabath, Inhaber des Stangen 'ſchen 
Annoncen⸗Büreaus, Carlsſtraße 28. 


Fur 1. Juli d. J. ſucht einen mit Dampf⸗ 
maſchinen⸗Betrieb vertrauten und zuver⸗ 
läſſigen Brenner das Dom. 
Schlawa in Niederſchleſien. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann ſich melden 


Louls Goldstücker & 00, 


Antonienſtraße 1. [5099] 


Linden bei 
[1389] 


1 einer anſtändigen jüdiſchen Familie wird 
ein junger Mann, welcher hier conditionirt 
oder Schule beſucht, als Stubencollege oder 
Penſionär angenommen. Zu erfragen Gar: 
tenſtr. 22 b. III. [5121] 


Nikolai⸗Stadtgraben 44. 


par terre iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Eine Werkſtelle 


für Tiſchler und Drechsler (in der Neuſtadt) 


iſt bald oder zu Johanni zu beziehen. Nähe⸗ 
res Oderſtraße 1 bei J. Schultze. (5125 


Tauenzienplatz Ur. 9, 


Ecke Neue Schweidntgerftraßt, 


eſchaͤftslocale 
beziehen. 
[5093] 


find größere und kleinere 
u bermiethen und bald . 
äberes beim Wirth daſelbſt. 


Neumarkt 8 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 Piecen,] Thaupunkt 


Entree, heller Küche und Beigelaß bald oder 


Johannis zu vermiethen; auch eine kleine Woh⸗J Wind 
nung und eine Remiſe zu vermiethen. [5083] J Wetter 


Breslauer Börse vom 4. Mai 1867. Amtliche Notirungen. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bahnhofſtraße 5 iſt eine Wohnung 1. Stock 
4 Zimmer, Faule, Küche, Entree nebſt Zu⸗ 
behoͤr und Gartenbenutzung per Jobanni zu 


vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir. [5103] - 


[5099] Büttnerſtraße Nr. 4 
iſt der erſte Stock zu vermiethen. 


Sofort zu beziehen alte Taſchenſtr. 6 eine 
neue renov. Wohnung. Näh. b. Haush. daf. 


grleinbur erſtraße Nr. 2 iſt im 3. Stock 
eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, 
Entree, Boden und Keller AN Johanni d. J. 
zu vermiethen. Preis 160 Thlr. Nähere 
Auskunft daſelbſt beim Haushälter. [5082] 
= 
Junkernſtraße Nr. 33 
ift ein großes Verkaufsgewoͤlbe mit neuem 
Schaufenſter und Beigelaß zu vermiethen 


und das Nähere in der Modewaaren⸗ 
Handlung Ning Nr. 19 zu erfahren. 


Gi" gut möblirtes 9 iſt ſofort 

Tauenzienſtraße Nr. 71 par terre zu 

vermiethen. [5084 

Graupenſtraße Nr. 9, 

neben ber neuen Börſe, find pro 1. Juli ein 

Comptoir nebſt daranſtoßender Heiner Woh⸗ 

nung zu vermiethen. 5081 
Näheres Ohlauerſtraße 73, 2te Etage. 


Reuſcheſtraße Nr. 45: | 


die zweite Etage ſogleich beziehbar. 
eine Nemiſe | y ya [5112] 


zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im Hochparterre, erſten und zweiten Stock ſind | 


fofort zu beziehen Sonnenſtraße Nr. 14. 


Reuſcheſtraße Nr. 37 


iſt die Hälſte der zweiten Etage, beſtehend aus 
5 heizbaren Piecen, nebſt Zubehör, Termin 
Johanni zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
dei 15109] C. L. Sonnenberg. 


3 Säle, 


auf's Cleganteſte renovirt, find zu einer Reſtau⸗ 
ration Alte Taſchenſtraße 9 zu vermiethen. 


iſt ganz oder getheilt, Kupferſchmiedeſtr. 38, 
zu vermiethen und Johanni beziehbar. 
Näheres daſelbſt im Bäckerladen. 


IR ER Tauenzienplatz 6 

3 — der — — eine def 
obnung zu bermiethen. 
Näberes vafelbft par terre, . 


Königsplatz Nr. 54 


ſind zwei größere W „ di 

1 d Be ede dom 1 Backe, dag 

zu vermiethen. 4 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Ted 
find große Wohnungen zu vermiethen. 


Aae kr 10 werden neue Geſchäfts⸗ 
locale und Comptoirs errichtet ſowie 
Wohnungen von 90 bis 200 Thlr. vermiethet. 


. — ͤ pp 
Elenante, comfortable und trockene Woh⸗ 

nungen, jede aus neun Piecen beſtehend, 
nebſt ſchönen Keller⸗ und Bodenräumen, wozu 
auch Stallungen und Wagenremiſen vorhanden 
ſind, ſtehen jetzt und zum 1. Juli zur Ver⸗ 
een Näberes beim Haushälter, Tauen⸗ 

Nr. 3 14954] 


König 


15118] 


8. 


3. und 4. Mai. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 u. 


Luftdr. bei oO 33283 33373 3317713 
Luftwärme x 5 1 10 + 5,0 
8 + 26 + 2,2 

Dunftfättigung Binde. ah 70505 
2 
bedeckt regnicht trübe 


Preise der Cerealien. 


— Wilh.-Bahn. 7 — Krakan 08.0. 4 | — 
Großes La ger Iniändische Fonda do. 4 — Krak. OS. Pr.-A. 44 — Feststellungen der pollz. Commission, _ 
un — 1 
> „ do, Stamm. 5 Oest.-Nat.-A. 5 153-524 ba. G,| (Pro Scheffel in Bilbergr.) 
do. do. 4 — do.60erLoose |5 | 634 B 7 j 
und Papiergeld. e, 1 4 . Waare feine mittle ord, 
Maler: Prouss.Anl.59 % [102% B. Ducaten .... | 96} B. n Weisen weiss 104-107 102 96—99 
do.Staatsanl. [44.98 B. 974 G. |Lonisd'or.... 110 G. Wale Aalz > 124 08 do. gelber 103-106 101 96-99 | 
und Maurerfarhen, | earene. Mass, , . [me ee 
u.... | 87 0. Oest. Währ., 17644 B. 767% G. 5 a Gerste ..... 59-61 58 54-56 
4 2 — Ist. Sehldsch. Al 814 B. — —— 3 — w 40—42 39 5—37 
Inf ektenpulv er 1 5 1203 B, Risonbaba-Stamm-Aotien. ee 5 B . — — Er; 
f 8 — Freiburger .. 4 184 ba G. inerva . .. . 5 ; n 
echt 8 Ley antin er 8 E gelte Fig — Fr.-W. db. 44 ei Schl. Feuervrs.4 | — Notirungen der von der Handels- 
35. (0% N Neisse, Brieg. 4 933 G. Schl.Zkh.-Aet, fr. — kammer ernannten Commission 
perſiſches. do. nene) 4871 B. Ndrschl. Märk. 4 — do. St.-Prior. 4 — zur Feststellung der Marktpreis: 
* Schles. Piabr 3 832 C. Obrschl.A.n.C |341176-78-773 bz. | gehles. Bank. 4 1114 B. TER 
Wied 2 do. Lit. A. 4 921 B. do. Lit. B. 315 Oest Credit |5 | 65} B err Jg 
ederverkäufer erhalten | do. Rustical- 4 921 B. Oppeln-Tarn. 5 21 G re Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
Rabatt. do. Pfb. Lit. B. 4 Bahn. 456 B Course. Raps 198. 186.166. Winter-Rüb- 
+ de... de guns Tub. | — a sen 182.172. 162. Sommer-Rübsen 
v 0. . . 1 4 ie $ 5 25 
Droguen = Handlung do. Rentenb. 4 1914 B. 905 6. er 5 5781 ba B. | Hambrg.300M fl. — 158.148. 138. Dotter 156. 146. 126. 
V Posener do.. 4 88} B. x B. do. 300M 2 — Kündigungspreise f. d. 6. Mai. 
— * OR FOR EEE A Ausländische Fonds. 5 128 * — Roggen 65 Thlr., Hafer 51, 
Freibrg-Ixor. 4 | 86} B. Amerikaner 6 | 77 bs. B | Paris 300i 2 Z . Raben 20), Je W 
6 en 20 gone F, f e . dae Least. . 6, Win 150 l. Ks] — De ee 
x Obrschl. Prior. |34| 781 B. Galiz. Lud wb. dor. . alten Börsen-Notiz von K - 
do. de. 4 851 6. Silber-Prior. |5 | — kt. 100 ber lo e 
Nikolaiſtraßee. 4% 40. 4% b 83 0 Pola Pander. 4 527 6. Fa nn eee 
5 Domini do. do. 44 933 B. Poln.Liqu,-Sch,4 44% B. ile Börsen - Commission. 5 ö 
Om n en, 5 7 ua 2 Berichtigung. Gestern musste 
welche gute Tiſchbutter ein bis zwei Mal Bei schwankenden Coursen waren Speculations-Papiere niedriger, Fonds dagegen Loco- Spiritus nicht 18 bz. sondern 
wöchentlich gegen baaxe Bezablung zu vergeben behauptet. 18 1 1 


8,75 B., 174 6. heissen: 


